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Mittwoch den 26. Aprif 1939

Der Führer ſpricht
am Freitag um 12 Uhr
Gemeinſchaftsempfänge in den Bekrieben Ladengeſchäfte

geſchloſſen Ueberkragung auch durch den italieniſchen Rundfunk

Berlin, 25. April. Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propaganda De
Goebbels gibt im Einvernehmen mit dem Reichswirkſchaftsminiſter und dem Reichs
miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung folgendes bekannk:

Der Führer ankworketk Rooſevelt!

Am 28. April 1939, mikkags 12 Ahr, ſpricht der Führer vor den
Abgeordneken des Großdeutſchen Reichskages und damit zum deutſchen Volk und zur
Welt.
ſprecher ſein.

Alle Deutſchen werden Zeugen der Rede des Führers am Lauk

Die Gemeinſchaftsempfäng e in den Betkrieben in der Zeit von 12 Ahr
bis 13.30 Uhr werden Betriebsführer und Gefolgſchaft beim Empfang der Führerrede
vereinen.

Um allen ſchaffenden Volksgenoſſen die Möglichkeit zu geben, die Führerrede zu
hören, werden die Ladengeſchäfte während dieſer Jeit geſchloſſen.

Die deukſche Jugend hört die Führerrede im Rähmen einer Schulveranſtaltung.
Wer im Betrieb, zu Hauſe oder beim Rachbarn nicht die Möglichkeit hat, die Rede

des Führers zu hören, dem wird in Ssälen, Gaſtſtäkten, Theakern und Lichtſpielkheatern
dazu Gelegenheit gegeben. Die Gau- und Kreispropagandaleitungen der N.
haben hierfür alle Vorbereitungen getroffen

Zum Gemeinſchaftsempfang in den
Schulen wird noch bekanntgegeben: Da der
Führer am 28. April von 12-13.30 Uhr im
Reichstag zum deutſchen Volk und zur Welt
ſpricht, hat Reichserziehungsminiſter Rufſt
angeordnet, daß der Unterricht an
dieſem Tage von 12 Uhr ab ausfällt
und daß dafür ſämtliche Lehrer und älteren
Schüler zum gemeinſchaftlichen Empfang
der Führerrede zu verſammeln ſind. Jn
den Volksſchnlen nehmen die Schüler und
Schülerinnen des 7. und 8. Schuljahres, in
den mittleren und höheren Schulen die

Schüler und Schülerinnen von der 3. Klaſſe
einſchl. ab am Gemeinſchaftsempfang teil.

Die italieniſchen Sender Rom,
Mailand, Turin, Genna, Neapel, Florenz
und Bari werden die Rede desFührers vor dem Reichstag übernehmen.
Kurz darauf werden alle Sender Italiens
einſchließlich der Sender in Libyen und
Abeſſinien die Rede auszugsweiſe in
italieniſcher Sprache verbreiten. Ganz
Italien ſieht in geſpannter Erwartung dem
Ereignis entgegen und vergleicht die
Nervoſität in den weſtlichen Hauptſtädten
mit der ſicheren Ruhe in Berlin und Rom.

Belgrads Außenminiſter in Berlin
Ribbentrop begrößt Cincar-Markowitsch auf dem Flughafenſempelhof

Berlin, 25. April. Am Dienstagnach
mittag traf der königlich-jugoſlawiſche
Außenminiſter Dr. Alexander Cincar
Markowitſch, einer Einladung des Reichs
miniſters des Auswärtigen von Ribbentrop
folgend, in Begleitung des deutſchen Ge
ſandten in Belgrad von Heeren, mit dem
fahrplanmäßigen Flugzeng auf dem Flug
hafen Tempelhof in Berlin ein, wo ſich
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop zur
Begrüßung des jugoſlawiſchen Gaſtes ein
gefunden hatte.

Jn Begleitung von CincarMarkowitſch
befinden ſich der Kabinettschef Schetſchero
witſch, die Sektionschefs Djordjewic und
Gavrilovie ſowie der Preſſereferent des
jugoſlawiſchen Außenminiſters Jovanovvice.
Jn politiſchen Kreiſen Belgrads mißt
man der Tatſache, daß Außenminiſter Dr.
CincarMarkowitſch mit einer ſo zahl
reichen Begleitung reiſt, große
Bedeutung bei. Man bemerkt auch, es

Feſtſchmuck für die
Dienſtgebäunde am 1. Mal

Berlin, 25. April. Der Reichsminiſter
des Jnnern gibt bekaunt: Wie in den Vor
jahren, ſo ſind auch in dieſem Jahre am
1. Mai die Dienſtgebäude der ſtaatlichen und
kommunalen Verwaltungen und der ſonſti
gen Körperſchaften, Anſtalten und Stiftun
gen des öffentlichen Rechtes in der üblichen
Weiſe zu ſchmücken.

ſei zum erſtenmal, daß ein jugoſlawiſcher
Außenminiſter mit dem Flugzeug eine
ſolche Reiſe unternehme. Jn der dabei er
reichten ſchnellen Verbindung zwiſchen der
jugoſlawiſchen und der deutſchen Hauptſtadt
komme nicht nur die enge Nachbarſchaft zwi
ſchen Deutſchland und Jugoſlawien, ſondern
auch die Vorwärtsentwicklung der beider-
ſeitigen Freundſchaftsbeziehungen ſymboliſch
zum Ausdruck. Stellvertreter für die

Rudolf Heß heute 45 Jahre alt
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Aufn. Scherl

Erſter Diener am Werk des Führers
gmk. Halle, 25. April 1939

Wenn ſpäter einmal die Geſchichte
der Partei, die Geſchichte ihres Kampfes vor
der Machtübernahme und die ihrer Aus
richtung und Entwicklung ſeit 1933 geſchrie
ben wird, wird hinter dem Namen Abolf
Hitlers gleich der jenes Mannes ſtehen, der
zu jeder Stunde in der Kampfzeit als
ſein ſtändiger Begleiter, ſeit 1933 als ſein

Parteifüh

Vorläufig keine Frankreich Reiſen

deutſcher Sporkler
Berlin, 25. April. Der Reichs

ſportführer hat ſich euntſchloſſen, ſo
lange keine deutſchen Mannſchaf-
ten mehr auf franzöſiſchem Boden
ſtarten zu laſſen, als die franzöſiſche Regie
rung dem franzöſiſchen Sport nicht die Ge
währ dafür gibt, daß Abmachungen von
Begegnungen zwiſchen deutſchen und frau
zöſiſchen Nationalmaunſchaften nicht der
artig kurzerhand verboten werden, wie das
neuerdings der Fall war. Dabei bleibt
ausdrücklich feſtzuhalten, daß für Begeg
nungen mit franzöſiſchen Mannſchaften in
Deutſchland wo Ordnung und Sicher
heit dieſer Spiele unter allen Umſtänden
garantiert ſind, keinerlei Hindernis
beſteht.

Jn die ſeit Jahren im Geiſte beſter
ſportlicher Freundſchaft beſtehenden Be

Rokwendige Gegenmaßnahmen
des Reichsſportführers

ziehungen deutſcher und franzöſiſcher
Mannſchaften iſt durch die kurgfriſtige fran
zöſiſche Abſage verſchiedener Begegnun-
gen von Ländermannſchaften ein Mißton
gekommen. Alle Abſagen ſind auf Ver
anlaſſung der franzöſiſchen Regie
rung erfolgt.

Eine Einmiſchung in die Auseinander
ſetzung zwiſchen dem franzöſiſchen Sport
und ſeiner Regierung iſt auch weder unſere
Sache noch unſere Abſicht. Deutſchland hat
ſo viele Möglichkeiten zur Austragung
internationaler freundſchaftlicher Begeg-
nungen, daß es weder den Aufbau ſeines
ſportlichen Programms noch auch ſeine
aktiven Sportsleute, für die ja derartige
Begegnungen die Krönung ihrer Laufbahn

ſind, der ſteten Gefahr ſo kurzfriſtiger und
kurzſichtiger Abſagen ausſetzen kann.

rung der beſondere Vertraute des Füh
rers war und wie kein zweiter ſeine Ge
danken kannte: Rudolf Heß. Erſt dann,
wenn die Partei das vom Führer geſteckte
Ziel, feſter Orden der Bewegung und damit
Kraftquelle deutſcher Seelenhaltung zu ſein,
ganz erreicht hat, werden wir ganz erkennen,
was dieſer Mann, der als treuer Paladin
Adolf Hitlers und damit als Wächter der
Jdee vor der Partei ſteht, in dieſen Jahren
des Umbruchs für das deutſche Volk ge
leiſtet hat.

Rudolf Heß wird heute 45 Jahre
alt. Als der Führer im April 1938 den da
maligen Leiter der Politiſchen Zentralkom-
miſſion der Partei zu ſeinem Stellvertreter
machte, krönte er damit die langjährige
Tätigkeit ſeines alten, treuen Kämpfers,
indem er ihm die neue große, damals faſt
unmöglich ſcheinende Aufgabe ſtellte: Die
Bewegung aus der Revolution in das Fahr
waſſer der gleichmäßigen Entwicklung hin
überzuleiten, im Rahmen des Staates jene
Gemeinſchaft aufzubauen, die die totalen
Lebensrechte des Volkes zu vertreten ver
mag, und ſchließlich die Partei als Inſtru
ment in der Hand des Führers ſo zu geſtak
ten, daß durch ſie die ſeeliſche Umwandlung aller Deutſchen erfolgen
kann. Dieſe drei großen Aufgaben konnten
nur einem Manne wie Rudolf Heß geſtellt
werden, der auf der einen Seite kämpferiſch
und kompromißlos das Erbe der Kamp
zeit bewahrt, auf der anderen Seite jedog

großzügig auch dem Gegner die Hand biet
kann und dem Neuen verſtändnisvoll un
aufgeſchloſſen entgegentritt.

Denn das iſt es ja, was auch den letzten
Volksgenoſſen zu Rudolf Heß aufſchauer
läßt: er weiß, daß der Stellvertreter d
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Führers auch in ſeiner hohen Stellung dereinfache alte r rer
und Menſch geblieben iſt, daß er ſich mit
Wärme und Liebe der Volksgenoſſen an
nimmt und Verſtändnis für die Nöte und
Schwierigkeiten hat, die nun einmal im
Leben vorhanden ſind. Er weiß aber auch,
daß Rudolf Heß Tag für Tag am Werke iſt
und mutig und entſchloſſen alle aufkommen-
den Probleme anpackt und löſt. Und ſchließ
lich weiß er, daß der Führer in dem Poli
tiker Heß den gefunden hat, der der Partei
genoſſenſchaft durch ſeinen Jdealismus,
durch ſeine Geſinnung und durch ſeine Hal
tung ſtündlich das Leben des wirklichen

vorlebt. Er weiß, daß Rudolf
eß der rechte Mann iſt, über die Reinheit

der Jdee zu wachen, die Ausleſe des
Führerkorps zu treffen und darauf zu
achten, daß die Partei die politiſcheLenkerin und weltanſchauliche
Geſtalterin des im Großdeutſchen Reich
geeinten Volkes iſt. mAlljährlich zu Weihnachten wendet ſich
der Stellvertreter des Führers über dte
Grenzen des Reiches hinaus an die Aus
landsdeutſchen, ihnen gilt ſeine be
ondere Liebe. So wie er hier nicht um der
ede willen ſpricht ſondern um den Deut

ſchen auch außerhalb des Reiches neue Hoff
nung und neuen Glauben einzuflößen, ſo
ſind es immer beſondere Exeigniſſe geweſen
die Rudolf Heß zum Reden zwangen.
Immer wieder iſt ſein Ruf an die Front
kämpfer in alle Länder ergangen, die er
zur Verſtändigun aufforderte, immerieder hat er im Innern des Reiches ge
prochen, wenn es darum ging, die Geſetze

des Gehorſams und der Treue, der Kame
radſchaft und der r in die Herzen
einzugraben, und auf dieſen Geſetzen den
Gedanken der Gemeinſchaft aufzurichten. So
iſt es auch ſein, des alten Frontſoldaten
Werk, wenn es binnen kurzer Friſt gelang,
bei uns im Reich zwiſchen der Partei und
der jungen Wehrmacht eine ne ütterliche
Brücke des Vertrauens zu errichten. Es

ihm nicht, aufzufallen. In der Stille
chafft und arbeitet er jetzt in ſeiner hohen

Stellung, wie er, der den Führer in deret auf Schritt und Tritt vegleitete,
ch damals im Hintergrund hielt.

Rudolf Heß lebt im Herzen des deutſchen
Volkes, und aus dieſer Einſtellung heraus
bringt heute das ganze Deutſchland ſeine
Glückwünſche dar. Es weiß, daß das
Nachleben der von ihm ſtammenden Worte:

Treu ſein Hitlers Geiſt heißt zurückhaltend und unabhängig von Aeußerlich
keiten bleiben, l in guten und böſen
Tagen Nationalſozialiſt bleiben durch und
durch
und
„Haltet euch wie Adolf Hitler, und ihr
werdet Vertrauen ernten. Fragt euch in
allem Handeln: Wie würde Abolf Hitler
handeln Und ihr werdet nicht fehlgehen

Rudolf Heß zunächſt einmal an ſich ſelbſt
vollzogen hat, daß er die Forderungen des

ührers nach nationalſozialiſtiſcher Lebens
altung erfüllt wie kein Zweiter, daß er
urch ſeinen unverſiegbaren Glauben an den

rer und durch ſeine bedingungsloſe
reue in ſein hohes Amt gelangte und ſo an

der wichtigſten Befehlsſtelle des Dritten
Reiches ſchafft als der erſte Diener am
Werk Adolf Hitlers.

Rudolf Heß
Jn Alexandrien in Aegypten wurde

Rudolf Heß am 26. April 1894 als Sohn des
dortigen Großkaufmannes Fritz Heß, deſſen

amilte aus Franken, Thüringen und der
chweiz ſtammt, geboren. Bauern, Solda

ten, Handwerker, Kaufleute, Akademiker,
Jnduſtrielle ſind es, deren beſtes Erbgut
ſich in Rudolf Heß vereinigt. Bis zum
14. Lebensjahr in Alexandrien erzogen, kam
er auf die Schule nach Godesberg am Rhein,

veſuchte 1911 die Handelsſchule in Neuchätel
in der Schweiz, um von 1912 bis 1914 in die
kaufmänniſche Lehre eines großen Ham-
burger Handelshauſes zu 953 Bei
Kriegsausbruch trat Rudolf Heß ſoſort frei
willig in den Dienſt des Heeres und machte
den ganzen Krieg vom Anfang bis zum
Ende mit der WaldkeBei einer Patrouille in den Waldkar-
pathen erhielt Heß als Ken Weh
einen Lungen ln Nach der Geſun
dung erfüllte ſich ſein ſehnlichſter Wunſch:
Er wurde zum Flugzeugführer ausgebildet.
Kurz vor Kriegsende kam er zu einerJaodttaffer im Weſten.

Nach dem Kriege wandte ſich Rudolf Heß
in München dem kaufmänniſchen Beruf zu,
nebenher noch Geſchichte und Geopolitik ſtu
dierend. Er wurde Mitglied der Thule
Geſellſchaft, die ſich zur Aufgabe gemacht
hatte, das Volk über die Judengefahr auf
zuklären. Nur durch einen Zufall entging
er damals der Erſchießung mit den Geiſeln
in München. Bei der aktiven Teilnahme
an der Befreiung Münchens von den Roten
erhielt er einen Beinſchuß. Durch Zu
fall kam der junge Student Heß in einen
kleinen Sprechabend der NSDAP., wurde
Mitglied der Partei im Mai 1921. Bei der
erſten Saalſchlacht der Nationalſozialiſten
im Hofbräuhaus ſtand er als SA.-Mann in
der vorderſten Front und erlitt eine
ſchwere Schädelverletzung.

Später wurde er Führer der national
ſozialiſtiſchen StudentenHundertſchaft und
dann des Studentenbataillons im „Regi
ment München“. Jn der Nacht vom 8. auf
den 9. November nahm er an Hitlers
Seite im Bürgerbräu in München dieMiniſter der bayeriſchen Regierung feſt,
mußte ſich dann flüchtend durch die bayeri
ſchen Berge ſchlagen, ſtellte ſich ſchließkich im
de 1924 der Polizei und verbrachte wie

er mit dem Führer zuſammen
mehrere Monate auf der Feſtung Lands

Juden verleiten zum Hochverrat
Prozeß gegen Angehörige des „Internafionalen Sozjaſen Kampfbuncles“ und der „Unabhängigen

Soziclistischen Gewerkschaft“ in Mönchen
München, 25. April. Vor dem Zweiten

Senat des Volksgerichtshofes in München
begann eine Verhandlung, die einen Aus
ſchnitt aus einer Reihe von Prozeſſen gegen
den „Jnternationalen Sozialiſtiſchen Kampf
bund“ und der „Unabhängigen Sozialiſtiſchen Gewerkſchaft darſtellt. Die „Lehre“
des „Jnternationalen Sozialiſtiſchen Kampf
bundes“ (JSK.) gründet ſich auf die „Philo

ſophie“ des verſtorbenen Halbjuden Leon
hard Nelſon aus dem Rheinland. Die von
ihm verbreitete Lehre nähert ſich ſehr ſtark
ſowohl wirtſchaftlich als auch politiſch den
kommuniſtiſch-bolſchewiſtiſchen Jdeen. Der
„Führer“ des J S K. war der vom Volks
gerichtshof bereits zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilte jü diſche Studien
rat Philippfſon. Auch viele, andere

Neue Steuern und Zölle in England
Röstongsausgaben beſasten das Volk. Um die allgemeine Wehr pficht

London, 25. April. Schatzkanzler
Simon ſprach am Dienstag im Unterhaus
über die Finanzlage auf Grund der neuen
Rüſtungsausgaben. Er teilte dabei mit, daß
eine Reihe von neuen Steuern bzw. von
Steuererhöhungen geplant ſei. Nach einem
Ueberſchlag über ſämtliche Budgetzahlen
müßten 942 Millionen Pfund Sterling aus
Stenern und Einnahmen beſchafft werden
und 980 Millionen Pfund aus Anleihen

Als erſte Maßnahme kündigte Simon die
Einführung einer Umſatz ſteuer auf im
Jnlande hergeſtellte photographiſche Film e
und eine Erhöhung des Einſuhrzolles auf
Auslandsfilme an. Ferner würde die
Steuer auf Privatkraftwagen und Motor
räder erhöht werden. Außerdem würden die
Steuern für Einkommen über 8000 Pfund
und die Erbſchaftsſtener um 10 v. H. bei

großen Erbſchaften erhöht. Eine Zoll
erhöhung für Tabak und eine Umſatz
ſteuererhöhung für Zucker träten ſofort
in Kraft.

Am Dienstagnachmittag kurz nach 6 Uhr
trat das britiſche Kabinett überraſchend
im Zimmer des Premierminiſters im
Unterhaus zu einer Sitzung zuſammen.
Wie nachträglich bekannt wird, iſt auf dieſer
Sitzung grundſätzlich beſchloſſen worden,
irgendeine Form“ von nationaler
Wehrpflicht einzuführen. Jn un
terrichteten Kreiſen hält man es daher für
möglich, daß ſtatt einer allgemeinen Wehr-
pflicht zwei Maßnahmen als Erſatz be
ſchloſſen werden: 1. Die Einführung einer
Zwangsſtammrolle und 2. milttäriſche Ausbildung für die 18- bis 20j äh-
rigen

Frankreich ſchützt die Juden
Nofver ordnung zum Pfessegesefz er lassen

Parxis, 25. April (Eig. en In einer
durch Notverordnung erlaſſenen Novelle zum
franzbſiſchen Preſſegeſetz von 1881 wird ver
boten jegliche Aufreizung zum Haß unter
Bürgern ober Einwohnern; außerdem ve
ſonders jede Aufreizung gegen eine Per
vnengruppe, die nach ihrem Urſprung einer
eſtimmten Raſſe ober Religion angehört.

Mit dieſer Notverordnung ſind die in Frank
reich lebenden Juden einſchließlich der
Emigranten unter den beſonderen
Schutz des Geſetzes geſtellt. Dieſe Not
verbrönung hat bei der ſchähungsweiſe eine
Millivn kopfſtarken Judenſchaft des
erhebliche Freude ausgelöſt.

Dagegen iſt das Echo in der Preſſe nicht
einheitlich. Die Zeitungen wenden ſich gegen
jede Einengung der Preſſefreiheit und en
men dem neuen Dekret nur mit einem

andes

lachenden und einem weinenden Auge zu.
„Aetion. Francaiſe“ erhebt faſt als einziges
Blatt offen Proteſt, tröſtet ſich aber damit,
daß trotz des fetzt zu erwartenden Verſchwin
dens antiſemitiſcher Tendenzen in der Preſſe
die Judenfeindſchaft im Volke
fortdauern werde.

Andere Kommentare weiſen darauf hin,
daß durch die neue Verordnung die Voraus
ſetzungen dafür geſchaffen würden, daß die

uüdiſche Weltmacht noch mehr als bisher die
Front der Demokratien ſtärken würde.
„Epoque“ ſchreibt: „Man mag die Juden
lieben oder nicht, aber nan muß zugeben,
daß die große jüdiſche Weltmacht, die ſich dem
Nagzi Deutſchland entgegenſtellt, eine erheb
liche Unterſtützung für die weſtlichen Demo
kratien darſtellt.“

Die Argenkinien- Deutſchen warnen
Die gleichen Hefzmefhocen wie 19713/14 Amtliche Maßnahmen

gegen die gewerbsmäibigen Brunnenvergifter gefordert
Buenos Aires, 25. April. Gegen die

anhaltende antideutſche Greuelpropaganda
wendet ſich der Vorſitzende des Deutſchen
Volksbundes in Argentinien, Dr. Roehmer,
in der Zeitſchrift „Der Bund“. Jn den Aus
führungen, die von der „La Plata-Zeitung“
übernommen werden, wird zunächſt darauf
hingewteſen, daß der Deutſche Volksbund,
welchem auch viele Argentinier angehören,
ſich während ſeines 22jährigen Beſtehens
niemals um politiſche Dinge gekümmert
und nur an der Feſtigung der Freund-
ſchaftsbande zwiſchen den beiden Völkern
gearbeitet hat. Angeſichts der augenblick
lichen Hetze, ſo ſtellt der Verfaſſer feſt, müſſe
er jedoch warnend darauf hinweiſen, daß die
Dinge nicht ſo weitergingen.

Leider ſei es unverkennbar, daß teil
weiſe die internationale Hetze das Ziel
bereits erreicht habe: Verſtimmung
zwiſchen einem Teil der Argentinier und
der Deutſchen. Tagtäglich würden Deutſche
und Deutſchſtämmige Argentiniens gröb-
lichſt beleidigt, verdächtigt und als
„bösartige Verbrecher und Verſchwörer“
hingeſtellt, ohne daß die berufenen Stellen
dagegen einſchritten. Es ſeit daher
wünſchenswert, daß nach dem völligen Zu
ſammenbruch der Patagontenhetze die
argentiniſche Regierung Maßnahmen
ergreife, um den gewerbsmäßtgen Brunnen
vergiftern, Agenten der Moskauer Jnter
nationale und anderen Dunkelmännern,
worunter ſich nur wenige gebürtige Argen
tinter befinden dürften, gritnölich das
Handwerk zu legen.

Kriegsmaßnahme oder Provokation?
Das Deufschtum von Söchvest verlangt Auskunft

Pretoria, 25. April. Der in Swakop
mund (Deutſch-Südweſtafrika) erſchei
nende Deutſche Beobachter“ beſprichtdie auf Wunſch Londvns von der ſüdafrika
niſchen Regierung ergriffenen Polizei
maßnahmen vom Standpunkt des Süd
weſterdeutſchtums und ſchreibt dazu u. a.

„Nach General Smuts ſind dies keine
Kriegsmaßnahmen, was iſt es ſonſt?
Man ſagt, es gäbe jüngere unverantwort-
liche Elemente, welche Schaden anrichten
könnten. Glaubt man denn wirklich, daß
der größte Fanatiker ſein Leben wagen
würde, um in dieſem, militäriſch geſehen,
dürftigen Lande etwa eine Brücke in die
Luft zu ſprengen? Wir Deutſchen wiſſen,
wie lächerlich all dieſe Phantaſtereien ſind,

und verwahren uns dagegen, daß man uns
ſinnloſen Vandalismus zutraut.“

Man könne ſich vorſtellen, daß man
das Südweſterdeutſchtum provozieren
wolle. Jn Südafrika dürfte man aber
wiſſen, daß ſich die Südweſterdeutſchen nicht
provozieren laſſen. Daher müßten andere
Gründe vorliegen, da man ſich nicht gut
vorſtellen könne, daß der ſtellvertretende
Premier und Juſtizminiſter Smuts auf
Angſthaſen und Märchenerzähler herein
gefallen ſei. Die großen Strategen der
Union vom Kaliber Smuts betrachteten
Südweſt anſcheinend als „Hauptkriegsſchau
platz was allerdings auf Grund derſcharfmacheriſchen. Berichterſtattung der
Unionspreſſe über Südweſt nicht ver
wunderlich ſei.

berg. Nachdem er dann längere Zeit bei
dem ihm vbefreundeten Profeſſor für Geo
olitik, Genergl g. D. Haushofer als Aſſin gearbeitet hatte, kam er im Früh-
ahr 1925 als Adjutant und Pri-

vatſekretär- zum Führer, den er
von nun an auf Schritt und Tritt begleitete.

Er verfagßte einen Großteil der beſten
Flugblätter und Plakate der Kampfzeit, er
vermittelte die Audienzen, er führte ſelbſt
Verhandlungen, durch ſeine Hand gingen
alle Briefe. Jm April 1938 übertrug Adolf
Hitler ihm dann das Amt des Stellver-
treters des Führers.

Juden waren in der Organiſation tätig.
Man hat alſo auch hier wieder ein Beiſpiel
jüdiſcher Wühlarbeit vor ſich, durch
die eine ganze Reihe von deutſchen Arbeitern,
die nach ihren eigenen Ausſagen im
Prozeß ihr auskömmliches Daſein hatten,
die in ihrer Arbeit zufrieden waren, ins
Unglück geſtürzt wurden.

Die Organiſation hat urſprünglich über
außerordentlich groß. e Geldmittel ver
fügt; denn ſie konnte bis 1933 eine Schule
im Rheinland unterhalten, auf der die An
hänger der Lehre vollkommen unentgeltlich
einige Wochen lang in den „Jdeen“ Nel
ſons erlogen worden ſind. Eine beſondere
Eigenart der Organiſation iſt in der Tat
ſache zu erblicken, daß ſie bis zur Macht
ergreifung durch den Nativnalſozialismus
eine große Anzahl von vegetariſchen
Gaſtſtätten in allen Teilen des Reiches
unterhielt, in denen die Bedienung kommu-
niſtiſch war und in denen die Mitglieder

Genuß liegt
nicht im Vvielen,

sondern
im „guten“ Rauchen
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zuſammenkamen und ihrerſeits neue Mit
glieder zu werben verſuchten

Wie aus der Verhandlung hervorging,
handelt es ſich bei den Angeklagten durch
weg um Menſchen von einer ge
wiſſen Jntelligenz, die in ihremBeruf küchtig waren und ihr Auskommen
fanden. Vor der Machtübernahme iſt keiner
politiſch, alle aber freigewerkſchaftlich orga
niſtert geweſen. Bei Wahlen haben ſie für
die SPD. geſtimmt. Sie waren politiſch
ſtets links eingeſtellt. Es hat ihnen nicht
gepaßt, daß die Gewerkſchaften verſchwanden,
Daher waren ſie eine willige Beute des
gelehrten Schmuſes, den ihnen die Juden
und ihre Handlanger in Vorträgen über die
Philoſophie von Kant und Hegel vormachten,
Dinge, die ſie nicht verſtanden und durch
die ſie ſich die Köpfe verdrehen ließen. Ein
Münchener Rechtsanwalt, der
Jude Lehnert, hat hier eine verhäng
nisvolle Rolle als Verflhrer deutſcher
Volksgenoſſen geſpielt. Er iſt im Grunde
neben dem Juden Philippſon der wirkliche
Hauptangeklagte in dieſem Prozeß, auch
wenn er ſich durch die Flucht der Beſtrafung
entzogen hat. Solche gewiſſenloſen Draht
zieher haben deutſche Volksgenoſſen dazu
verleitet, gegen das Reich zu arbeiten, das
ihnen Arbeit und Brot gegeben hat

Die Angeklagten ſind ſämtlich faſt
lückenlos geſtändig.
werterweiſe geben ſte aus freien Stücken 3
daß die Behauptungen des Auslandes über
ſchlechte Behandlung oder ſogar Folterung
der Unterſüchungsgefangenen erlogen ſind
und daß ſie durchaus anſtändig behandelt
wurden. Der Staatsanwalt beantragte gegen
den Angeſchuldigten Koch als den Haupt
ſchuldigen eine Strafe von acht Jahren
Zuchthaus, gegen die übrigen Angeſchuldig
ten Strafen von fünf Jahren Zuchthaus bis
zehn Monaten Gefängnis.

Bernhard Köhler geſtorben

Berlin, 25. April. In der Nacht zum
Dienstag iſt der Leiter der Kommiſſion für
Wirtſchaftspolitik der NSDAP., Bernhard
Köhler, nach kurzer, ſchwerer Krankheit im
56. Lebensjahre verſchieden.

Aufn.: ZanderMultiplexK. (2)
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Genergloberſt von Kundſtedt
Chef des Jnf. Regiments Kr. 18

Bielefeld, W. April. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat den

Generaloberſt von Rundſtedt zum
Chef des Jnfanterte Regiments 18 ernannt.

Die Uebergabe des Regiments an Ge
neraloberſt von Rundſtedt wurde am

28, April durch den Oberbefehlshaber des
Heeres, Generaloberſt von Brauchitſch,

vorgenommen. Das Jnfanterieregiment 18
war in der Nähe von Bielefeld zu einer
Ehrenparade angetreten, zu der zahl

reiche Ehrengäſte erſchienen waren. Nach
Anſprachen des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generaloberſt von Brauchitſch, und
des Generaloberſt von Rundſtedt, beſchloß
ein Parademarſch die militäriſche Feier. An

ſchließend fand ein Empfang beim
Oberbürgermeiſter der Stadt Biele
feld ſtatt.

Kundfunkausſtellung 1939
vom 28. Juli bis zum 6. Auguſt

In der ReichsrundBerlin, 25. April.
funkkammer trat der m für die
16. Große Deutſche Rundfunkaus

ſerrung, Berlin 1939“ zu einer Sitzung
uſammen, in der zwiſchen den beteiligten
rganiſationen und Verbänden die Durch
hrung der Ausſtellung in ihren Einzel

eiten beſprochen wurde. Präſident Krieg
er gab das Ausſtellungsprogramm be
kannt, das auch in dieſem Jahre wieder der
Oeffentlichkeit in volkstümlicher Form einen
Keberblick über den Stand der Rundfunkent

ickkung vermitteln ſoll. Als endgültigeret ungstermin wurde die Zeit vom
ulit bis 6. Auguſt beſtimmt.

Der deutſche Kundfunk

ſendet Arabiſch und Africaans
Berlin, 25. April. Der deutſche Rund

funknachrichtendienſt in fremden Spra
hen wird ſtändig weiter ausgebaut. Nach
dem ſeit dem 21. April zu dem engliſchen
Nachrichtendienſt über dte Reichsſender Köln
und Hamburg von 20.15 Uhr bis 20.30 Uhr
ein zweiter von 22.15 Uhr bis 22.30 Uhr
getreten iſt, beginnen am 25. April NachLichtenſen dungen in arabiſcher Leeage

und in Africaans.
Volksdeutſche Verkreler aus dem

J Protektorat in den Keichskag berufen

Berlin, 25. April. Als volk8 deutſche
Vertreter des Protektorates Böhmen
und Mähren wurden auf Vorſchlag des
Fraktionsführers der NSDAP. Reichsleiter
Dr. Frick folgende Männer in den Groß-
deutſchen Reichsta berufen: 1. Ernſt
Kundt, Prag; 2. Sturmbannführer Dr.
Meckel, Prag; 8. Kommiſſariſcher Kreis
Teiter in Jglau Dr. Stiegel; 4. Kreis
keiter Ingenieur Foltar, Brünn; 5. Kom
miſſariſcher, Kreisleiter Weſt en, Budweis.
e Berufung erfolgt auf Grund des Ge
etzes über die Vertretung der im Protekto

rat Böhmen und Mähren anſäſſigen deut
ſchen Volksgenoſſen im Reichstag ſie ſoll
durch eine ſpätere Wahl ihre Beſtätigung
erhalten.

Aus dem deutſchen Memelgebiet
wurden auf Grund des Geſetzes über die
Vertretung der Memeldeutſchen im Groß
deutſchen Reichstag vom 13. April 1939 be
rufen: 1. Oberführer Dr. Neumann,

emel-Mellneraggen; 2. SA.-Sturmbann-
hrer Dr. Bertuleit, Memel.

Ueber 1 Million Reugufnahmen
Jahrgang 192829 zu 90,7 v. H. in der Hitler- Jugend

Berlin, 25. April. Wie die Reichsjugend
führung mitteilt, wurde am 50. Geburtstag
des Führers der neue Jahrgang 1928/29
der zehnfährigen Jungen und Mädel
in die Hitler- Jugend aufgenommen. Da-
nach haben ſich von 551 309 Jugendlichen
509 083 Jungen, das ſind 92,3 v. H., von
519 884 Jugendlichen 462 548 Mädel, das
ſind 89,0 v. H. irune Die Geſamtzahl
des Jahrganges beträgt 1071 193, von denen
971 631 in die Hitlerjugend eingetreten ſind.

Ferner erfolgten Neuaufnahmen von älte
ren Jahrgängen. Die Geſamtzahl der zum

Geburtstag des Führers aufgenommenen
Jugendlichen beträgt 1082 991.

ie hier auf freiwilliger Grundlage er
faßten Jugendlichen gehören allerdings
nicht, wie die Jugendlichen, die bis zum
20. April 19838 eingetreten ſind, der
Stamm-Hitler- Jugend an. Siekönnen nach mindeſtens einjähriger Be
währung und auf Grund ihrer freiwilligen
Meldung, ſofern ſie den Vorausſetzungen
der NSDAP. entſprechen, in die Stamm-
HJ. als Gliederung im Laufe ihrer acht
jährigen Dienſtzeit in der Hitler-Jugend
aufgenommen werden.

Feſtigung gegenſeitiger Beziehungen
Der fugoslawische Aubenminisfer bei Reichsminister von Ribbenfrop

Berlin, 25. April. Am Dienstagabend
war der jugoſlawiſche Außenminiſter
Cincar-Markowitſch Gaſt des Reichs
miniſters des Auswärtigen von Ribbentrop
bei einem Abendeſſen. Reichsaußenminiſter
von Ribbentrop begrüßte den jugoſlawiſchen Gaſt und gab der Ueberzeugung
Ausdruck, daß die offene Ausſprache, zu der
ſich nunmehr Gelegenheit ergebe, dazu bei
tragen werde, die vielfältigen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Jugoſlawien auf
politiſchem, wirtſchaftlichem und kulturellem
Gebiet in vertrauensvoller Zuſammen
arbeit weiter auszubauen.

Der jugoſlawiſche Außenminiſter ver
ſicherte, daß es ſein aufrichtiger Wunſch fet,

die Zuſammenarbeit zwiſchen den beiden
benachbarten Ländern weiter fortzuſetzen,
in der Vertiefung des gegenſeitigen freund
ſchaftlichen Verſtändniſſes zwiſchen dem
deutſchen und jugoſlawiſchen Volke, ſowohl
in ihrem eigenen Jntereſſe als auch im
e des Friedens, welchen die jugo
lawiſche Regierung mit allen ihren Nach
barn aufrichtig wünſcht. „Der herzliche
Empfang, der mir von dem Moment an,
wo ich den Boden Deutſchlands betrat,
S wurde, befeſtigt in mir den Glauben,
aß unſere Ausſprache von beſonderem

Nutzen für das deutſche und das jugo
ſlawiſche Volk ſein wird.

Erneuke Ankonomieforderung

der Akrainer in Polen
Warſchan, 28. April. (Eig. Meld.) Der

Zentralausſchuß der UNDO, der größten
politiſchen Vereinigung der Ukrainer in
Polen, forderte in einer öffentlichen Pro
klamation erneut die volle Autonomie
für die von den Ukrainern bewohnten
Gebiete Polens. Die Forderung wurde
durch den Parteivorſitzenden, Vize-Sejm
Marſchall Mudryi in einer Rede bekräftigt.

Die Lage der ukrainiſchen Volksgruppe,
dte in geſchloſſenen Siedlungsgebieten in
Südpolen wohnt, hat ſich mit demHerannahen der Gemeindewahlen
äußerſt verſchärft. Um der ſtändig
wachſenden Geſchloſſenheit der Ukrainer
entgegenzutreten haben ſich die polniſchenSehorben zu einer ganz außerbrdentlichen

Maßnahme entſchloſſen Man entzieht
einer großen Menge ukrainiſcher Staats
bürger das Wahlrecht. Bisher haben
ungefähr 500 000 wahlberechtigte Ukrainer,
darunter auch der Vize-Sejm-Marſchall, die
Mitteilung erhalten, daß ſie ihr Wahlrecht
nicht ausüben dürften.

wieder eine ſchmutzige Greuel

meldung aus engliſcher Luelle
Berlin, 25. April. Die engliſche Zeitung

„Sunday Chroniele“ bringt eineMeldung aus Warſchau, wonach in einer
von deutſchen Truppen beſetzten Stadt in
der Nähe Memels ſechs Perſonen getötet
und 50 (darunter Frauen und Kinder) ver
wundet worden ſeien. Die Unruhen ſeien
von Bauern ausgegangen, die gegen das
„Naziſyſtem“ revoltierten. Dieſe Nachricht
iſt, wie wir von zuſtändiger Seite er
fahren, von Anfang bis zu Ende un wahr.

Kulenkampff und Bruckners „neunte“

Das ſechſte Städtiſche ſSinfonielonzerk in Halle

Mit dem ſechſten Sinfoniekonzert klang
die Reihe der von Generalmuſikdirektor
Richard Kraus in dieſer Spielzeit in
Halle durchgeführten Städtiſchen Konzerte
aus. Sie brachten das muß voraus-
geſchickt werden in vollſtem Umfange die
Erfüllung der hohen Erwartungen, die
man nach dem vorjährigen großen Auftakt
unter der Leitung von Richard Kraus hegen
konnte. Bewußt war in der Programm
aufſtellung, deren in jeder Hinſicht plan
voller Aufbau beſonders hervorzuheben iſt,
das Schwergewicht auf die allgemein ver
ſtändlichen Werke gelegt worden, wobei ſich
gezeigt hat, daß es durchaus nicht
nötig iſt, immer wieder nur be
kannte Kompoſitionen aufzu-
führen. Gerade das erſcheint als erſtes
Verdienſt; als weiteres, beſtimmendes,
kommt hinzu, daß außer den klaſſiſchen
Meiſtern über Reger und Richard Strauß
hinweg, das Schaffen der noch um Aner
kennung ringenden zeitgenöſſiſchen
Komponiſtengeneration mit der

amoöll-Sinfonie von Joh. Nep. David und
dem „Capriccio für Orcheſter“ des Reger-
ſchülers E. Anders zur Diskuſſion geſtellt
wurde. Dokumentierte ſich doch hiermit die
Spannweite der künſtleriſchen Geſtaltungs-
kraft des Dirigenten ebenſo wie die Lei-
ſtungsfähigkeit unſeres Städtiſchen Or
cheſters, die durch eine zu Beginn dieſes
Konzertwinters vorgenommene Verſtär
V Vorjtingung noch geſteigert wor

Auf ſolcher Baſis läßt ſich ein geſundes
organiſches Muſikleben ohne Jmport aus
wärtiger Orcheſter und Dirigenten wohl
aufbauen. Der ſtändig zunehmende, ſtarke
Beſuch der Städtiſchen Sinfoniekonzerte,
wie auch der Widerhall, den ſie fanden, ſind
gute Vorzeichen für die weitere Entwicklung.

Robert Schumanns „Manfred“-Ouver-
türe, eine ſeiner vollendetſten Orcheſter
ſchöpfungen, bildete den Auftakt zum letzten
Städtiſchen Sinfoniekonzert. Auf der Man
fred Dichtung Lord Byrons aufgebaut,
gibt die Ouvertüre die Gefühle des ſchwer
mütig ſich zerquälenden Helden wieder;
dieſe Stimmungen fanden in der Ausdeu-
tung ergreifenden Ausdruck.

Beethovens einziges Violinkonzert,
D-dur, op. 61, wurde von Prof. Georg
Kulenkampff geſpielt. Schon mehrfach
hatten wir Gelegenheit, den Künſtler in
Halle zu hören. Unbedingte Werktreue und
überlegene, reife Geſtaltung ſind ein
Charakteriſtikum ſeiner Jnterpretation. So
wurde auch das Violinkonzert Beethovens
zu einem Erlebnis. Mit ungemein ſaube
rem Ton war das Konzert klanglich ſchön
angelegt; das virtuoſe Element iſt ja hier
nicht das eigentlich Primäre; daß die große
Kadenz des erſten Satzes vor allem dann
auch in dieſer Hinſicht keinen Wunſch offen
ließ, iſt ſelbſtverſtändlich. Jn ihr zeigte ſich
Georg Kulenkampff als der techniſche Be
herrſcher ſeines Jnſtrumentes, und doch war
gerade auch darin die angenehme Reſerve

ſpürbar, die Weſensbeſtand ſeiner Kunſt iſt.

Der Beifall nahm derartig außergewöhn

UsA. ſoll unn auch
Grönland ankaufen

New Hork, W. ril. Wie ber „New
Dur Sun“ heute meldet, hat Bundesſenator

undeen dem Kongreß nicht nur empfohlen,
die holländiſchen Kolonien Curacao und
Guayanga für die Vereinigten Staaten zu
erwerben, ſondern auch Dänemarks einzige
Kolonie Grönland. Jn allen ällen
wird der „Ankauf“ aus ſtrategiſchen Grün
den geforbert. Während Curacago und
Guayanga als zuſätzlicher Schutz für den
Panamakanal dienen ſollen, ſoll Grönland
offenbar zur Anlage von angeblich defen
ſiven Flugzeugſtützpunkten dienen.

n dieſem Zuſammenhang iſt es bezeich
nend, daß in der USA. Preſſe mit ver
dächtiger Häufigkeit neuerdings gegen die
Anweſenheit einer deutſchen Lufthanſa-Ver
tretung auf Jsland polemiſiert wird. Vom
„Ankauf“ Jslands iſt allerdings bisher noch
nicht die Rede.

Moskau fordert Garantie in Fernoſt
Lonbdon, 25. April. „Daily Expreß“ meldet

u. a. über die britiſch-ſowjetruſſiſchen Ver
handlungen aus Moskau, man könne an
nehmen, daß die Verhandlungen noch nicht
abgeſchloſſen ſeien, weil Sowjetrußland dar
auf beſtehe, daß auch die Fernoſtgrenzen
von den Weſtmächten garantiert
würden.

Der Führer hat auf Vorſchlag des
Reichsminiſters des Jnnern Dr. Frick den
Miniſterialdirektor Dr. v. Burgsdorff
beim Reichsprotektor in Böhmen und
Mähren die Amtsbezeichnung Unter
ſtaatsſekretär verliehen.

liche Ausmaße an, daß ſich Georg Kulen
kampff zu einer Zugabe bereit fand.

Anton Bruckners IX. Sinfonie krönte den
Abend. Hatten wir in den vorfährigen
Städtiſchen Konzerten Bruckners „Vierte“
in der Urfaſſung erlebt, ſo hörten wir nun
ſeine letzte, die „Neunte“, ebenfalls in dervom Meiſter beſtimmten Endfaſſung. Dieſer
Bereinigung bzw. Wiederherſtellung des Ur
zuſtandes kommt entſcheidende Bedeutung
zu. Jſt doch das Werk Bruckners durch die
Bearbeitungen der Schüler des Meiſters
grundlegend verändert worden. Eingriffe
in die Dynamik und Tempobezeichnung, in
die Form ſowie in die Inſtrumentation
waren in der Abſicht geſchehen, die Sin
foniten Anton Bruckners dem großen
Konzertpublikum „zugänglicher“ zu machen.
In ihrem guten Willen aber haben die Be
arbeiter die Werke zwar dem „modernen“
Klangideal näher gebracht, ſie jedoch gerade
dadurch in ihrem eigentlichen Weſen ver
fälſcht. Das Genie bindet ſich nicht an die
augenblickliche „Richtung“; es ſchafft aus
der in ihm gebunden liegenden Welt, und
dieſe konnte für Bruckner gar nicht die Welt
etwa eines Richard Wagner ſein, ſelbſt wenn
er ihm manche Anregung verdankte. Die
naive Naturverbundenheit und ſchlichte
Gottgläubigkeit, die ſich Anton Bruckner bis
an ſein Lebensende bewahrte, ſpricht aus
ſeiner Muſik mit einer Urgewalt, die aus
intuitivem Zwang ungeheuren Empfindungs-
reichtum in muſikaliſch eigengeſetzliche For
men gießt. Aus ſeinen Sinfonten leuchtet
die Schönheit dieſer mit gläubigen Augen
erſchauten Erde.

Richard Kraus hat die Eigengeſetzlichkeit
der Brucknerſchen Muſik voll erfaßt. Er be
ſitzt den weiten Atem, die zonumentalen

Roſenberg vor den Propaganda
leitern auf der Ordensburg Vogelſang

Berlin, 25. April. Am zweiten Tage der
Tagung der Gau und Kreispropaganda-
leiter der NSDAP., die auf der Ordens-
burg Vogelſang vereint ſind, ſprach
Reichsleiter Alfred Roſenberg. Jn
den Mittelpunkt ſeiner Darſtellungen über
die Aufgaben der Propaganda und Schulung
ſtellte er eine tiefgründige Betrachtung der
nationalſozialiſtiſchen Grundbegriffe des
Glaubens und der Kameradſchaft.
Für die zukünftige Arbeit der Propaganda
leiter aus allen Gauen und Kreiſen waren
die Ausführungen des Beauftragten des
Führers für die geſamte geiſtige und welt
anſchauliche Schulung von beſonderem Wert
und beſonderer Bedeurung.

Göring zeichnek vier um die Technik
hochverdienke Männer aus

Berlin, 25. April. Generalfeldmarſchall
Göring hat als Schirmherr der Lilien-
thal- Geſellſchaft für Luftfahrt
forſchung den Staatsſekretär der Luftfahrt
und Generalinſpekteur der Luftwaffe, Ge
neraloberſt Milch, zum Ehrenpräſidenten
der Lilienthal- Geſellſchaft und den General
luftzeugmeiſter Generalleutnant Udet zum
Präſidenten der Geſellſchaft ernannt.

Ferner hat Generalfeldmarſchall Gbetng
als Präſident der deutſchen Akademie
der Luftfahrtforſchung den ProfeſſorMeſſerſchmidt, Augsburg, zum wiſſen
ſchaftlichen Vizepräſidenten der Akademie
der Luftfahrtforſchung ernannt. Dr.Jng.
Todt, Generalinſpektor für das deutſche
Straßenweſen, wurde von ihm als außerordentliches Mitglied in die Akademie auf
genommen.

Amerikaniſcher Hehzjournaliſt

aus Italien ausgewieſen
Rom, 25. April. Nachdem vor Monat

der römiſche Vertreter der „Chicago Dail
News“ aus Jtalien ausgewieſen worden
war, wird jetzt bekannt, daß auch ſein Nach
folger Mawren von italieniſcher Seite
aufgefordert worden iſt, binnen einer Woche
das Land zu verlaſſen. Dieſe Maßnahme
wurde im Zuſammenhang mit der allgemei
nen politiſchen Einſtellung dieſes amerika-
niſchen Berichterſtatters erforderlich.

Der bisherige britiſche Botſchafter in
Ftalten, Lord Perth, der früher unter
dem Namen Sir Eric Drummond bekannt
war, hat am Montag Rom verlaſſen. Sein
Nachfolger wird Sir PereLoraine ſein, der Anfang Mat ſein A
antreten ſoll.

Berlagsleiter: Burkhard Vincent

Hauptſchriftleiter: Dr. Wilhelm Eſſer
Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Chef vom Dienſt

r. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Dr. GerhardMatbed; Dirtſchaft: Dipl.-Kaufmann Erwin Kochz
Kulturſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt
Frauenfragen und Reiſe: Ingeborg Ritter; Kommunal
politik und Lokales: Rudolf Kellner; Provinz: Kurt
Keuae, Sport: r Ploch: Der eimatgau: Ernſtericke; Saalkreis: Conrad Ferdinand Simmen; ſämt
lich in Halle, e 1b; für die Bilder: Die
Reſſortleiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs; für den
z alt der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagealle (S.); Berliner Schriftleitung: Hans Graf Ke e

Berlin SW. 68, Charlottenſtraße 82.
DHurchſchnittsauflage für den Monat März 1889

Geſamtauflage der „MNZ“, Preisliſte 17, über 72 500.

alle, Saalkreis und angrenzende Gebiete, Pl. 17, über506 (davon Bitterfeid, Pl. 15, über 7200; Delitßſch
Eilenburg, Pl. 14, über 5200; Werſeburg, Pl. 14, über
9100; Gatt-Ausgabe Weſt, Pl. 10, über 7000); Ausgabe
Naumburg, Pl. 13, über 5600; Ausgabe Zeitz, Pl. 14,
über 10 000. Zur Gau-Preſſe gehören noch: „Torgauer
Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 9000; „WeißenfelſerTageblatt“, Pl. 7, über 14 500.

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 95 000
Mitteldeutſcher Nattonal-Verlag G m. b. H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchluß: 276 31.
Nachtruf der Schriftleitungt: 364 14. Druck: Mittel
deutſche Druckerei Geſellſchaft m. b. H.; Ausgaben Zeitu. Naumburg: „MNZ“Druckerei Zeitz, Honaliesſit. 12713

einander zu ſtellen und ſie doch dem Ganzen
einzuordnen. Hier zeigte ſich auch die
grund muſikaliſche Einſtellung des Dirigen
ten zum Werk, das er trotz der nurwenige Tage vorher beendeten Probenarbeit
zum „Triſtan“ wiederum auswendig ge
ſtaltete. Aus dem völligen innerlichen Be
ſitz der Partitur heraus erfuhr die Neunte
Sinfonte eine vollendete Ausdeutung.

Mit Recht ließ Generalmuſikdirektor
Richard Kraus das Orcheſter mit an dem
zum Schluß aufbrauſenden, nicht enden-
wollenden Beifall teilnehmen.

Kurt Simon
Bulgariſcher Bildungsdrang

Der Reichsſtudentenführer empfing in
Berlin den aus Anlaß des Bulgarien
Kongreſſes in der Reichshauptſtadt weilen-
den Präſidenten des Bulgariſchen Natio
nalen Studentenverbandes, Georgi Didoff.
Beim ſtellvertretenden Leiter des Außen
amtes der Reichsſtudentenführung fanden
Beſprechungen über die kommende Zu
ſammenarbeit zwiſchen der deutſchen und
bulgariſchen Studentenſchaft ſtatt. Jns
beſondere war dabei von der Wiſſenſchafts-
arbeit die Rede. Mehr noch als bisher
werden die Reichsſtudentenführung und die
Bulgariſche Nationale Studentenſchaft den
bereits angekündigten ſtudentiſchen Lei
ſtungskampf in Angriff nehmen. Ebenſo
wird die Zuſammenarbeit auf dem Gebiets
des Sportes und in der ſtudentiſchen Preſſe
ihre Förderung erfahren Dabei iſt zu be
achten, daß gerade in Bulgarien ſich ein
ungeheurer Bildungsdrang bemerk-
bar macht. Das Land mit etwa 6 Millionen
Einwohnern zählt rund 15000 eingeſchriebene Hochſchüles
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Liebling der
schönsten Frauen

von Paris
Erstaufführung morgenC. T. Rieheckpiatz

Hapag
Ausftugssonderzug

am Sonntag, dem 30. April 1939
Fahrzeiten:
6.48 Uhr ab Halle (S.) an 22.28 Uhr
8.41 Uhr an Bällenstedt ab 20.36 Uhr
9.08 Uhr an Quedlinburg ab 20.05 Uhr
9.34 Uhr an Thale ab 19.38 Uhr
Der Sonderzug führt nur 3. Klasse. Fahr-
preise für Hin- u. Rückfahrt bis Ballenstedf-
West 2,90. RM., bis Quedlinburg 3,30 RA.

und bis Thale 3,60 RM.

Veranstalfer: Hapag-Reisebüro Halle.
Durchgeführt in Verbindung mit der

Mitteldeutschen National-Zeitung, Halle (S.)

Auskünfte: bei
C sämtlich. Geschäffs- rstelien der MNZ u. es
geh dem Hapaq- ReiseReisedienstu 27631 u S Kuf 29960Turm, sowie deren

Vertretungen

Amt f. Vortrag Donnerstag, d. 27. 4.,Städt.
Hörſaal d. Zoologiſchen Jnſtitutes, Domplatz Vortrag
von Landwirtſchaftsrat O. Keller:unſerer Heimat“ (mit Vorw. u. Lichtb.). Anſchlie
Beobachtungsgänge. 1. Gang am Sonntag, d. 3
punkt: 7 Uhr Haupteingang d. Südfriedhofes, Huttenſtraß

Karten i. Vorverk. nur i. d. Geſchäftsſtelle, Markt 13 1I,
und im Roten Turm

II nnnnnnnnnnm

Hamburger
Büſett
Mark t 23Heute. Mittwoch, 26. April

m

Die grohe Kaſſeestunde

1 Kännchen Kaffee
mit 1 Stück Kuchen 93 P
einschl. Getränkesteuer 7

Kommen Sie rechtzeitig
Es spielt nochmal die Affraktions- und

Sfimmungskapelle

Marimba- Orcheſter
e es eeeseesses so eseeee
Donnerstag, den 27. April
Großes Prels Drigleren
(3 Preis e) Stimmung ll

Freitag, den 28. April
Gr. Abschieds- Ehrenabend
des Marimba-Orehesters

H. Coronado

e

RiTTERHAUS

Ab heute:

Hans Brauseweffer

Herbert Hübner

klse v. Möllendorf

frieda Richard

U.

in dem
Märkischen

Film
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Ein modernes Eheschicksal
ein sensationeller MordprozeBß

Olga Tschechowa Hlbrecht Schoenhals
Hanns Mertens Gustav Diessl

Ein spannen der Mordprozeſßs

in dem

Darade de

Aife Promenage
Lilian Harvey

ln Heu leben

Ab heute
inder neuen VfarTon Woche

De Hufahnen v0n

ken feierte
anläfzlich des

Geburtstages
des Führers

sowie von der

4.00 6.20 8.15
Für Jugendliche zugelassen

Der ewige Walzer
Operette von Heinrich Strecker

Donnerstag, 20 bis gegen 22.30 Uhr

Madame Sans-Gene
Lustspiel von Victorien Sardou

Ufa-Film

leute Nittwoch undjeden Mittwoch im
tsaal die Fr n

Kaffeestunde

Heute, Mittwoch 4 Uhr
fröhliche Kaffeestunge

3 Stunden Musik, Tanz und
herrliches Variete

Sorvey Vvett
Hunde spielen Fubball

S TennisonsNeuheiten im Teepuppensalon

Felix Co.Jongleur Attraktion
S Bickerts

Ecquilibristische Akrobaten

nge LarsenSolotänzerin

Mehrwacht

er lin

beſfehte Ges

Herrliche

Heute, sowie jeden Mittwoch, der

Zum 1. Maß 1939

ges Gaurtenzimmer
für 50 Personen noch zur Verfügung.

Gast wir K. Bülprien
Halle (Saale), Brachwitzer Straseellschaftstanz

ngsverſteigerungenBaumblüfe Zzwa
Es werden öffentlich meiſtbietend

Spielleitung
5 Steuern fällig:Otto Linnekogel Hauszinsſteuer

Fiirns

gegen die schöne Frau des Architekten ieinzOttendorf der Ceidenswegq einer Liebe das
ist der packende und dramatische lnhalt dieses ſtände zwangsweiſe

d findet nicht ſtatt.
Ammendorf, den

m Vorprogtamm:
Der Störenfriech, Kulturfilm über die Rundfunkstörer

Die neueste Wochenschauss
Wir bringen ab heute

die ausführliche Bildberichterstattung von den
Feierlichkeiten anläßlich

des Führers Geburtstag
einschlies lich der

großen Parade der Wehrmacht

Oeffentliche Steuermahnung
Am 25. April 1939 waren folgende

2. Gemeindegrundſteuer für April 1939.
Soweit die Steuern nicht über dieſen

Zeitpunkt hinaus geſtundet ſind,
Zahlung bis ſpäteſtens 28. d. M. an
die hieſige Stadtkaſſe zu erfolgen.

Ablauf dieſes Termins werden Rück
Eine Behändigung von Mahnzetteln

Der Bürgermeiſter

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Mittwoch, den 26. April 1939,
10 Uhr, in Halle, Advolf-Hitler-Ring 13:

1 Drehbank, 3 Kronenleuchter, 1 Per
ſonenauto, Büromöbel, Transport
wagen, 1 Warenſchrank, 1 Zahlkaſſe,
Tiſchler und Schmiedemaſchinen,
Farben, Möbel u. a. S.

Dietrich, Ober-Gerichtsvollzieher.

1 Fräsmaſchine, 1 Bandſäge, 1 Bohr
maſchine, 1 Schreibmaſchine (Mer
cedes), 1 Drogenſchrank, 1 Chaiſe
longue, 1 Büfett, i Kredenz, l Steh
lampe.

Gebhardt, Ober- Gerichtsvollzieher

für April 1939.

hat

Nach

beigetrieben.

26. April 1939. 1 Schreibtiſch, 1 Radivapparat,
1 Damenfahrrad.

Mentel, Ober-Gerichtsvollzieher.Sonnenberg.

Racio
alle Fabrikate
auch Tellzahlung

liefert

Mühlhach
Steinweg 33

Woerktags: 4.00 6.00 8.30 Sonntags: 2.25 4.00 6.00 8. 30
Für Jugendliche nicht zugelassen.
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(amRannischenPlatz)

Werben
weckt

Kreisleitung Halle Stadt

Die Gaupropagandaleitung
Hauptſtelle Rundfunk

Alle Rundfunkhörer erhalten in der Dienſtſtelle
der Gaupropagandaleitung, HalleS., Merſeburger
Straße 2: Dienstag von 17—18 Uhr koſtenloſe
Rechtsberatung in allen Rundfunkfragen durch
Gauſtellenleiter Pg. Dr. Becker Mittwochs von
17—18 Uhr koſtenloſe Beratung in allen techniſchen
e n eagen durch Gauſtellenleiter Pg. Stein
führer.

Allen Volksgenoſſen iſt damit die Möglichkeit
gegeben, ſich in zweifelhaften Fällen koſtenloſe Be
ratung in allen Fragen, die den Rundfunk an
gehen, in dieſen Dienſtſtunden zu holen.

Amt für Propaganda
Hauptſtelle: Film

Donnerstag, 27. April, 20 Uhr, im „Neumarkt
ſchützenhaus“ wichtige Dienſtbeſprechung aller Orts
gruppen Filmſtellenleiter. Vollzähliges Erſcheinen
wird erwartet.
Ortsgruppe Bergmannstroſt

Heute, 20 Uhr, Mitgliederverſammlung im
„Landhaus“. Alle Parteigenoſſen und genoſſinnen
nehmen daran teil. Es ſpricht Gauredner Pg. Hans
Rohkrähmer.

Ortsgruppe Paulusring
Der für den 28. April angeſetzte Schulungsabend

findet bereits am 27. April, 20.15 Uhr, im „Neu
marktſchützenhaus“ ſtatt. Alle Politiſchen Leiter,
an und Warte der Gliederungen nehmen daran
teil.
Ortsgruppe Landrain

Donnerstag, 27. April, 20 Uhr, Schulungsabend
und Dienſtappell der Politiſchen Leiter, Walter und
Warte der Gliederungen bei Thomas.
Ortsgruppe Hallmarkt

Donnerstag, 27. April, 20 Uhr, Mitgliederver-
ſammlung im Gildenhaus. Es ſpricht GaurednerPg. Hans Rohkrähmer. Alle Parteigenoſſen und
genoſſinnen nehmen daran teil.

J Kreisfrauenſchaftsleitung

ſchule Am Mittwoch, dem 26. April, zwiſchen 16

Wünſche
Ortsgruppe Lutherlinde

Donuerstag, 27. April, 20.15 Uhr, Schulungs
abend für alle Politiſchen Leiter, Walter und Warte
der Gliederungen im „Reichshof“.

NS.-Frauenſchaft
Beſuchs nachmittag in der Mütter

und 18 Uhr iſt wieder Beſuchsnachmittag für die
früheren Kurſusteilnehmerinnen.

Neue Kurſe in der Mütterſchuke:Erziehungsfragen mit Anleitung zum Baſteln:
Dienstag, 2. Mai, 19.30 Uhr. Saäuglingspflege:
Donnerstag, 27. April, 10 Uhr.

2
ſraft durch freude

Kreis Halle-Stadt
Dei en ſt ſt um den täglich von 9.30 bis 1200 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

veranſtaltungen
„„Wir rufen die Freude“, der 14. frohe Sonntag

nachmittag, 7. Mai, 15 Uhr, Thaliatheater. Blädel und
Blädel, die bekannten Münchner Humoriſten, ſagen an;
Charlott Jrèn, das deutſche Sportmädel u. a. m. Karten
zum Preiſe von 0,80 RM. in den bekannten Vorverkaufs
ſtellen erhältlich.

„„KdF.“-Sammlergruppe. Heute, 19.30 Uhr, im
Gildehaus St. Nikolaus“, Tauſchzuſammenkunft ab 19.30
Uhr. Wir bitten um regen Beſuch. Gäſte ſind uns ſtets
willkommen.

Keiſen Wandern
Sonderfahrt nach Thale, 7. Mai. Teilnehmerpreis

2,90 RM. Abahrt gegen 6.30 Uhr, Rückkehr gegen 23 Uhr.
Teilnehmerkarten in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

Baumblütenwanderung ins Mansfelder Land (Beeſen
ſtedt Mordgrund) Kloſchwitz, 30. April. Abfahrt 6.48 Uhr,
Rückkehr gegen 20 Uhr. Teilnehmerpreis etwa 1,50 RM.
Anmeldungen umgehend in der Kreisdienſtſtelle erforderlich.

'Morgen, Donnerstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg 9—10,

HansSchemmSchule 20--21.

Rundfunk
Mittwoch, den 26. April 1939

Leipzig
Wellenlänge 382.

5.50: Nachrichten, Wetter für den Bauern.
6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten

8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30:
Muſik am Morgen. 9.30: NSKK. Verkehrs
hilfsdienſt greift ein. 9.40: Sendepauſe. 955:
Waſſerſtand. 10.00: Schillers Flucht in die Frei
heit. 10.30: Wetter, Programm, Glückwünſche

10.45: Sendepauſe. 11.20: Erzeugung und
Verbrauch. 11.40: Pflanzenſchutz durch Unkraut
vernichtung. 11.55: Zeit und Wetter. 12.00:
Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nach
richten, Wetter. 13.15: Muſik nach Tiſch. Da
zwiſchen 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 15.00:
Das techniſche Wunder Rundfunk. 15.20: Mädel,
komm zu uns. 15.40: Landſchaft und Stadt.
16.00: Nachmittagskonzert. Dazwiſchen: 17.00:
Zeit, Wetter, Wirtſchaft, Markt. 18.00: Jena an
der Saale, ſchöne alte Stadt im Tale. 18.20:
Alte Sing und Spielmuſik. 18.40: Frauen
ſchaffen für die NSV. 19.00: Thüringer Lieder
und Tänze. 19.30: Die bevölkerungspolitiſchen
Aufgaben des Reichsbundes der Kinderreichen.
19.50: Umſchau. 20.00: Nachrichten. 20.15:
Abendkonzert. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.

22.30: „So kann das ruhig weiter gehn!“
24.00: Konzert des Jenaer Konſervatoriums
orcheſters.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10:
Eine kleine Melodie. 6.30: Frühkonzert. Da
zwiſchen 7.00: Nachrichten. 8.00: Sendepauſe.
9.00: Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik. 10Schillers Flucht in die Freiheit. 10.30: Fröhlicher
Kindergarten. 11.90: Normalfrequenzen.
11.15: Seewetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten.

Anſchl.: Wetter. 12.00: Leichte Mittagsmuſik
12.45: Eine kleine Melodie. 12.55: Zeit

zeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.15: uſik
zum Mittag. 13.45: Nachrichten. 14.00: Aller
lei von zwei bis drei! 15.00: Wetter, Markt,
Börſe. 15.15: M. Wittriſch ſingt. 15.45: Der
Volontär. Matthias Debald. Anſchl.: Programm.

16.00: Muſik am Nachmittag. In der Pauſe:
17.00: Zeitgeſchehen. 18.00: Jnſanteriſten als
Techniker. 18.30: Ludwig Hoelſcher ſpielt.
19.00: Deutſchlandecho. 19.15: Muſik am Abend.

20.00: Nachrichten, Wetter. 20.15: Sonne,
Mond und Sterne. Operettenerinnerungen.
21.00: Aus der weiten Welt. 22.00: Nachrichten,
Wetter, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter.

23.00: Muſik aus Wien. 24.00: Sendeſchluß. 7

Gymnaſtik: Markt 22 20-21, Markt 22 21--22.
Reiten: Univerſitätsreitſchule, Burgſtraße, 20—21.
Schwimmen: Stadtbad 20-21.
Schwimmen für Kinder: Stadtbad 16—-17.
Sportfechten: Henriettenſtr. 26 19--20.
Rollſchuh: ChriſtianThomaſiusSchule 20—22.

volßsbildungsſtätte
In der Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheenſtr.

20.30 nhr: dasMittwoch 26. 4. Hr. W. Hirſoh. Thüringen degrüne e Deutſchlands“. (M. Lichtb.). Gebühr 30 Pf-
Hörer 10 Pf. leiter HorſtDonnerstag, den 27. 4. ha e Arbeits
Herold „Weltpolitiſche Tagesfragen“.

Allgemeine Körperſchule: Moritzburg 20—21.90. gemeinſchaft. Gebühr für drei Abende 75 Pf.

10.00:
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Aufn.: PreſſeBildZentrale, ZanderMultiplex (K)

Zum Nationalen Fejertag des deutschen Volkes
jst dieses wirkungsvolle Plakat geschaffen

worden

danktelegramm des Führers
an die Halloren

Der Regierende Vorſteher der Salz
wirkerBrüderſchaft im Thale zu Halle
hatte dem Führer und Reichskanzler zum
50. Geburtstage telegrafiſch ſeine herz
lichſten Glückwünſche übermittelt. Der
Führer und Reichskanzler hat daraufhin

folgendes Danktelegramm an die Salz-
wirker-Brüderſchaft überſandt: „Für Jhr

treues Gedenken und die mir zu meinem
50. Geburtstag übermittelten Glückwünſche,
mit denen Sie mich erfreut haben, danke
ich Jhnen und Jhrer Gefolgſchaft herzlich.
Adolf Hitler.“

Kauft Kabeljau und Seelachs!
Große Fänge der deutſchen Fiſchdampfer

Aus der Hochſeefiſcherei wird mitgeteilt,
daß die deutſchen Fiſchdampfer in den näch

ſten Tagen außergewöhnlich große Fänge
an Rotbarſch, Kabeljau und Seelachs an
landen werden. Jm Intereſſe der raſchen
Unterbringung der Fiſche, die gerade in
dieſer Jahresszeit von beſonders guter Be
ſchaffenheit ſind, wird an die deutſche Be
völkerung die Aufforderung gerichtet, in
den kommenden Tagen von dem Angebot
an Fiſchen reichlichen Gebrauch zu machen.

Scheuendes Pferd riß Lakerne um
Geſtern abend wurde vor dem Grund

ſtück Halberſtädter Straße 18 von
einem Pferdegeſpann eine Gaslaterne um
gefahren. Perſonen wurden nicht verletzt.
Der Unfall entſtand dadurch, daß das Pferd
e wobei die Deichſel gegen die Lampe

ieß.

Jngendliche Fahrraddiebe erwiſcht

Der 16jährige Herbert H. aus
Mücheln und der 31ljährige Walter J.,
die ſich beide wohnungslos umhertrieben,
wurden von der Gendarmerie in Grö-
bers feſtgenommen, als ſie ein in Merſe
burg geſtohlenes Fahrrad zum Kauf ange
boten hatten. Beide wurden zunächſt dem
dortigen Polizeigefängnis zugeführt. Bei
den Vernehmungen gab H. vier Fahrrad
diebſtähle zu, die er im Geiſeltal verübt hat.
Weitere Ermittlungen gegen die beiden Feſt
genommenen ſind noch im Gange.

Treuer Mieter. Der Lokomotivführer
Max Weiß, Krondorfer Straße 6b, wohnt
dort 25 Jahre.

die Gauſtadt alle

Die Hofſenser werden gezählt
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Htichſekunde: Mitternacht zum 17. Mai
Einführung der ehrenamklichen Helfer in ihr Aufgabengebiet2500 Zählbezirke in Halle

Die große Volkszählung ſteht vor der
Tür. Jn der Zeit vom 8. bis 10. Mai
werden die halliſchen Hauswirte fünf große
Fragebogen zur Weitergabe an die ein
zelnen Haushaltungen erhalten, und am
17. und 19. Mai werden die ehrenamtlichen
Zähler die Formulare ausgefüllt wieder
abholen. Die Gauſtadt iſt für dieſe erſte
Eröffnungsbilanz der Bevölkerungsanzahl,
Berufszugehörigkeit und Betriebsanzahl
innerhalb des Großdeutſchen Reiches in
2590 Zählbezirke eingeteilt, die jeweils von
einem Zähler betreut werden. Gegenwärtig
wird im großen Saale des Stadthanuſes die
Schulung von täglich 450 bis 500 Zählern
durchgeführt, die mit der außerordentlich
wichtigen Aufgabe der Volkszählung, der
erſten ſeit ſechs Jahren, betraut ſind.

Die bevorſtehende Zählung iſt deswegen
beſonders bedeutungsvoll, als in ihr einmal
ein genauer Ueberblick über die Bevölkerungsſtärke des Großdeutſchen Reiches
gegeben wird, dann dadurch, daß ſie ein
eindeutiges Spiegelbild von dem durch die

Jeder der ehrenamtlichen Helfer erhält

Beſeitigung von ſechseinhalb Millionen
Arbeitsloſen vom Jahre 1933 erfolgten
gigantiſchen Aufſchwung unſerer Betriebe
gibt, nicht zuletzt aber auch dadurch, daß die
Volkszählung erſtmalig in der Welt eine
raſſepolitiſche Auswertung liefert.

Die fünf Formulare, die hierfür der
Bevölkerung ausgehändigt werden, be
treffen 1. die Haushaltungsliſte, die die
Unterlage für die Ermittlung der Be

völkerungsanzahl liefert, 2. eine Ergän-
zungskarte für Angaben über Abſtammung
und Vorbildung, 3. einen Land und Forſt
wirtſchaftsbogen, in dem alle landwirt-
ſchaftlichen oder forſt wirtſchaftlichen Be
triebe erfaßt werden, die mindeſtens 5000
Quadratmeter Gelände haben, was in Halle
für rund 120 Betriebe zutreffen dürfte;
4. einen Fragebogen für nichtland wirtſchaft
liche Arbeitsſtätten, alſo Gewerbebetriebe,
Büros, Behörden, Anſtalten, freie Berufe
u. ä.; 5. eine Grundſtücksliſte, die von allen
Grundſtückseigentümern Hausbeſitzern oder
ihren Vertretern), auf deren Grundſtück ſich
Wohnſtätten oder Arbeitsſtarten befinden,
auszufüllen ſind.
Ueberprüöfung on der Tör

Stichtag für die Zählungen iſt der
17 Mai, null Uhr. Das beſagtpraktiſch: Kinder, die in der Nacht vom
16. zum 17. Mai nach Mitternacht zur Welt
kommen, werden nicht mehr erfaßt. Ebenſo
werden Todesfälle, die nach dieſer Mitter

eine Mappe mit den Zählpapieren

nacht eintreten, nicht mehr regiſtriert. Die
Zähler ſind angewieſen, die ausgefüllten
Formulare bei der Abholung an Ort und
Stelle auf die Richtigkeit der Ausfüllung
zu über prüfen. Die Zählung wird
bekanntlich ehrenamtlich durchgeführt. Es
iſt ebenſoſehr daher eine Pflicht für jeden,
die Liſten ganz gewiſſenhaft und pünktlich
auszufüllen, damit nirgendwo Verzöge
rungen eintreten. Es gilt dabei vor allem

Halles Feiern zum 1. Mai
Am Freitag wird der Maibaum eingeholt Volksfeſt auf dem Hallmarkt

Aufmarſch am 1. Mai in der Horſt Weſſel-Kampfbahn

Wie alle Jahre, wird auch in dieſem
Jahre wieder ein Maibaum auf dem Hall
markt geſetzt. Dieſer Baum wurde geſtern
bereits aus dem Forſt in Stollberg im
Harz geholt und nach Halle tranusportiert.
Die Aufſtellung erfolgt am Freitag, dem
28. April um 16 Uhr auf dem Hallmarkt.
Die feierliche Einholung wird in dieſem
Jahre noch größer geſtaltet werden, da ſich
die geſamte Handwerkerſchaft des Stadt
kreiſes daran beteiligt, die, wie ſchon mit
geteilt, die Symbole der Arbeit zur Aus
geſtaltung des Maibaumes geſtiftet hat. Die

Das neue Finanzamt im Rohbau fertig

Der Neubau des Finanzamtes in der Lindenstraße mit der Front zur neuen Voßstraße ist jetzt
im Rohbau fertig und kürzlich wurde das Richtfest begangen

Jnnungen werden in ihrer Berufskleidung
dem Zuge vorausmarſchieren und die Sym
bole tragen.

Die eigentliche Feier unter dem
Maibaum findet erſt am Sonntag,
dem 30. Aprl um 15.35 Uhr auf dem Hall
markt ſtatt, wozu die Bevölkerung ſchon
heute eingeladen wird. Das genaue Pro
gramm, ſowie der Aufmarſchbefehl für den
1. Mai werden am Freitag, dem 28. April,
in der MNgZ. veröffentlicht, worauf ſchon
heute beſonders aufmerkſam gemacht wird,
damit ſich alle Volksgenoſſen über die
Durchführung der Feier in der Gauſtadt
unterrichten können. Vorweg ſei noch mit
geteilt, daß der Aufmarſch am 1. Mai wieder
in der Horſt-Weſſel-Kampfbahn
ſtattfindet.

Parole für den 1. Mai
„Wir melden uns zum Leiſtungskampf“
Der Beauftragte für den Leiſtungskampf

der deutſchen Betriebe, Reichsamtsleiter
Dr. Hupfauer, gibt bekannt, daß in dieſem
Arbeitsjahr der Leiſtungskampf bereits am
1. Mai beginnt. Der 1. Mai, der nationale
Feiertag des deutſchen Volkes, ſteht dem
gemäß unter der Parole „Wir melden uns
zum Leiſtungskampf“. Alle Betriebs-
führer ſind aufgerufen, bereits am 1. Mai
im Rahmen ihrer Betriebsfeiern in einem
feierlichen Appell die Meldung ihrer Be
triebsgemeinſchaft zum dritten Leiſtungs
kampf zu vollziehen.

Weiterhin teilt der Beauftragte für den
Leiſtungskampf mit, daß ſich in dieſem Jahr
erſtmalig auch die Betriebe der Oſtmark
und des Sudetenlandes am Leiſtungs
kampf beteiligen. Wie im Altreich ſind die
Meldungen zum Leiſtungskampf an die
Kreisdienſtſtelle der Deutſchen Arbeitsfront
zu richten.

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)

In behelfsmäßigen Regalen liegen die viel
tausend Fragebogen zur Abholung bereit

zu bedenken, daß wir in Halle rund 70 000
Haushaltungen haben. Daraus allein iſt
ſchon klar die Fülle der Arbeit erſichtlich,
die dem Amt für Wirtſchaft, Ver
kehr und Statiſtik erwachſen, das am
25. Mai nach vorangegangener Prüfung das
Material an das Statiſtiſche Reichsamt nach
Berlin weitergeben muß.

Ein Ausfoll 12 Aenderungen
Als Zähler ſind Beamte, Angeſtellte,

Studenten und zur Aushilfe Oberſchüler
eingeſetzt. Sie werden ſämtlich auf Ver
ſchwiegenheit verpflichtet, ſo daß ſie keinem
Dritten Angaben aus den Liſten mitteilen
dürfen. Je vier bis fünf Zähler werden
von einem Oberzähler betreut, der bis
zum 22. Mai von den Zählern das Material
zur Ueberprüfung und Weitergabe an das
Städtiſche Amt für Wirtſchaft, Verkehr und
Statiſtik weiterleitet. Es iſt ſelbſtverſtänd-
lich, daß die ehrenamtlichen Zähler, für die
am 19. Mai dienſtfrei iſt, ihr Amt unter
allen Umſtänden durchführen. Bei der not
wendigen und bis ins kleinſte durchgearbei
tketen und vorbereiteten Organiſation be
dingt ein Ausfall nicht weniger als zwölf
Aenderungen. Die Geſamtleitung iſt für
Halle Direktor Dr. Heinecke als Zählungs-
kommiſſar übertragen. Mit Unterſtützung
von Dr. Neumeyer und Dr. Krauſe führt
er die Schulung durch, die nun alltöglich
die vielen ehrenamtlichen Zähler mit ihrer
Aufgabe vertraut macht. Jeder Zähler hat
30 bis 40 Haushaltungen zu betreuen.

Sonder bezitke eingerichtet
Neben den 2500 feſten Zählbezirken ſind

noch Sonderbezirke eingerichtet, die die
Hotels, die Kraukenhäuſer, Kioske, Saale
ſchiffer uſw. umfaſſen, ſo daß hier einmal alle
von einem feſten Wohnſitz Abweſenden er
faßt werden, andererſeits dank einem be
ſonderen Syſtem Doppelzählungen vermie-
den werden.

Es werden zur bevorſtehenden Volks
zählung zu einem ſehr großen Teil Formu-
lare mit dem Jahresaufdruck des Vorjahres,
in dem die Zählung urſprünglich durch
geführt werden ſollte, benutzt. Trotz dieſes
Aufdruckes hat ausſchließlich der Stand
vom 17. Mai dieſes Jahres zugelten. Da die Zählung die Aufgabe hat,
im Hinblick auf die zahlreichen großen Auf
gaben ſtagats- und bevölkerungs-, ſozial-
und wirtſchaftspolitiſcher Art neue Grund
lagen zur Beurteilung der Verhältniſſe von
Volk und Wirtſchaft im Großdeutſchen Reich
zu gewinnen, wird jeder Haushaltungsvor-
ſtand in beſonderem Maße an die Pflicht
erinnert, die Liſten ſorgfältigſt auszufüllen
und damit auch den ehrenamtlichen Zählern
ihre Aufgabe zu erleichtern.

Lehrkräfte machen ihre

Militärübungen in den Ferien

Jm Intereſſe des Schulunterrichtes und
zur Erſparung von Vertretungskoſten muß,
wie der Reichserziehungsminiſter mitteilt,
beſonderer Wert darauf gelegt werden, daß
Lehrkräfte militäriſche Uebungen möglichſt
nur in den Ferien ableiſten. Das Ober
kommando des Heeres habe deshalb ange
ordnet, daß Angehörige der Lehrberufe und
Studierende im allgemeinen nur in den
Ferien zu Uebungen einberufen werden
ſollen. Der Reichserziehungsminiſter ordnet
an, daß Lehrkräfte, ſoweit ſie einen Ein
berufungsbefehl zu einer militäriſchen
Uebung erhalten, den Urlaubsantrag hierzu
unverzüglich auf dem vorgeſchriebenen
Dienſtweg ihrer vorgeſetzten Dienſtbehörde
einzureichen haben, damit gegebenenfalls
von dieſer bei der einberufenden Stelle
rechtzeitig das Erforderliche veranlaßt wer
den kann.
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Ein Künder deukſcher Kunſt
Vortrag Buſſes über Albrecht Dürer
In klaren und verſtändlichen Zügen

zeichnete Kunſtlehrer Wilhelm Buſſe
ſeinen Hörern in der Volksbildungs-
ſtätte den größten Künder deutſcher
Kunſt, Albrecht Dürer. Er ging dabei aus
von der Betrachtung der bekannteſten Werke
des Meiſters und zeigte an ihnen die Ent
wicklungsſtufen, die Dürer durchlief, ſei es,
daß er auf Auslandsreiſen in ſeinem
künſtleriſchen Denken neu befruchtet wurde
oder in der Art ſeiner Darſtellung neue
eigene Wege ging, bis er zum größten
Genius ſeiner Zeit herangereift war.

Der junge Dürer wurzelte noch in der
Gotik, aber ſchon ſeine ſpäteren Bilder
zeigen den Geiſt der Frührenaiſſance in der
ſtarken Einſtellung zur Natur und zum
Treiben der Umwelt. Sie bringen nicht
mehr nur den religibſen Ernſt des Mittel
alters. Der Holzſchnitt „Abendmahl“ zeigt
Albrecht Dürer auf dem Wege zu großer
Form. Die Eindrücke und Erlebniſſe einer
Reiſe nach den Niederlanden ließen ihn eine
neue „Paſſion“ ſchaffen, die die Wucht des
Seeliſchen noch mehr zum Ausdruck bringt.
In ſchlichter Natürlichkeit und ſcheinbarer
Ruhe ſind die Darſtellungen doch von
innerem Leben durchpulſt, die Schönheit der
Form iſt für den Deutſchen Dürer nicht
allein maßgebend. Eines der merkwürdigſten
Bilder, die Dürer herausgebracht hat und
das vermutlich aus der Tiefe einer er
ſchütterten Seele entſtanden iſt, iſt ſeine
„Melancholie“, um deſſen Deutung der
Streit dürch die Jahrhunderte bis in unſere
Tage gegangen iſt. Von ſeinen Skizzen ſind
„die betenden Hände“ wundervoll in ihrer
vergeiſtigten Form. Zeitlos, ohne Ein
ſtellung zum Augenblick iſt uns ſein Selbſt
bildnis erhalten, indem er, ohne einen
momentanen Ausdruck feſtzuhalten, den
abſoluten Menſchen zeichnete. Sein Be
kenntniswerk ſind die „Vier Apoſtel“, die
er ſelbſt in ihrer gedanklichen Einheit als
z Vorbilder des deutſchen Volkes gedacht

at.

Zahl der offenen Stellen ſtieg

Das Arbeitsamt Halle (einſchl. der Neben
ſtellen Merſeburg, Querfurt, Ammendorf,
Könnern, Lützen, Mücheln und Teutſchen
thal) meldet:

Die Lage des Arbeitseinſatzes erfuhr mit
dem Fortſchreiten der Jahreszeit eine weitere
erhebliche Anſpannung. Bei faſt allen Be
rufsgruppen wurde eine Steigerung ber
Anforderungen auf einſchlägige Arbeits
kräfte verzeichnet, ſo daß zahlreiche Zu
weiſungswünſche unerledigt bleiben mußten,
zumal auch aus den übrigen Bezirken des
Reiches Arbeiter nur in beſchränktem Maße
herangezogen werden konnten. Trotz alker
Bemühungen ſtieg daher die Zahl der
offenen Stellen.

Die Nachfrage nach landwirtſchaftlichen
Arbeitskräften war um vieles größer als
im Vormvnat. Der mitteldeutſche Braun
kohlenbergbau blieb mit Aufträgen
gut verſehen. Briketts und Rohkohle wur
den noch in durchaus günſtigen Mengen ab
geſetzt. Die Arbeitseinſatzlage erfuhr eine
gewiſſe Entſpannung mit dadurch, daß es
gelang, aus dem Sudetengau eine größere
Anzahl Arbeiter hereinzunehmen.

Die verſchiedenen Dienſtſtellen der
Reichsbahn hatten laufend großen Be
darf an Hilfskräften verſchiedener Art. Zu
weiſungen konnten aber nur in geringem
Ausmaß erfolgen. Die Reichs po ſt ſtellte
eine Anzahl Betriebsarbeiter ein; auch Er
werbsbeſchränkte und ältere Leute würden
angeſetzt. Die Straßenbahn Halle und
die Merſeburger Ueberlandbahnen
ſuchten als Erſatz für Ausgeſchiedene
Ruen Beſonders groß war wieder die
Nachfrage nach perfekten Stenotypi-
ſtinnen. Verſchiedentlich konnten ältere
Bürokräfte ohne Kenntniſſe in Kurzſchrift
und Maſchinenſchreiben vermittelt werden.

„Keinen Pfennig büßen Sie ein“
Rüchſichtslos den anderen ins Unglück geſtürzt Sechs Monate Gefängnis

Der 48jährige Wilhelm E., der ſeit
mehreren Jahren in Halle ſeinen Wohnſitz
hat, ſtand ſeit 1934 mit einer auswärtigen
Tuch und Wäſchegroßhandlung S. in Ge
ſchäftsverbindung. Er war als Vertreter
der Firma gegen Umſatzvergütung tätig, die
recht hoch bemeſſen war und erhielt auch ein
Kommiſſionslager mit verſchiedenen Waren.
E. reiſte dann umher, vertrieb die Waren
und ſandte die erhaltenen Gelder nach Ab
zug der ihm zuſtehenden Vergütung der
Firma ein. Anderthalb Jahre ging die
Sache gut, doch Ende 1935 war E. mit 300
Reichsmark Zahlung im Rückſtande. Der
Inhaber der Firma, der ſelbſt nicht auf
Roſen gebettet war, ſchrieb dem E., der ihm
daraufhin einen Wechſel über 200 RM.
ſandte, der aber nicht eingelöſt wurde. E.
leiſtete mehrere kleinere Abzahlungen, und
S. der noch immer dem E. volles Vertrauen
entgegenbrachte, gab ſich zufrieden.

Doch mit dem 1. April ſtockten die
Zahlungen des E. überhaupt. Jmmer wie
der aber wußte E. den Gläubiger hinzu-
halten, ſchrieb hochtönende Briefe, daß S.
nicht denken ſollte, daß er bei ihm auch nur
einen Pfennig einbüßen würde
und verſtand es, den anderen ſo zu täuſchen,
daß dieſer ihm weitere Waren lieferte. Jn
zwiſchen war E. von anderen Firmen, deren
Vertretung er noch nebenbei hatte, verklagt
worden und hatte 1937 drei Strafen erhal-

ten, eine wegen Betrugs und zwei wegen
Untreue. Dem S. aber ſchrieb er aus der
Strafhaft heraus einen Brief, daß er wegen
Nichtzahlung einer eingegangenen Ver
pflichtung verhaftet ſei, aber nichts Straf
bares begangen hätte. S. ließ ſich abermals
hinters Licht führen, begnügte ſich mit
lächerlichen Abzahlungen mit der ſchließ-
lichen Folge, daß E. ihm, als er Strafantrag
gegen ihn ſtellte, um rund 1000 RM. ge
ſchädigt hatte. S. ſelbſt konnte nun ſein Ge
ſchäft nicht mehr halten, da dieſe für ihn
recht große Summe ſein Geſchäft zu ſehr be
laſtete und mußte eine Stellung annehmen,
um die Verpflichtungen, die er wiederum
ſeinen Lieferanten gegenüber hatte, erfüllen
zu können. E. hatte ihm alſo durch ſeine Be
trügereien ſeine Lebensſtellung untergraben.

Bei der geſtrigen Verhandlung vor dem
halliſchen Schöffengericht war E.
nur mit Mühe zu einem Teilgeſtänönis zu
bewegen. Er war einer der Angeklagten,
die ſelbſtverſtändlich die geſamte Schuld-
ſumme zurückzahlen würden, ſobald ſie Geld
verdienten. Der Angeklagte wurde antrags
gemäß wegen fortgeſetzten Betrugs, ferner
wegen fortgeſetzter Untreue in Tateinheit
mit fortgeſetzter Unterſchlagung zu einer Ge
ſamtſtrafe von ſechs Monaten Ge
fängnis und 200 RM. Geldoſtrafe, hilfs
e n 20. Tagen Gefängnis, ver
urteilt.

Der Pollziehungsbeamte war ſtändiger Gaſt
Wenn man über ſeine Verhältniſſe lebt Gefängnis wegen Unterſchlagung

Irgend etwas ſtimmt nicht an den An
gaben des 28jährigen Heinz B. in Halle,
der ſich geſtern vor dem halliſchen
Schöffen gericht wegen eines recht
ſchweren Vertrauensbruches zu verantwor
ten hatte. Die Veruntreuungen, die ihm
zur Laſt gelegt wurden, gab er zwar in
vollem Umfang zu, es war hier allerdings
auch nichts zu verheimlichen, da die Straf
taten des Angeklagten buchmäßig zu belegen
waren. Doch die tieferen Beweggründe,
die den Mann zu den Taten veranlaßt
hatten, verriet er nicht, und was er als
Begründung angab, war nicht ganz ſtich-
haltig.

B. hatte 1934 geheiratet, wie er bei der
Vernehmung angab, und weder er ſelbſt,
noch ſeine junge Frau hatten die geringſten
Barmittel zur Verfügung. B. aber hatte
ſeine gutbezahlte Stellung, und die Ehe
hätte auch ohne Barvermögen der Ehegatten
in die richtigen Geleiſe kommen können,
wenn die beiden es verſtanden hätten, ſich
nach der Decke zu ſtrecken. Hätten die beiden
ſich mit den notwendigſten Anſchaffungen
begnügt, beſonders, was die Möbel anbe-
langt, wäre alles gut gegangen. So aber
erhielt die junge Frau noch ein Fahrrad,
und zwar ein Markenrad, und ein recht teu
res Rundfunkgerät war ebenfalls bald vor
handen. Möbel, Wäſche, Kleidung, Rund
funkgerät und Fahrrad wurden auf Abzah
lung gekauft, und bald lagen 2000 RM.
Schulden als drückende Laſt auf der jungen
Ehe. Die Abzahlungen, zu denen ſich B.
vertraglich verpflichtet hatte, erreichten eine
Höhe, daß B. nicht mehr ein noch aus
wußte.

Jn dieſer Lage kam er am 1. Juli 1938
nach Halle zu einem halliſchen Werk als
Lohnbuchhalter mit dem auskömmlichen
Gehalt von über 250 RM. monatlich. Jn
zwiſchen aber waren die Gläubiger, die ſich
bisher mit mageren Abzahlungen hatten
begnügen müſſen, ungeduldig geworden, der
Vollziehungsbeamte war ſtändiger Gaſt bei
B. und andere Gläubiger drohten mit einer
Anzeige bei der Betriebsleitung des B. Die Losſprechung im Stadtſchützenhaus in

Vielleicht hätte B. am beſten getan, ſeinem
Betriebsführer ſeine ganze Notlage zu
offenbaren, ſo aber griff er zu widerrecht
lichen Mitteln. Er ſetzte in ſeine Lohnliſten
Namen von Gefolgſchaftsmitgliedern ein, die
in Wahrheit gar nicht bei dem Werk beſchäf
tigt waren und verbrauchte die Gelder für
ſich. Die Veruntreuungen begannen im
Dezember 19838 und ereichten Ende Januar
die Höhe von 1222 RM. Da wurde B.
krank und ſein Vertreter fand ſofort die Un
ſtimmigkeiten der Lohnbuchführung. Viel-
leicht hat die Erkrankung des B. das Werk
vor einem erheblich höheren Verluſt bewahrt
und zugleich B. vor einer weit empfind
licheren Strafe. Er wurde wegen fortgeſetzter
Untreue in Tateinheit mit fortgeſetzter Unter
ſchlagung zu vier Monaten Gefäng-
nis verurteilt und 80 RM. Geloöſtrafe,
hilfsweiſe weiteren 20 Tagen Gefängnis.
Das Urteil wurde rechtskräftig.

Tüchtiger Kachwuchs

für das Gaſtſtätkengewerbe

Die Worte Beruf und Leiſtung haben in
unſeren Tagen einen beſonderen Klang als
früher, ſind ſie doch die tragenden Pfeiler

unſerer Arbeitswelt, die im Sinne national
ſozialiſtiſcher Weltanſchauung geſtaltet wird.
Darum legen wir heute Werk darauf, daß
wir künftig keine berufslofenMenſchen mehr haben, ſondern ſind be
ſtrebt, ſchon im jungen Menſchen ein
Leiſtungsfundament zu bauen, das
ſtark genug iſt, einmal Waffe im perſön
lichen Lebenskampf zu ſein.

Die Köche, Köchinnen undKellner unſeres Gaues, die bisherin einem Lehrverhältnis ſtanden, legten jetzt
ihre Gehilfenprüfung in der Gauſtadt Halle
ab, und jedem konnte auf Grund ſeiner ge
zeigten Leiſtungen in der ſchriftlichen,
mündlichen und praktiſchen Prüfung der
Gehilfenbrief ausgehändigt werden.

Halle, die von Betriebsführer Pg. RiKoch als Beauftragten der Induſtrie
Handelskammer vorgenommen wurde, trug
einen feierlichen Charakter; ihr wohnten
außer mehreren Betriebsführern des Gaſt
ſtättengewerbes auch der Gaufachabteilungs
walter des Deutſchen Handels Pg. Arnicke
und der DAF.Gaufachgruppenwalter für
das Gaſtſtättengewerbe Pg. Deparade
bei. Die Parteigenoſſen Koch, Arnicke und
Deparade ſprachen in herzlichen Worten zu
den erfolgreichen Prüflingen
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Die Welt
in Erwarkung der Führerrede

Gaupreſſeamtsleiter Pg. Flohr vor den
Politiſchen Leitern, Waltern und Warten

der Ortsgruppe Hofjäger
Jm „Hoffäger“, dem alten traditionellen

Kampflokal der NSDAP., hatte der Orts-
gruppenleiter ſeine Politiſchen Leiter, ſowie
die Walter und Warte der Gliederungen
und angeſchloſſenen Verbände zuſammen
gerufen, um nach den Ereigniſſen der
deutſchen Politik einen Schulungsabend
durchzuführen.

Gaupreſſeamtsleiter Pg. Flohr, der be
reits am Tage vorher in der Ortsgruppe
Geſunöbrunnen zu dem Thema „Die Welt
in Erwartung der Führerrede“ geſprochen
hatte, ging aus von der Preſſehetze des
Auslandes gegen die Friedenspolitik des
Führers und betonte in ſeinen Ausfüh
rungen, daß die Macht des Nationalſozialis
mus unter ſeinem Führer Abolf Hitler,
aufgebaut auf der Gemeinſchaft eines
ganzen deutſchen Volkes, ſich
nicht durch irgendwelche Schrei-berlinge des Auslandes beein
fluſſen, gar zerſtören laſſe.

So wie in den vergangenen Jahren die
zielklaren Entſcheidungen des Führers und
der Kampf der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung mit dem ganzen deutſchen Volke ſich
gegenüber einer Welt von Feinden be
hauptet habe, ſo müſſen auch für alle Zu
kunft die Verſuche der Einmiſchung in das
innerpolitiſche Geſchehen Gxoßdeutſchlands
an dieſer Stärke ſcheitern. Pg. Flohr er
wähnte einige Preſſemeldungen des Aus
landes, die bereits um die Führerredeherumorakeln und damit ihre Schwäche und
Haltloſigkeit ihrer Politik gegenüber
Deutſchland zum Ausdruck bringen.

„Und wenn“, ſo führte Pg. Flohr u. a.
weiter aus, „am 28. April die Welt auf
horcht, ſo wiſſen wir, daß die Worte des
Führers nicht allein beſtimmend ſind für
das deutſche Volk, ſondern ſchickſalsbeſtim
mend ſein werden für Europa und darüber
hinaus für die ganze Welt.“

An einer Reihe von Beiſpielen zeigte
der Redner die Gemeinheit und die Unver
frorenheit der ausländiſchen Hetzpropaganda
auf. Mit einem flammenden Bekenntnis
zum Führer und ſeinem Werk ſchloß Gau
preſſeamtsleiter Pg. Flohr ſeine Ausfüh
rungen mit den Worten: „Wir
glauben an den Führer, wirglauben an das nationalſozia-liſtiſche Deutſchland, wir glau-
ben an die Zukunft unſeresVolkes und erbitten den Segendes Himmels für das Werk Adolf
Hitlers.“

Aus der Werfſtatt
eines Dichkers

Dr. Freiwald ſprach auf Einladung des
Ganuſchrifttumsbeanftragten

Einen aufſchlußreichen Blick in die Werk
ſtatt eines Dichters vermittelte die Sitzung,
zu der Pg. Schukert, der Gauſchrifttums
beauftragte des Amtes Schrifttumspflege
beim Reichsleiter Alfred Roſenberg, die
Verbindungsmänner und Lektoren ſeiner
Dienſtſtelle eingeladen hatte. Jm Mittel
punkt der Arbeitstagung, die im Leſeſaal
der Volksbücherei am Hallmarkt ſtattfand,
ſtand ein Vortrag des halliſchen Dichters
Dr. Curt Freiwald, deſſen Drama „Ver-
wandler der Welt“ ſeit ſeiner erfolgreichen
Uraufführung im Stadttheater Halle eine
Kette weiterer, ſehr beifällig aufgenomme-
ner Aufführungen „in der Gauſtadt erlebt
hat.

Von dem gewaltigen Eindruck, den er als
22jähriger am Sarge Friedrichs II. in
Palermo empfangen habe, ging Freiwald
in ſeinen, von perſönlichem Erleben ge
getragenen und von Liebe zum dichteriſchen
Schaffen zeugenden Sätzen aus. So ſei
nach jahrelangem Reifen des Stoffes dann
vor vier Jahren das Gedicht „Am Sarko
phag Friedrichs II. im Dvm zu Palermo“
entſtanden gleichſam als Urzelle des
Dramas. Freiwald las dieſes ſchöne Ge
dicht, das wir bereits früher an dieſer
Stelle würdigen durften, ſeinen Zuhörern
vor, um dann in großen Zügen den gedank-
kichen Jnhalt ſeines Dramas zu umreißen.
Von Anfang an ſei es klar geweſen, daß
ein ppolitiſches Drama habe entſtehen

müſſen, in dem die Tragödie des Hohen-
ſtaufenreiches, der harte Kampf zwiſchen
Kaiſer und Papſt, die beherrſchende Stellung
einzunehmen hatte. Daß in dieſem Kampf
rückſichtslos mit den modernen Waffen der
Greuellüge und der Verleumdung ge
arbeitet worden ſei, ergebe ſich aus den
hiſtoriſchen Zeugniſſen. So habe der Dichter
dieſe Zuſtände nur zu enthüllen, nicht aber
in eine anders geartete Welt Zeitgenöſſi
ſches hineinzutragen brauchen. Neben dem
Prieſter Held Motiv ſtehe als zweites
beſtimmendes Moment der Kampf zwiſchen
Vater und Sohn, zwiſchen Friedrichs Uni
verſalismus und Heinrichs Nationalismus.

Jndem er dann noch auf andere Per
ſonen ſeines Dramas zu ſprechen kam,
wandte ſich Freiwald gegen die Anſchauung,
wonach es dem Dichter nicht erlaubt ſei,

gewiſſe biographiſche Vorgänge und Daten
zu vereinfachen und ſeinen Abſichten anzu
paſſen. Es komme dabei nur darauf an, daß
Werde der Geſchichte nicht verfälſcht
weroöe.

Die Ausſprache zeigte dem Dichter,
welch fruchtbaren und dankbaren Boden
ſeine Ausführungen gefunden hatten. Sie
bewies zugleich erneut den ungemein ſtarken
Eindruck, den die Aufführungen des Dra
mas „Verwandler der Welt“ in weiteſten
Kreiſen hervorgerufen haben. Der Gau-
ſchrifttumsbeauftragte, der die Sitzung mit
begrüßenden Worten eingeleitet hatte,
dankte am Schluſſe der Ausſprache dem
Dichter Curt Freiwald für ſeinen Vortrag,
der einen ſo wertvollen Einblick in das
Werden eines zeitgenöſſiſchen politiſchen

Dramas gab. D. Sch.
Halke Beekhoven Humor?

Der Konzertpianiſt O. Springfeldaus Naumburg, der geſtern abend in der
Univerſität einen vom ſtädtiſchen Amt für
Vortragsweſen veranſtalteten Vortrag über
das Thema „Beethovens Humor in ſeinen
Klavierwerken“ hielt, bejaht die Frage nach
Beethovens Humor. Er gibt aber zu, daß
dieſer Humor geſucht und gefunden werden
will, zumal wenn er ſich, wie in ſpäteren
Werken, hinter einer bitteren, rauhen Schale
verbirgt. Beethovens Humor, der in frühen
Werken als Ausdruck der Lebensfreude,
„Zoll ans Diesſeits“ und Beweis einer
harmoniſchen Einſtellung zum Daſein ge
wertet werden mag, hilft ſpäter, im Verein
mit Kampfesmüut und Schickſalstrotz dem
Schwergeprüften zum Sieg über das Leben.
Der Vortagende und Pianiſt wies uns

dieſen Humor nach, unbeſchwert noch, in der
De DurSonate, opus 10, mit ihrem „Stumpf
näschenMotiv“, hier in einer weinfrohen
Stimmung (ogus 22, 1. Satz), dort in reiner
Freude am temperamentvollen Ausdruck
(F-DurSonate, opus 10, letzter Satz), er
holte ihn uns aus der Geſchichte der GDur-
Sonate, opus 31, Nr. 1 heraus, deren erſten
Satz Profeſſor Schering als muſikaliſche
Jlluſtration zu Shakeſpeares „Der Wider
ſpenſtigen Zämung“ ausgelegt haben möchte.
Und ſo gab ein Bieſpiel das andere. Der in
den Scherzis der Klavierſonaten konzen
trierte Humor läßt ſich verfolgen in die
Scherzis der Symphonien. Am augen
fälligſten wird er in dem Rondo capriccioso
„Wut über den verlorenen Grvoſchen“, das
einen flüſſig vorgetragenen, dramatiſch
temperamentvollen Abſchluß des Abends

bildet. —ir.

u 0fockochul- Nachrieten
Halle. Aſſiſtent Dr. Helmut Harms

wurde vbeauftragt, in der Naturwiſſenſchaft
lichen Fakultät der Univerſität Halle die
Einführung in die mathematiſche Behand
lung phyſikaliſch chemiſcher Probleme in
Vorleſungen und Uebungen zu vertreten.

Berlin. Dieſer Tage ſtarb in Berlin der
ehemalige Ordinarius der Klaſſiſchen Philo
löogie in Breslau Prof. Dr. phil. Wilhelm
Kroll im 70. Lebensjahr.

Wien. Im 83. Lebensjahre ſtarb der be
kannte Wiener Syphidologe Prof. Dr. Ernſt
Finger. Prof. Finger war lange JahrePräſident des Oberſten Sanitätsrates und
der Wiener Aerztekammer. Der Leopoldina
in Halle gehörte er als Mitglied an.

Roſtock. Der ehemalige außerplanm. a. o.
Profeſſor Dr. med. Richard Mans in
Schwerin wurde unter Zuweiſung in die
Medigziniſche Fakultät der Univerſität Roſtock
unter Wiederverkeihung der Lehrbefugnis
für das Fach der Augenheilkunde zum
außerplanm. Profeſſor ernannt.

Der Direktor der Mecklenburgiſchen
Landesbrandkaſſe Dr. Paul Braeß wurde
beguftragt, in der Rechts und Birtſchafte
wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſitä
Roſtock das Verſicherungsweſen in Vor
leſungen und Uebungen zu vertreten.

Reichsminiſter Ruſt gab zu Ehren
des finniſchen Kultusminiſters Hannula,
der zur Zeit zu einem Studienaufenthalt v
Deutſchland weilt, einen Empfang im Hote
Briſtol. Auch der Reichsminiſter des Aus
wärtigen von Ribbentrop empfing den
Miniſter, der vorher einige Berlines
Schulen beſichtigt hatte.
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Kameraden, bewahrt Euch dieſen Tag“
Fröhlicher offener Singabend der Spielſchar des Standorks Halle der HJ.

Das war geſtern in den Franckeſchen
Stiftungen ein frohes Singen und
Muſizieren, das von der Hitler-Jugend des
Standorts Halle der H. in Form eines
„Offenen Singabends“ veranſtaltet
wurde und viele Jungen und Mädel,
Eltern und Erzieher zuſammengerufen
hatte. Unſer Volk iſt ſo reich an Liedern,
reich an Muſik. Aber alles Schaffen deut
ſcher Meiſter wäre umſonſt geweſen, wenn
nicht das Volk ſelbſt den Weg zu dieſem
Schaffen fände. Schon mit dem Liedkommt der deutſche Menſch zur Muſik,
ſtimmt er mit ein in das große Bekenntnis,
das allen Meiſtern dieſer hohen Kunſt gilt.

Die Hitler-Jugend pflegt ſeit Jahren
das große deutſche Liedgut. Man denke an
die ſchönen Liederblätter und an die gelun
gene Liederſammlung, die erſt in dieſen
Tagen unter dem Titel „Unſer Lieder
vbuch“ erſchienen iſt, und das deutſche Lied
der Jahrhunderte bringt. Dieſe Arbeit der
Hitler-Jugend findet jedoch ihren Höhe-
punkt in den „Offenen Singabenden“, die
in ihrer Eigenart jung und alt zum Erleb-
nis werden.

Da wird ſchlicht und einfach geſungen,
wie man es im deutſchen Volk ſchon immer
getan hat. Die Jugend ſtimmt an und es
klingt friſch, daß auch der letzte im Saal
mitſingen muß. Was uns geſtern der Leiter
der halliſchen Spielſchar der HJ., Ober
kameradſchaftsführer Krüger mit den
Jungen und Mädel ſeiner Einheit zeigte,
war eine erfreuliche Leiſtung und gab einen
intereſſanten Einblick in dieſes beſondere
Arbeitsgebiet. Auch die junge Jnſtru-
mentalgruppe des Standortes Halle, die

von Hans Peter Schmidt geleitet wird,
zeigte frohes Schaffen aus ihrer. Arbeit.

Es waren rechte Frühlingslieder, die
emeinſam geübt und nach kurzer Zeit
vgar auswendig geſungen wurden. „Der
helle Tag iſt aufgewacht „Jm Morgen
rot zu reiten“, das ſind alles Lieder, die
im tiefſten Grunde Freude und Begeiſte
rung auslöſen. Es iſt ſchön, daß bei dieſen
Singabenden, die monatlich einmal veran
ſtaltet werden, beſonderer Wert auf das
gute Sprechen gelegt wird, daß man immer
wieder daran erinnert, mit dem ganzen
Herzen den Text wirklich erlebnismäßig zu
ſingen. Eine gute Einfühlung in dieſe
Lieder gaben die einzelnen Vorſpiele der
Violinen, die einfach und klar im Satz
waren. Daß gerade die Jungen und Mädel
der Jnſtrumentengruppe mit größter Be
geiſterung dabei ſind, zeigten treffend ihre
Geſichter.

„Trara, ſo blaſen die Jäger ſo hieß
der Kanon, der von der ganzen Sing
gemeinde, unter der man auch den Stand-
ortführer Oberbannführer Hans Engel
und den halliſchen Jungbannführer Haupt
fähnleinführer Reinhold Wolff ſah, herz
lich mitgeſungen wurde. Es war ein Wett-
ſtreit, bei dem der Sieger wurde, der am
ſicherſten ſang.

Mit dem ſchönen Lied von Hans Bau
mann „Gute Nacht, Kameraden, be
wahrt Euch dieſen Tag“ fand dieſer
gelungene Singabend der HJ. ſeinen Ab-
ſchluß. Es iſt zu hoffen, daß die kommenden
Abende noch weitere Kreiſe ziehen. Denn
das kann jeder von der Jugenö lernen, was
es heißt, fröhlich zu ſein. Und fröhlich iſt
man, wenn man in der Gemeinſchaft ſingt.

Inſtandſehungskoſten und Einkommenſteuer
Nur laufende Aufwendungen abzugsfähig Ausnahme für Einfamilienhäuſer

Ueber die Frage, wie die für neuerwor-
bene Grundſtücke aufgewendeten Jnſtand-
ſetzungskoſten einkommenſteuerrechtlich zu
behandeln ſind, beſteht bei vielen Haus
beſitzern noch immer Unklarheit. Jn einem
Aufſatz der neueſten Ausgabe des „Deut-
ſchen Rechts“ gibt Regierungsrat Dr. Kapp,
Berlin, einen Ueberblick über die wichtig
ſten einſchlägigen Beſtimmungen und deren
Handhabung in der Praxis.

Es kommt für die einkommenſteuerrecht-
liche Beurteilung der für ein Grundſtück
aufgewendeten Koſten ausſchließlich darauf
an, ob es ſich um einen laufenden Er
haltungsaufwand vder aber um An
ſchaffungs- oder Herſtellungs-
koſten handelt. Die Abgrenzung richtet
ſich nicht, wie vielfach irrtümlich angenom-
men wird, nach einer eventuellen Wertſteige
rung. Sie iſt vielmehr allein danach vor
zunehmen, ob die Aufwendungen im ganzen
geſehen wirtſchaftlich noch laufende, in ge
wiſſen Zeitabſchnitten wiederkehrende ſind,
oder aber vb durch ſie der Geſamtcharakter
des Hauſes weſentlich verändert wird. Der
laufende Erhaltungsaufwand iſt ſofort im
Ausgabejahr als Werbungskoſten bzw. als
Betriebsausgaben abzugsfähig. Der Her-
ſtellungsaufwand hingegen iſt dem Gebäude
wert hinzuzurechnen. Bei privater Nutzung
des Grundſtückes iſt die Möglichkeit gegeben,
den laufenden Erhaltungsaufwand auf drei
Jahre zu verteilen. Dieſe Grundſätze haben

für alle Grundöſtücksarten mit Aus
nahme der Einfamilienhäuſer
Geltung. Beim Einfamilienhaus ſind von
dem nach dem Einheitswert beſonders zu
ermittelnden Grundbetrag nur di e
Schuldzinſen abzugsfähig, die mit der
Nutzung des Grundſtücks zu Wohnzwecken
in wirtſchaftlichem Zuſammenhang ſtehen.
Dieſe Beſchränkung gilt jedoch nur, ſoweit
der Eigentümer das Haus ſelbſt zu Wohn
zwecken benutzt.

Dieſe Beſtimmungen ſind nach einem
Urteil des Reichsfinanzhofs vom 1. Juni
1988 auch bei neuerworbenen Grund
ſtücken anwendbar. Es iſt in jedem Fall
genau zu prüfen, ob in den Aufwendungen
für ein neuerworbenes Grundſtück, bei dem
längere Zeit keine Reparaturen vorgenom-
men ſind, nicht auch Anſchaffungs oder Her
ſtellungskoſten enthalten ſind. Von Bedeu
tung iſt in dieſer Hinſicht häufig das Ver
hältnis der Koſten für die Inſtandſetzung
zu den Erwerbskoſten des Grundſtücks. Jn
jedem Falle können jedoch die Koſten für die
Inſtandſetzung eines Hauſes nur berückſich
tigt werden, wenn eine Nutzung des Grund
ſtücks überhaupt möglich iſt. Wird ein
Grundſtück alſo lediglich zum Zweck gewinn
bringender Veräußerung erworben und er
halten, ſo kommt eine Berückſichtigung der
Unkoſten nicht in Betracht. Das gleiche gilt,
falls eine Verwertung des Grundſtückes
durch Vermietung nach Lage des Falls
völlig ausgeſchloſſen iſt.

Umbauken am Hauptbahnhof

Die Arbeiten für die Verbeſſerung
der Raumgeſtaltung und die Er-
leichterung der Abwicklung des Reiſe
verkehrs im Empfangsgebäude des
Hauptbahnhofs Halle ſind ſoweit fortge
ſchritten, daß nunmehr die Erhöhung der
Bahnſteige 1, 2, 3, 4 mit den damit ver
bundenen Arbeiten an den Erfriſchungs
hallen, Aufenthaltsräumen uſw. fertig
geſtellt ſind. Die vorn in der Schalterhalle
neu errichteten „Sonderſchalter Oſt“
und „Weſt“ ſind bereits dem Verkehr über
geben. Vor den Oſterfeſttagen konnten auch
die drei neuen Nachlöſeſchalter und die Ge
päckannahme mit Gepäckſchalter in der
Haupthalle in Betrieb genommen werden.
Um den Verkehr von den Perſonentunnels
zur Haupthalle flüſſiger zu geſtalten, wur
den die die Tunnels einengenden Stützen
entfernt. Die Wände und Fußböden im
Tunnel zu den Bahnſteigen 4 und 5 wurden
in Anpaſſung an den neueren Tunnelteil
an der Thielenſtraße mit neuen Platten be
legt, die un regelmäßigen Decken verbeſſert.
Zur beſſeren Ueberſicht wurden die Per
ſonentunnel mit Transparenten für
die Beleuchtung und für die Hinweiſe zu den
Bahnſteigen ausgerüſtet. Die neuen mit
paraboliſchen Lichtgleitflächen verſehenen
Transparente fallen mit ihrer Klarheit in
der Schrift und ihrer Lichtfülle den Reiſen
den ſofort ins Auge und tragen ſomit
weſentlich zur beſſeren Orientierung bei.

Auf der Oſtſeite des Perſonentunnels
ſind die zeitgemäß eingebauten Aborte
fertiggeſtellt. Zur Bequemlichkeit der Rei-
ſenden hat der Warteſaal 2. Klaſſe noch eine
beſondere Abortanlage erhalten. Vor dem
neuen Geſamtanſtrich der Haupthalle wird
noch eine zeitgemäße Ueberarbeitung der
Wandflächen notwendig. Ueberlebte Orna
mente werden entfernt und Verbeſſerungen
in der Anordnung der Reklame zur Aus
führung kommen, auch die Sperrſchaffner
wannen in der Haupthalle ſollen durch neue
erſetzt werden. Das Vordach vor dem Haupt
eingang iſt bis auf ergänzende Arbeiten
fertig. Verbeſſerungen an den Bürgerſteigen
kommen demnächſt zur Ausführung.

Zentralſtelle für Urkundenüberſehung

Neue Richtlinien für den Abſtammungs-
nachweis

Der Reichsminiſter des Jnnern hat in
einem Runderlaß zur Vereinfachung und
Verbilligung des Abſtammungsnachweiſes
bei der Vorlage fremdſprachiger Perſonen
ſtandsurkunden neue Richtlinien erlaſſen.
Danach iſt der Nachweispflichtige, ſofern eine
fremöſprachige Urkunde, für die keine ord
nungsmäßig beglaubigte Ueberſetzung vor
gelegt wird, nicht von einem Angehörigen
der Behörde, bei der der Abſtammungsnach
weis zu führen iſt, überſetzt werden kann,
an die Zentralſtelle für Urkun-denüberſetzung bei der Reichsfachſchaft
für die Dolmetſcher in Berlin W 8, Fried
richſtraße 194, zu verweiſen.

Die Zentralſtelle für Urkunden-Ueber-
ſetzung fertigt dann zu bedeutend ermäßigten
ßreiſen eine beglaubigte Ueberſetzung an.
Auch Sonderpoſtkarken zum 1. Mai

Die Deutſche Reichspoſt gibt wie be
reits gemeldet zum Nationalen Feier-
tag des Deutſchen Volkes Sondermarken
zu 6 19 Rpf. in dunkelbrauner Farbe mit
dem Bilde des Führers heraus. Ferner iſt
auf den Werbepoſtkarten zur Reichs
tagsErgänzungswahl am 4. Dezember 1988
unterhalb der Angabe „Poſtkarte“ der Auf
druck „Zum 1. Mai Großdeutſch-
land s“ angebracht und im 6-Rpf.-Wert
ſtempel die Angabe „4. Dezember 1988“
überdruckt worden. Die Karten werden
zum Preiſe von 15 Rpf. abgegeben. Die
Zuſchläge fließen dem Kulturfonds des
Führers zu.

Die Marken und Poſtkarten werden vom
28. April an bei allen Poſtämtern und
Amtsſtellen abgegeben.

Dieb ermittelt. Durch Auswertung der
Fremdenmeldezettel beim Erkennungsdienſt
der Kriminalpolizei konnte der vom Amts
gericht Mittweida wegen Diebſtahls geſuchte
20jährige Arthur H. hier in Halle ermittelt
und feſtgenommen werden. Er wurde dem
Amtsgericht zugeführt.

Und das Schönste: So was Gutes kann man sich jetzt alle Tage lIeisten.

Die neue Kurmark Kkostet auch nur 3 Pfennig. Aber sie bietet dem
Raucher Mehrwerte, die er in ihrer Summe bisher nur in den hohen
Preislagen finden konnte. Besseres für dasselbe Geld das
ist wirklich Fortschritt!

Voll-Fermentation
Nur durch und durch fermentierte Tabake, die nachweislich mindestens zwei bis
drei Jahre in Deutschland gelagert haben, kommen in die Kurmark-Misckung
Das gibt einen Genuß: voll und mild wie alter Wein

Handauslese
Blatt für Blatt wird der Tabakballen mit der Hand gelöst und mit der Hand von
besonders geschulten Kräften ausgelesen, Erst nach der Handauslese beginnt die
maschinelle Verarbeitung. Das Ergebnis gleichmäßige Qualität und hand-
werklich ausgeglichener Charakter.

Doppelt klimatisiert
Der Tabak, seine Umhüillung und seine Verpackung werden während des La-
gerns und der Verarbeitung ständig klimatisch beeinflußt. In Spesial-Klima-
Kammern wird das Aroma der einzelnen Tabaksorten unter den Bedingungen
des „Heimat-Klimas“ der Proveniens zum Aufblühen gebracht.

Dreifachk entstaubt
Jedes Tabakblatt wird sorgfältig von dem Staub befreit, der bei der Oberfahrt
und Lagerung sowie später im Lauf der Fabrikation anfallen könnte. Ein
dritter Entstaubungsprozeß beseitigt den feinen, beiszenden Tabakstaub, der
beim Schneiden und Verarbeiten des Rohtabaks entsteht. Das Ergebnis: die
wohltuende Milde und Reinheit.

Versueben Sie heute noehb
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Reichsmitkel für den ländlichen
Elektro und Waſſerausbau

Reichsernährungsminiſter Darrés weiſt
in einem Erlaß darauf hin, daß zu den
Maßnahmen, der Landbevölkerung, beſon
ders der Landfrau, die Arbeit und damit
das Leben auf dem Lande zu erleichtern,
u. a. auch die weiteſtgehende neuzeit-
liche Verſorgung der Bauernhöfe und
Dörfer mit Waſſer gehört. Zentrale
Waſſerverſorgungsanlagen mit Zapfſtellen
in Haus und Hof bedeuteten eine erhebliche
Arbeitserleichterung gegenüber der Brun
nenWaſſerverſorgung. Ebenſo ſei eine er
höhte Ausnutzung elektriſcher Ener-
gie aus arbeitsſparenden Gründen wün-
ſchenswert. Um dies zu erreichen, ſei er
forderlich, die Landbevölkerung mit der
Anwendung der elektriſchen Energie zum
Kochen, Waſchen, Backen und für ſonſtige
Hausarbeiten vertraut zu machen.

Der Miniſter erſucht die nachgeordneten
Stellen, in Zuſammenarbeit mit den örtlich
intereſſierten Behörden und Parteiſtellen
zu prüfen, inwieweit bei der Neubildung
deutſchen Bauerntums durch Schaffung
guter Waſſerverſorgungsanlagen und Aus
nutzung elektriſcher Energien ſowie durch
Schaffung geeigneter Lehr- und Vorführungsräume eine Hebung des wirtſchaft
lichen und kulturellen Lebens in Neubauern
dörfern erfolgen könne. Zur Erleichterung
der Finanzierung erklärt ſich der Miniſter
bereit, ſich an der Aufbringung der erforder
lichen Geldmittel im Rahmen der Rege-
lung der ößffentlich-rechtlichen Verhältniſſe
zu beteiligen.

TAPETE M Sommer
8. Laucha-Segelflug- Wettbewerb

Förderung des Nachwuchſes im Leiſtungsflug

Vom 28. Mai bis 4. Juni findet auf dem
Gelände der Reichsſegelflugſchule Laucha
Dorndorf der „8. Laucha-Segelflug-Wett-
bewerb“ des NS.Fliegerkorps ſtatt.

Aus dem Bereich der NSFK.-Gruppe 7
(Elbe-Saale) nehmen insgeſamt 26 Mann
ſchaften an dieſem Wettbewerb teil. Sie ver
teilen ſich auf die Standarten, die mit je
vier Mannſchaften, die Segelflugſchulen des
NS.Fliegerkorps, die mit je einer Mann
ſchaft, und die Luftwaffenſportvereine, die
mit insgeſamt drei Mannſchaften, ſowie das
Luftamt Dresden mit einer Mannſchaft be
teiligt ſind.

Der Segelflug- Wettbewerb dient nicht
als Ausſcheidung für den „RhönWett-
bewerb“, vielmehr iſt ſeine Aufgabe, den
fliegeriſchen Ausbildungsſtand feſtzuſtellen
und vor allem den Nach wuchs im Lei-
ſtungsflug zu fördern. Weiter ſollen neue
Erfahrungen im Segelflug geſammelt wer
den. Beſondere Bedeutung kommt der Zu
ſammenarbeit des fliegeriſchen und tech-
niſchen Perſonals zu.

Nicht mit Unrecht hat man das Segel-
fluggelände in Laucha als die Mitteldeutſche
Rhön“ bezeichnet. Die günſtigen Voraus-
ſetzungen des Geländes ſowie die techniſche
Weiterentwicklung des Segelflüges laſſen
erwarten, daß die Beſucher ein eindrucks
volles Bild von dem Leiſtungs-Segelflug im
NS.Fliegerkorps bekommen werden.

Obere Leipzig. Str. 67Hodotne Pogenghn e
Im Segelflugzeug

vom Harz zur Märtiſchen Heide

Ballenſtedt. Der Segelflughauptlehrer
Löhr von der Segelflugſchule Ballenſtedt
flog mit einem Doppelſitzer-Kranich über
Magdeburg Brandenburg Nauen nach
Kremmen, einem Städtchen zwiſchen Fehr
bellin und Oranienburg, 40 Kilometer nord
weſtlich von Berlin. Löhr war im Flugzeug-
ſchlepp an den Geyenſteinen geſtartet und
hatte um 13.23 Uhr in 600 Meter Höhe aus-
geklinkt. Schlechte Sicht hatte den Anflug
Berlins vereitelt. Jn 400 Meter Höhe konnte
Löhr gerade noch den Havelländiſchen Kanal
überfliegen. Danach kam er raſch auf 1300
Meter, doch zwang Regen ihn ſchließlich un
mittelbar am Ruppiner Kanal zur Landung.
Die 176 Kilometer lange Strecke wurde
mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von
67 Stundenkilometer zurückgelegt.

Turnschuhe Gumnmi-Bieder

Torgau. (Kleinkind tödlich ver
brüht.) Auf dem zum Geſtütvorwerk
Döhlen gehörenden Gute Neubleeſern war
die Tochter des Landarbeiters Bruno
Maſchke beim Waſchen beſchäftigt, wäh
rend der 2 jährige Manfred in der Nähe
ſpielte. Als ſie einen Augenblick fortging,
um Waſchmittel zu holen, machte ſich der
Kleine an dem Waſchkeſſel zu ſchaffen und
ſtürzte in das kochendheiße Waſſer.
Sofortige ärztliche Hilfe konnte das Kind
nicht mehr retten; es ſtarb einen Tag ſpäter
an den ſchweren Verbrühungen.

Emil Her

Bad Liebenwerda. (Ein Storch Opfer
des Sturmes.) Von dem Wirbelwind, der
in Wahrenbrijck und anderen Orten Löcher
in Dächer riß, Zäune umlegte und Bäume
umbrach, wurde auch das ſchon ſeit mehreren
Jahren vom Unglück verfolgte Wahren-
brücker Storchenpaar wieder ſchwer be-
troffen. Der Sturm fegte das Neſt hinunter,
und die Störchin, die ihr Gelege nicht
im Stich laſſen wollte, wurde dabei géo
tötet.

gelft n vorher
765 Mark Verluſt in der Minute

3205 Familien können 60 Jahre davon leben

Eine alte Erfahrung lehrt, daß mit dem
Eintritt der wärmeren Jahreszeit die Zahl
der Brände erheblich ſteigt. Helft Brände
verhüten! heißt daher die Forderung, mit
der ſich die Arbeitsgemeinſchaft Schadenver
hütung im neueſten Heft ihrer Zeitſchrift
„Kampf der Gefahr“ an die Oeffentlichkeit
wendet.

6667 Bahnwagen voll Worst
Helft Brände verhüten! An Hand auf

ſchlußreichen Zahlenmaterigals wird dieſe
Forderung deutlich gemacht. Durch Brände
verliert das deutſche Volk im Jahre 400
Millionen Reichsmark, an jedem Tag mehr
gls eine Million, in einer einzigen
Stunde 46 000 RM. und in einer kleinen
Minute 765 RM. Anders ausgebdrückt:
Durch Brände wird ein jährlicher Schaden
angerichtet, der dem Wert von 200 Millio-
nen Pfund Wurſt entſpricht, zwei Millionen
Zentner, d. h. einer Menge, für deren Ab
transport man 6667 Eiſenbahnwagen be
nötigen würde, das wären 111 Güterzüge
mit einer Länge von 56 Kilometer. Oder
noch deutlicher geſagt: Durch Brände wer
den jährlich Werte vernichtet, von denen
eine vierköpfige Familie zehn Millionen
Wochen vder 192308 Jahre leben könnte
oder 3205 Familien 60 Jahre lang!
75 V. H. aller Brände sind vermeidbaor

Aber mit dieſer 400-Millionen-Zahl iſt
ja nur der materielle Schaden ausgedrückt,
der ideelle iſt überhaupt nicht zu meſſen.
Einem Bauern brennt der Hof ab. Erſetzt
ihm das neue Gebäude das Haus, in dem
ſeine Ahnen vielleicht ſeit Jahrhunderten
wohnten? Oder ein Wald geht in Flammen
auf. Wie ſollte man die inneren Werte
beziffern, die mit ihm dahingehen! Oder
ein Zimmerbrand vernichtet ein altes Fa
milienbild. Jſt es überhaupt zu erſetzen?
Dabei ſind mindeſtens 75 v. H. aller Brände
vermeidbar. Von vier Bränden gehen
mindeſtens drei wie die polizeilichen
Unterſuchungen klipp und klar feſtſtellen
auf eigenes Verſchulden zurück. Der
Zimmerbrand entſtand vielleicht, weil die
Hausfrau ihren Herd mit einem benzin-
getränkten Oellappen abwiſchte, der Wald-

brand aus einem leichtſinnig angelegten
Lagerfeuer, und auf das Dach des Bauern
hauſes flog der rote Hahn, weil der Knecht
auf dem Boden des Hauſes ſein Pfeifchen
rauchte.

fast immer leſchtsinn
Abgeſehen von den Naturkataſtrophen iſt

alſo faſt jeder Brand eine Angelegenheit des
Leichtſinn s. Und auch in den Fällen,
bei denen man die „Natur“ als Urſache an
ſprechen möchte, ſtellt ſich häufig heraus, daß
doch der Menſch daran ſchuld war. Ein
Blitz hat gezündet, ein Haus brannte ab.
Scheinbar ein Naturereignis, gegen das der
Bewohner des Hauſes machtlos war. Jn
Wahrheit war aber der Blitzableiter
nicht in Ordnung. Der Blitz hätte bei
richtiger Anlage und Wartung des Blitz
ableiters ſicher nicht gezündet.

Faſt immer iſt Leichtſinn die Urſache
eines Brandes. Aus Leichtſinn und Unacht-
ſamkeit werden jährlich 400 Millionen
Reichsmark verſchleudert, 300 000 Arbeits
kräfte werden der Produktion entzogen,
300 000 Arbeitskräfte, die praktiſch alſo
brachliegen. Grund genug, daß jeder ſich
auf ſeine Pflicht beſinnt und mit allen
Kräften beſtrebt iſt, daran mitzuhelfen,
Brände zu verhüten und damit ſich ſelbſt
und ſeinem Volke unermeßliche Werte zu
erhalten.

150 Morgen Wald in Flammen

Coswig. Durch grobe Fahrläſſig-
keit entſtand auf Berkauer Flur in der
Nähe von Senſt ein Waldbrand, der bei
dem ſtarken Wind ſchnell große Ausdehnung
annahm. Das Feuer ſprang auf den ſtaat-
lichen Hochwald über. Sämtliche Feuer
wehren der Umgebung wurden zu Hilfe ge
rufen. Die hier ſtehende Walodbrandſpritze
konnte nicht eingeſetzt werden, da keine An
fahrtmöglichkeit vorhanden war. 150 Mor
gen Wald ſind in Mitleidenſchaft gezogen.
Der Brand wurde durch einen Mann aus
Berkau verſchuldet, der eine Lichtung zur
Beſtellung herrichten wollte und das Un
terholz zu dieſem Zweck abbrannte.

Läuteſignal wurde ſtillgelegt
Die Schranke vorzeilig geöffnekt: Zwei Todesopfer

Wolfenbüttel. Am unmittelbar neben
dem Hauptbahnhof gelegenen Bahnüber-
gang an der Reichsſtraße 4 ereignete ſich
am 10. Februar ein ſchwerer Unfall, bei dem
zwei Menſchen den Tod fanden.
Ein Auto, das ſich auf dem Uebergang be
fand, wurde von einem einfahrenden Zug
erfaßt, 150 Meter weit mitgeſchleift und zer
trümmert. Seine beiden Jnſaſſen wurden
tödlich verletzt.

Dieſer Unglücksfall hatte nun vor der
Zweiten Strafkammer des Braunſchweiger
Lanögerichts ſein gerichtliches Nachſpiel.
Unter der Anklage der fahrläſſigen Eiſen
bahntransportgefährdung und der fahr-
läſſigen Tötung ſtand der Schrankenwärter
Jſenſee. Er hatte, wie ihm die Anklage
vorwirft, die Schranke geöffnet, obwohl
der aus Oſchersleben gemeldete Zug noch
nicht den Uebergang paſſitert hatte. Kaum

hatten ſich die Schrankenbäume gehoben, als
das Unglücksauto auf den Uebergang fuhr;
im gleichen Augenblick wurde es vom Zug
erfaßt.

Die Schranke war zunächſt für einen
Güterzug geſchloſſen geweſen, deſſen erſte
Wagen auf dem Uebergang ſtanden. Zur
gleichen Zeit war der Perſonenzug aus
Oſchersleben gemeldet worden. Jm Dienſt
raum des Schrankenwärters war eine weiße
Klappe gefallen und ein Läuteſignal ertönt,
um den Wärter an ſeine Pflicht zu mahnen.
Nun wurde gleichzeitig an einem der
Schrankenbäume, der durch einen Unfall
beſchädigt war, gearbeitet, und der dort
ſchaffende Mann rief Jſenſee etwas zu. Um
des zu verſtehen, ſchlug der Angeklagte
nun die weiße Klappe hoch, ſo daß
das Läutewerk ſtillſtand. Jnzwiſchen hatte
der Güterzug ſeine Fahrt fortgeſetzt. Jſenſee,

Das A5B. Bild der Woche

tätig, um unsere Jüngsten zu betreuen. Die

Aufn.: NSV. Gau Halle- Merſeburg
Die Ernte- und Dauerkindergärten der NSV. haben in diesem Jahr im ganzen Reich die Zahl
von 12000 erreicht. Ein Heer von Kindergärtnerinnen und Helferinnen ist an diesen Stätten

SV.-Kindergärten sind bei dem heutigen Ein-
satz aller Arbeitskräfte für die Landfrau und die schaffende Mutter eine unentbehrliche Hilfe.
Hier wissen die Mütter, wenn sie auf dem Felde sind oder hinter den Maschinen in den Fa-

briken stehen, ihre Kinder geborgen und wohlbehütet

nicht mehr durch das Läuten an den ver
ſpätet kommenden Zug gemahnt, öffnete die
Schranken, und im ſelben Augenblick
brauſte der Zug heran, ſo daß das Unglück
nicht mehr abzuwenden war.

Das Gericht gewann die Ueberzeugung,
daß der ſonſt pflichttreue Angeklagte Opfer
verſchiedener unglücklicher Zufälle geworden
war, und verurteilte ihn zu ſechs Monaten
Gefängnis. Die Unterſuchungshaft
würde ihm auf die Strafe angerechnet und
der Haftbefehl aufgehoben.

Wasserbälle, Bade-Spieſhälle ren See C Dieſe
Durch die geſchloſſene 9Schranke

Wittenberg. Ein Kraftwagen durchbrach
die geſchloſſene Bahnſchranke am Bahnüber-
gang bei Pratau, Auf dem Bohlenbelag
des Ueberganges kam infolge des plötzlichen
Bremſens der Wagen ins Schleudern und
ſtieß gegen das Bahnwärterhaus. Jm näch
ſten Augenblick paſſierte ein D-Zug den
Uebergang und riß das Auto etwa 30 Meter
mit. Der Fahrer des Kraftwagens hatte
ſich noch im letzten Augenblick in Sicherheit
bringen können, ſo daß Perſonen nicht zu
Schaden kamen.

Im Sturm gekenkerk

Deſſau. Bei Wallwitzhafen kenterte
in einem plötzlich ausbrechenden Unwetter
ein Paddelboot auf der Elbe. Die beiden
Jnſaſſen konnten ſich ſchwimmend retten.

Wittenberg. Auf der Elbe kenterte im
böigen Weſtwind ein Segelkanu. Die beiden
Jnſaſſen klammerten ſich an das umgeſchla
gene Boot und trieben ſtromabwärts. Zwei
Motorbovte kamen ihnen zu Hilfe, ſo daß
die Schiffbrüchigen mitſamt ihrem Kanu in
Sicherheit gebracht werden konnten.

Tapeten LinoleumRepsilber, Große Steinstraße s

Mokorradfahrer vom Sturm umgeweht

Herzberg (Elſter). Der Steinſetzer
Müller wurde, als er ſich mit ſeinem
Motorrad auf der Heimfahrt von der Arbeit
befand, in der Nähe von Lebuſa vom Sturm
umgeworfen. Dabei brach er ſich einen
Fuß.

h

Dommitzſch. Ein heftiger Sturm richtete
erhebliche Schäden an. Zäune wurden um
gelegt, Dächer beſchädigt und Bäume ent
wurzelt. An der Torgauer Landöſtraße wur
den bei Drebligar mehrere Maſten der
Lichtleitung umgeriſſen, ſo daß die Strom
zufuhr unterbrochen wurde.

Torgauer Reikerkage

Torgau. Das Reit, Spring- und Fahr
turnier, das vom 18. bis 21. Mai vom Ka
vallerie- Regiment 10 und dem Reit und
Fahrverein Torgau veranſtaltet und mit
dem Wehrkreisturnier des Wehrkreiſes IV
verbunden wird, ſieht Eignungsprüfungen
für Reitpferde, Jagdpferde und Wagen
pferde, Geländeritte, Jagöſpringen, Viel
ſeitigkeitsprüfungen uſw. vor. Die beſten
Reiter und Pferde aller Truppenteile des
Wehrkreiſes werden ihre Kräfte meſſen. Den
Reitereinheiten der nativnalſozialiſtiſchen
Verbände iſt ein Jagdſpringen und ein Ge
länderitt vorbehalten. Drei große Schau
nummern, Quadrille, Gefechtsexerzieren
mit SMG. auf Krafträdern werden beſon
dere Anziehungspunkte ſein.

Büro 93 H.
Leipziger Straße 22-23 geg. Ritterhaus

Kühl und unbeſtändig
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,

Ausgabeort Erfurt, vom 25. April, 21 Uhr:
Auf der Rückſeite des Nordſeetiefs, das

nur langſam vſtwärts zieht, fließt wieder
kältere Luft nach Deutſchland. Hinter der
Kaltluftfront, die Montag nachmittag an der
Oder lag und ſich im Süden bis an den
Nordrand der Alpen erſtreckt, kam es zu
lebhafter Schauertätigkeit und ſogar zu
leichten Gewittern. Da die Kaltluftzufuhr
weiter anhält, iſt mit Fortdauer des ver
änderlichen Wetters zu rechnen.

Ausſichten bis Donnerskag abend:

Bei mäßigen, jedoch böigen Winden aus
Weſt und Nordweſt wechſelnd bewölkt mit
Regen und vielfach auch Graupelſchauern.
Berge zeitweiſe in Wolken, kühl, jedoch nur
an gefährdeten Stellen Nachtfroſtgefahr.
Fortdauer des kühlen und unbeſtändigen
Wetters.

Waſſerſtands Meldungen

vom 24. April 1939.

Saale W. F. W. FGrochlitz -2 221 1 Wittenberg -3,53 -417
Trotha 2.01 7 Roßlau 2,08 sBernburg 2,061 4 Aken -3,21 sCalbe OP 1,64] 4 Barby -3,19Calbe UP --2.,90 12 Magdeburg 2,62 l6
Grizehne 3,00 16 Tangermünde -3, 24 14

Wittenberge 4,03

Elbe Lenzen 4.36Leitmeritz so 51 Dömitz 5Auſſtg 66 18 DarchauDresden 2,051 15 BoitzenvurgTorgau 201 7 Hohnsdorf 66 l l
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16. Fortſetzung
Jedes Wort des Offiziers iſt für Samſo

now ein Peitſchenhieb. Wieder beginnt er
zu zweifeln, ob es nicht ſeine Pflicht wäre,
erſt dieſes furchtbare Knäuel bei Neidenburg
und Orlau zu entwirren und dann nach
Janow zu reiten.

Er läßt Oberſt Lebedew zu ſich rufen.
„Reiten Sie ſofort nach Orlau! Bis zum

Morgen muß der Ort von den Fuhr
kolonnen geſäubert ſein!“

Zuſammen mit anderen jungen Stabs
offizieren und einigen Koſaken reitet Lebe
dew, ſeine letzten Kräfte zuſammenreißend,
nach Orlau, um in das Gewirr der feſt
gefahrenen Trains wieder Ordnung zu
bringen.

Die erſte Tageshälfte des heißen
99. Auguſt verbringt Samſonow immer noch

in der Nähe des Dorfes Orlau. Und in
der Tat, nur ein äußerſt nüchterner Menſch
hätte es angeſichts deſſen, was dort vor ſich
ging, vermocht, den Weg nach Janvw ohne
Aufenthalt fortzuſetzen.

Samſonvow iſt nicht der Mann, der die
chavtiſchen Zuſtände von Orlau einfach ſich
ſelber überkäßt. Um ſo mehr, als kein
höherer Offizier am Platze iſt. Die Ent
wirrung dieſes Drunter und Drüber nimmt
ihm die letzten phyſiſchen und moraliſchen
Kräfte. Er iſt nicht mehr in der Lage, ſeinen
Weg zu Pferd fortzuſetzen. Der Wagen
einer vorüberfahrenden Trainkolonne wird
von den Koſaken in Beſchlag genommen.
Samſonow und General Poſtowſkt nehmen
in ihm Platz. Das übrige Gefolge reitet
neben dem Wagen her.

Koſtbare Minuten
Nach Janow zu fahren, iſt ſchon nicht

mehr möglich. Mit Sicherheit iſt feſtgeſtellt,
daß die Deutſchen die Straße in der Nähe
des Dorfes Muſchaken bereits verſperrt
haben. Es bleibt nur noch ein Weg nach
Oſten in Richtung Willenberg.

Vielleicht gelingt es, zwiſchen Muſchaken
und Willenberg ſich bis zur Grenze durch
zuſchlängeln

Die guten Straßenverhältniſſe ſind nur
von kurzer Dauer. Bald müſſen ſchwierige
Wald und Sandwege, von zahlreichen
Bächen durchkreuzt, überwunden werden.
Nur langſam kommt der Wagen von der
Stelle. Jede Minute iſt Goldes wert, und
jede verfloſſene Minute eine Chance weni
ger in den Erfolgsausſichten auf ein glattes
Davon kommen.

Verſchiedene Male verſucht Samſonow
nach Süden abzubiegen. Aber jedesmal
werden die vorausgeſchickten Koſaken von
feindlichen Maſchinengewehren beſchoſſen.

Wie ein gehetztes Tier verſucht der
Gegner Hindenburgs die Schützenlinie zu
durchbrechen. Er iſt feſt entſchloſſen, nicht
lebendig in Gefangenſchaft zu geraten.
Deutlich merkt er, wie die verfahrene Lage
die Mutloſigkeit unter den begleitenden
Koſaken immer größer werden läßt.

Bis 5 Uhr abends ſind nur 20 Kilometer
zurückgelegt. Am Waldesſaume angelangt,
wird das Dorf Saoddek ſichtbar. Von dort
aus ſind es bis zur ruſſiſchen Grenze keine
zehn Kilometer mehr und bis zur Er-
kangung der Freiheit noch weniger. Die
Chaufſee Neidenburg- Willenberg liegt nur

Es iſt4 Kilometer ſüdlich von Saddek.

S

J S J 7

J v
kaum anzunehmen, daß ſüdlich der Chaufſee
bereits deutſche Truppen ſtehen.

Mit klopfendem Herzen blicken alle nach
Süden. Jſt man wirklich nur noch eine
Stunde von den Seinen entfernt, von der
Möglichkeit, dem umzingelten Armeekorps
Hilfe bringen zu können

Jrgendeiner glaubt durch ſein Fernglas
bereits die Kirchtürme von Janvow zu er
blicken. Das gibt Samſonow und ſeiner
Begleitung neuen Mut.

Die Deutſchen greifen an
Das Dorf Saddek iſt bereits paſſiert.

Keine Menſchenſeele zu ſehen. Niemanden
kann man über den Gegner befragen. Die
Vorhut der Koſaken nähert ſich dem Wald,
der die Chauſſee verdeckt.

Samſonow läßt den Wagen halten.
Ununterbrochen verfolgen er und ſein

Stabschef mit ihren Feldſtechern jeden
Schritt der Vorhut.

Wjalow hält als erſter die Spannung
nicht mehr aus.

„Schnell vorwärts!
durch!“

Dieſe Worte laſſen allgemein neue Hoff
nung aufkommen.

Da mit einem Male von Süden her:
Tack tack tack tack tack tack

Wie vom Sturmwind iſt plötzlich die
Vorhut von der Straße gefegt und ſucht in
einein Wälöchen Deckung. Auch neben dem
Wagen Samſonows iſt es mit einem Male
leer geworden.

Die Koſaken haben ſich am Rande des
Weges hinter Strauchwerk in Deckung ge
bracht.

Samſonvw ſteht hochaufgerichtet in ſeinem
Wagen.

„Koſaken!“ ſchreit er ihnen nach. „Fürch
tet ihr wirklich die deutſchen Maſchinen
gewehre?“

Einer von den Koſaken macht halt und
kehrt wieder zum Wagen des Heerführers
zurück. Andere folgen ſeinem Beiſpiel. Der
erſte Schrecken iſt überwunden. Schuld
bewußt hören ſie die Worte Samſonows:

„Der Koſak fürchtet kein Maſchinen
gewehr! Jhr werdet ſie ſofort nehmen!“

Wir kommen noch

Samſonow glaubt ſeinen Worten ſelber
nicht, ſetzt aber ſeine ganze Hoffnung auf
das gute Vorbild ſeiner Offiziere. Er
wendet. ſich zu Wjalow:

„Oberſt Wjalow! Formieren Sie die
Leute und nehmen Sie die feindliche Stel
lung im Sturm!“

Da das Gelände, auf dem der Angriff
erfolgen ſoll, keinerlei Deckung bietet und
die Stärke des Gegners, der den Waldrand
beſetzt hält, nicht bekannt iſt, ſo liegt das
Wagnis eines ſolchen Angriffs für jeden
klar auf der Hand. Vergeblich bemüht ſich
Oberſt Wjalow, unter den Koſaken jenen
Angriffsmut zu wecken, von dem er und
ſein Gehilfe, der junge Stabsoffizier Duſi
metiere, erfüllt ſind.

Duſimetiere kann ſeine Angriffsluſt nicht
mehr zügeln. Mit geſchwungenem Säbel
ſtürzt er als erſter in jene Richtung, von
wo man das Maſchinengewehr tacken hört.
Wie auf Kommando folgen ihm die übrigen
Stabsoffiziere. Hinter ihnen die Koſaken;
ſie ſpornen ſich mit Geſchrei gegenſeitig an.

Aber die Entfernung bis zum Waldrand
iſt ſo groß, daß der Angriff ſchnell zum Er
liegen kommt. Die Müdigkeit der Pferde
und die erſten Opfer der deutſchen
Maſchinengewehre zwingen die Koſaken, von
dem geſteckten Ziel Abſtand zu nehmen.

NVon einer Anhöhe aus beobachtet Sam
ſonow, wie ſie links in einem Wald ver
ſchwinden.

Nur Wijalvw und ſeine Kameraden ſetzen
die Attacke fort. Aber auch ſie kehren, ohne
bis an den Waldrand vorgedrungen zu ſein,
um, nachdem ſie das Abſchwenken der
Koſaken bemerkt haben. Nur drei Stabs-
offiziere kehren zu Samſonow zurück. Der
vierte, Lebedew, iſt nicht bei ihnen. Er
kommt erſt einige Zeit ſpäter zu Fuß nach.
Sein Pferd, von einer Kugel getroffen, hat
ihn nicht mehr tragen können.

Ein Durchbruch nach Süden iſt alſo nicht
mehr möglich. Der Geaner hat bereits alle
Ausgänge des ausgedehnten Waldgebietes,
durch das ſich im Augenblick 100 000 Ruſſen
mit ihrem Heerführer und ſeinem Stabe
drängen, abgeſperrt.

An den Erfolg eines nochmaligen Durch
bruchverſuches vermag Samſonow nicht

Tante Berta
und der Wälzer

Bon Olav Sölmund
Meine Tante Berta hatte ſich von einem

Reiſenden ein ärztliches Hausbuch auf
ſchwatzen laſſen. Da konnte man alles drin
leſen, was menſchenmöglich und unmög-
lich war. Es war ein Wälzer, der gut ſeine
zwanzig Pfund wog.

Eines Tages fiel er dem Hausmädchen
beim Reinigen des Bücherregales auf den
Kopf, ſo daß die Jungfer ohnmächtig zu
Boden fiel. Tante Berta, durch das Ge
polter erſchreckt, lief herbei. Schnell ſchlug
ſie das Buch auf in der Rubrik „Wie iſt der
Tod feſtzuſtellen?“ Da! „Man halte Feder
flaum vor den Mund, bewegt er ſich uſw.

Wo iſt nun Federflaum? Aha! na, in
det Sofafüllung. Tante Berta eilt zum
Sofa und bemüht ſich, eine Feder aus der

1. Fortſetzung

Keins von beiden verliert vor Mutter
und Bruder ein Wort von dem, was ſie ge
meinſam erlebt haben. Erſt am Abend beim
Zubettgehen fragt Frau Ulla ihren Mann,
ob er nach Bella geſehen habe. Er ſagt:

„Sie iſt tot.“

„Wo ſoll ich hin?“ fragt tags darauf
Fränze ihre Mutter erſtaunt. Sie hat nur
halb zugehört, erſt bei dem Wort Berlin
wird ſie aufmerkſam.

„Zu Frau Wolter nach Berlin, haſt du
mich nicht verſtanden Wir wollen, daß du
einmal herauskommſt; im Winter verſäumſt
du hier nicht viel. Aber in Berlin haſt du
Anregung, und außerdem ſollſt du etwas
lernen“, gibt Frau Ulla vorſichtig zur Ant
wort. Sie hat ſich jeden Satz reiflich über
legt, und nun ſtaunt ſie über die Wirkung.

„Nach Berlin? Jch? Aber das iſt ja
wunderbar! Frau Wolter iſt mix zwar gänz-
lich unbekannt, aber auf Berlin freue ich
mich um ſo mehr. Und lernen? Was denn

„Nun, ein bißchen Schneidern, viebleicht
auch ein paar Sprachſtunden

„Schließlich warum nicht? Beſſer als
Strümpfe ſtopfen und Küchenwäſche aus-
beſſern. Haſt du vorhin nichts von einer
Tochter geſagt

Frau Ulla malt dieſe Tochter ihrer Schul
freundin in roſaroten Farben. Sie kennt
das Mädchen nicht einmal dem Namen nach,
Ke weiß auch noch nicht, ob die Freundin
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überhaupt zuſchreiben wird, aber das iſt ja
im Augenblick gleichgültig.

„Sie muß in deinem Alter ſein, Fränze.
Wenn ſie der Mutter nachgeraten iſt, könnte
ich dir keine beſſere Kameradin wünſchen.“

Inzwiſchen hat Fränze Zeit gehabt, ſich
manches zu überlegen. Während die Mutter
ſich über die eventuellen Vorzüge eines
Mädchens ausläßt, das ſie ſelbſt nicht kennt,
geht ihrer Tochter ſo allerhand durch den
Kopf, und ſchließlich ſagt ſie, indem ſie mit
einer Handbewegung alles, was die Mutter
vorbringt, auf die Seite ſchiebt:

„Weiß Hildebrand ſchon davon
„Natürlich, ich habe es ja zuerſt mit ihm

beſprochen.“
„Das iſt eine Gemeinheit.“
Aber, Fränze!“ Empört läßt Frau Herlin

Nadel und Faden ſinken. „Was fällt dir
denn ein

„Jch meine Hildebrand! Kein Wort hat
er geſagt! Schließlich geht es bei der ganzen
Sache nicht um mich, ich habe die größte Luſt,
einfach hierzubleiben! Für ſo ſcheinheilig
hätte ich ihn nicht gehalten.“

„Dort unten kommt er, ſage es ihm
ſelber“, lacht Frau Ulla und reißt das Fen
ſter auf. „Hildebrand, deine Schweſter
wünſcht dich zu ſprechen.“

„Nun los, ich warte“, antwortet er.
Kaum eine Minute vergeht, da klappert

Fränze, die ſchon wieder ihre hohen Reit-
ſtiefel an hat, über' die Steinflieſen der
kleinen Halle und iſt mit einem Satz
draußen.

nicht lange, ſondern

Füllung zu bohren. Dabei ſchrammt ſie
mit den vor Eifer zitternden Fingern einen
Nagel. Au! Geſtochen! Blut fließt. Wie
ſtillt man fließendes Blut? Tante Berta
wälzt die Seiten herum. Aha! Man nehme
Spinngewebe, lege dies auf die blutende

Wunde uſw.
Tante Berta ſucht weinend nach Spinn

geweben. Onkel Peik kommt. Tante bittet
um Spinngewebe. Solches iſt nur im Keller
vorrätig. Onkel Peik eilt die Treppe hinab,
etwas voreilig in ſeiner Sorge, gleitet aus
und bricht ſich das Bein.

Von Tantes Händen unterſtützt und mit
Hilfe der inzwiſchen wieder erwachten
Magd kommt Onkel Peik ins Krankenhaus.
Hier endlich findet der ſchwere Wälzer feine
wahre Beſtimmung. Der kluge Arzt findet,
daß das Buch im Gewicht von zwanzig
Pfund ein ideales Gegengewicht für den
hochgezogenen Fuß Onkel Peiks iſt, der
dann, nachdem er dies Werk einige Wochen
ſo vor Augen hatte, aus Dankbarkeit dar
aus für ſeinen Lebensabend Fidibuſſe ver
fertigte.

ar e „Das nennſt du Kameradſchaft?“ ſchreit
ſie gen an. „Pläne über meinen Kopf machen

und.
Der lange, ſchlanke Junge lacht. Er ſieht

ſeiner Schweſter nur wenig ähnlich, er iſt
völlig aus der Art geſchlagen. Bis auf die
braunen Augen und den ſchmallippigen
Mund iſt alles anders an ihm. Faſt meſſer
ſcharf wirkt die gebogene Naſe, die Backen
knochen treten hervor und geben dem ſonſt
feingeſchnittenen Geſicht einen Zug von
hartem Willen. Für einen Landwirt, der
rechtſchaffen zugreift, ſind dieſe Hände zu
ſchmal, und die derbe Hausmannskoſt ſchlägt
überhaupt nicht an. Wenn ſein Vater auch
weniger Wert darauf legt, daß die Joppe
von einem guten Schneider gemacht iſt und
die Reitſtiefel nach Maß angefertigt werden,
ſo hält Hildebrand für ſich doch eiſern dar
auf. Er hätte es ſich niemals verziehen,
wenn er ſich vor Mutter und Schweſter in
einem ſaloppen Aufzug hätte blicken laſſen.
Und wenn Fränze der Schlips auf der
Sportbluſe verrutſcht oder der Reißverſchluß
am Rock nicht genau auf der Hüftlinie ſitzt,
iſt er der einzige, der es bemängelt.

„Wenn wir die junge Dame erſt lange
gefragt hätten, wäre am Ende überhaupt
nichts daraus geworden.“

„Und wenn ich nun nicht gehe?“ Zornig
funkelte ſie ihn an und gibt mit dem Fuß
den nötigen Nachdruck.

„Aber natürlich gehſt du, und warteſt auch
reiſt ſofort nach der

Ernte ab. Wenn es hier zum erſten Male
ſchneit, beſuche ich dich

„Jch ſoll nach der Ernte fort,
rechnet, wenn die Stoppelfelder

„Der Fuchs rennt dir nicht davon, und
geg eleer gibt es nächſtes Jahr auch
noch.“

Hildebrand hakt ſich bei ſeiner zornroten
Schweſter ein, zwingt ſie zu ſeinem ruhigen,
ausholenden Schritt und verſchwindet mit
ihr im Kälberſtall. Oben aber ſchließt ſich
ein Fenſter. Befriedigt nimmt Frau Ulla

ausge

mehr zu glauben. Deutlich nimmt ſein er
fahrenes Soldatenauge die zunehmende
Verzagtheit unter den Koſaken und ihre
geſchwächte Willenskraft wahr.

Oberſt Wijalow iſt wie immer in kriti
ſchen Augenblicken voller Energie.

„Wenn nicht nach Süden, müſſen wir
nach Oſten durchzukommen verſuchen! Viel
leicht glückt es uns, mit dem 6. Armeekorps
irgendwo bei Willenberg zuſammenzu
treffen!“

Hoffnungslos winkt Samſonow ab.
„Der Standort des 6. Armeekorps iſt

uns beiden nicht bekannt. Außerdem haben
Sie doch ſelber gehört, welche Auswirkungen
die Niederlage bei Ortelsburg auf das
Korps gehabt hat!“

Die ganze Schwere der begangenen
Fehler tut ſich in dieſem Augenblick vor
Samſonow auf. Seit über 24 Stunden weiß
er abſolut nichts über das Schickſal der
Flügelgruppen ſeiner Armee. Noch ſteht er
ganz unter dem Eindruck der Hiobsbotſchaft,
die ihm geſtern morgen jener Offizier über
brachte, dem man auf dem Wege zum Gene
ral Martos zufällig begegnet war.

Die Nerven verſagen
Aber trotz alledem zeigt der Vorſchlag

Wjalow den einzig gangbaren Weg.
Er wird von allen gebilligt.
Mit größter Vorſicht, indem man alle

Siedlungen und Ortſchaften umgeht, nimmt
die Gruppe Samſonow ihren Weg nach
Oſten, in Richtung Willenberg.

Am Waldrand, dicht vor Willenberg,
trifft die Koſakenvorhut mit einem Bauern
zuſammen. Zitternd vor Furcht, ſteht der
Mann mit gezogenem Hut vor dem Koſaken
offizier. Es iſt ein polniſcher Arbeiter, der
gerade aus Willenberg kommt.

„Sind viele ruſſiſche Soldaten in der
Stadt

Der Pole iſt über dieſe Frage ſichtlich
tief erſtaunt.

„O nein, nein, Panje, überhaupt keine
Ruſſen! Nur Deutſche ſind in der Stadt!
Viele Deutſche ſind heute in die Stadt ge
kommen!“

Der Pole ſpricht ohne Zweifel die Wahr
heit. Sogar Geſchütze hat er geſehen.

Die letzte Hoffnung meicht. Gefangen-
ſchaft und Schande ſind ſo nahegerückt, daß
die Nerven Samſonows mit einem Male
verſagen.

„Genug!“ ſtößt er hervor.
„Rette ſich, wer kann! Ueber mein Schick

ſal werde ich allein entſcheiden. Das Leben
hat mir nichts mehr zu bieten

General Poſtowſki iſt durch dieſe Worte
ſchmerzlich betroffen. Unter Heranziehung
aller möglichen Gründe bemüht er ſich,
Samſonow für einen Durchbruchsverſuch
nach Süden zu gewinnen.

Aber Samſonow will nichts mehr davon
wiſſen.

Poſtowſki appelliert an ſeine übrigen
Kameraden, die den Heerführer umſtehen.
Dem allgemeinen Zureden gelingt es, Sam-
ſonow wieder von ſeinen finſteren Ge
danken und Abſichten abzubringen.

Während man über die weiteren Schritte
berät, gewinnt Samſonow ſeine Haltung
wieder.

Keine Zeit darf mehr verloren werden.
Die Abenddämmerung iſt ſchon angebrochen.
Ein Entſchluß muß gefaßt werden, den man
unter dem Schutz der Nacht durchzuführen
vermag. Um die feindliche Linie zu durch
queren, muß ein Waldmarſch von ſechs bis
acht Kilometern zurückgelegt werden. Einer
kleinen Fußgängergruppe wird dies viel-
leicht gelingen. Fortſetzung folgt
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ihre Näharbeit wieder auf. Nun erſt iſt
alles in beſter Ordnung, denn Hildebrand
iſt wieder einmal zur letzten und einfluß-
reichſten Jnſtanz geworden.

Wochen ſind vergangen. Die Felder
ſind abgeerntet, und Fränze hat ſich in Ber
lin ſchon recht gut eingelebt. Hildebrand
Herlin aber hat den Kopf voll von Plänen,
ſpricht ſich mit dem Vater über Bodenver-
beſſerungen aus und findet bei ihm ernſt-
hafte Anerkennung.

Nur der alte Jnſpektor Voberg ſträubt
ſich gegen die verrückten Neuerungen. Auch
heute lacht er, ſtemmt die Fäuſte in die Hüf-
ten und blinzelt Hildebrand ſchlau an.
„Habe ich meinen Lebtag noch nicht ge

hört, junger Herr. Und ſolange ich hier
noch etwas zu ſagen habe und das iſt doch
wohl auf dem Vorwerk Gardenbruch noch
der Fall mache ich das nicht mit.“

Hildebrand verzieht keine Miene, aber
wer ihn kennt, weiß, daß ſein Geſicht nichts
Gutes verheißt, und daß es gleich hart auf
hart gehen wird. Die Naſe iſt ganz ſchmal,
die Hände ſind zu Fäuſten geballt, um die
Fingerknöchel wird die Haut weiß.

„Sie werden es aber erleben, Herr
Voberg.“ Der Alte reißt den Kopf herum.
Was ſagt der Junge? Herr Voberg?
Von jeher hat es nur Voberg geheißen.
Will ihm etwa der Hildebrand, dem er ſo
manches Mal die Hoſen ſtrammgezogen hat,
mit Diſtanz kommen? Aber der redet
ſchon weiter. „Das Vieh wird über Nacht
auf den Hof getrieben, Karl mag ſo ein
zäunen, daß noch genug Bewegungsfreiheit
bleibt, ausreichende Strohunterlage kommt
hin, die noch den Dung auffängt. Früh
geht es wieder in die Koppel zurück. Stroh
und Dung auf den Miſthaufen. Wir müſſen
ſchneller zur Bodenverbeſſerung kommen,
das Ergebnis der Reichsbodenſchätzung für
die Oſtäcker, die Vater zuletzt gekauft hat,
iſt Jhnen ja bekannt. Achtzig gegen vierzig!
Oder meinen Sie, es freut uns, wenn es
heißt, daß wir auf Lindow Striche haben,
die unter der Zenſur achtzig liegen? Auf
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Lausbubenehre
Von Soſef Ziermair

Schon lange hab ich's auf die Feder des
Hahns der Nachbarin abgefehen gehabt, der
hatte eine Feder wie ein halber Regen
vbogen. Die war die richtige für meinen
Hut. Wenn er ſo dahingeſtappt iſt, bin ich
ganz krank worden vor Neid.

„Wart nur, lang wirſt ſie nimmer
haben“, denk ich und zupf ſie ihm aus.

Da iſt er herumgefahren wie ein Wilder
und die Hennen ſind aufgeflogen vor
Schreck mit einem Geggcker, daß die ganze
Nachbarſchaft rebelliſch worden iſt:

„Was is denn, in Gottsnam! Schauts
bloß verruckten Gockel an, jetzt hupft er
wie toll in die Höhl“

„Seit Neueſtem ſagt man ja, daß die
Viecher auch verruckt werden könne, nicht
bloß die Leut.“

Jch bin derweil mit meinem Freund im
Sauſtall geweſen und da haben wir die
Feder betrachtet. „So ein Endstrumm!“ hat
er geſtaunt, „Du, paß auf, wenn der
Rangglbuag das ſieht, der zupft ſie dir.“

Der Rangglbug iſt einer der Gefürchte-
ſten geweſen im Federzupfen weitum. Und
wer eine größere auf dem Hut getragen hat
wie er, dem hat er den Krieg erklärt.

Denn, je größer die Feder, deſto größer
Ehr und Schneid.

Am nächſten Tag in der Früh bin ich
mit der Feder in die Schule. Die Buben
ſind ſtehen geblieben und haben mit den
Fingern l mich gezeigt. Die Krämerin
iſt vom Laden herausgekommen und hat
mir nachgeſchrien: „Weil du ſo eine ſchöne
Feder haſt, gib ich dir ein Stückel Schoko
lade.

Zuletzt iſt mir noch die Nachbarin be
gegnet; die iſt ſtehen blieben und rot worken wie der Kamm von ihrem Gockel.

Und da fängt ſie an zu wettern: „Du
ölliſcher Lausbual! Hab ich mir nit denkt,
eut in der Nacht, kein anderer kanns ſein

als du?“
Meine Freunde, die mit mir gegangen

ſind, haben noch einen größeren Stolz ge
habt wie ich. Jch hab grad mal ſchauen
müſſen, wie ſie mit mir dahinſtolztiert ſind.
Jhrer Sechſe. Da könnt der Rangglbua
leicht kommen, dann wird er hergebaut, daß
er öte Stern ſieht.

Von den Häuſern oben haben die Leute
heruntergeſchaut; und der Apotheker hat
mich gefragt: „Wo haſt denn die Morös
feder her?“

„Ja, das wird eine zuſammengeklebte
ſeinl“ hat ihm der Sekretär von der Be
irkshauptmannſchaft herüber geantwortet,
er bald außerkugelt wäre, vor lauter

Staunen.

„Du“, hat der Melchior, einer von
meinen Freunden, geſagt, „wenn er auf
kommen ſoll, ich weiß nichts von der
Federngeſchichte.“

„Herrſchaft iſt der feig!“ hat der Hanſl
aufbegehrt.

Da geht der Lehrer. Mir iſt vorkommen,
er hat einen ganz geſchwollenen Kopf auf
und allweil iſt er größer worden, bis er
wie eine Seifenblaſe platzt und als ganz
kleiner beim Schultor hineinſchlüpft.

„Jeſſas, da kommt der Rangglbua.“
Von ganz oben ſieht er ſchon meine Feder.
Seine war freilich viel kleiner. Die meine

wo C

hat bereits über die Friebhoſsmauer hin
ausgereicht

„Du, ich geh“, hat der Friedl geſagt.
e hat Spundus vorm Ranggl,“ lacht

der Franz.
Die dunklen Augen vom Ranggl, die vor

vrn ſprühten, hätten mein Federl bald zum
ittern gebracht.
Der Ranggl iſt an mir vorbei: „Weend

Schneid haſt, nach der Schul.“
„Du, meine Mutter hat geſagt, wenn ich

raufen tu, krieg ich Schläg,“ hat mich der
Euſebius wiſſen laſſen.

„Wo haſt denn die lange Feder her?“
fragt mich der Lehrer.

„Von der Nachbarin.“
Dann zeichnete er das Trapez auf die

Tafel.
Der Franz hat mir zugeflüſtert: „Du, ich

hab Bauchweh.“

Als die Schule aus war, betrachten ſte
mich alle aus einem gewiſſen Abſtand, als
wenn ſie ſagen wollten: der traut ſich, eine
ſo lange Feder aufzuſetzen? Servus!

Unten hat ſchon der Rangglbug gewartet:
„Gibt's Federl her?“ hat er angefangen.

„Watſchen kannſt kriegen,“ ſag ich.
Die halbe Schul iſt im Bogen herum-

geſtanden. Und geſtichelt haben ſte: „Nimm

ihm die Feber.“ „Laß dir das nicht ge
fallen.“ „Rangglbuag, biſt heut feig?“

Drauf iſt's aber angegangen.
Bei der dritten Runde lag meine Feder

zerfetzt auf dem Boden. Jetzt muß ich mir
noch die Rangglfeder holen, ſonſt bin ich ein
für allemal beſiegt.

Und wie wir faſt kein Gewand mehr am
Leib haben, erwiſch ich ſein Federl und zer
reiß und zerſtampf es.

Rund herum ſtehen die Buben, ſtrampfen
und johlen, und dahinter ſchauen die Köpfe
der Erwachſenen hervor mit offenem Maul
und geſträubten Haaren.

Daheim hat's noch ein kleines Nachſpiel
gegeben.

„So ein Klachl will ich nicht am Tiſch
haben,“ ſagt meine Mutter, und jagt mich
mit dem Suppenteller hinaus.

Da hab ich noch gehört an der Tür und
trau meinen Ohren nicht, wie ſie ſagt:
„Ganz recht hat er, daß er ſich wehrt.“

Darauf iſt mir viel leichter worden und
ich bin heimlich froh hinaus und hab meine
Suppen gelöffelt. Unten iſt noch allweil der
Gockel umeinand, oft auf einem Haxen mit
halbgeſpreiztem Flügel. als ſuchet er ſeine
Feder.

Dſchingis-Khan und die Tulpen
Ausgenutzte Schönheit Von Eva Schauwecker

Auf meinem Schreibtiſch ſteht eine flache
Bronzeſchale mit drei Tulpen. Sie erheben
ſich aus dem ſpiegelnden r mit breiten,
graugrünen Blättern und tragen ſchwefel
gelbe Häupter. Sie ſtehen guf dieſem Platz,
wo ſie Wichtigeres verdrängen, mit der
Selbſtverſtändlichkeit deſſen, das nur die
Zweckmäßigkeit gegen ſich, alle Schönheit
aber für ſich hat. Und dennoch erwies ſich
auf ſeltſame Weiſe dieſe Schale mit Tulpen
als unerwartet nützlicher Gegenſtand auf
dem Schreibtiſch.

Es fing damit an, daß ich eine Reihe von
Briefen hatte. Das Schwammkäſtchen war knochentrocken, der Schwamm
nur noch eine bräunliche Krümelmaſſe. Und
ſo ging die Sache ſehr ſchnell vor ſich, indem
ich bei jeder Marke den Finger einmal in
das Waſſer der Tulpenſchale tupfte. Dieſe
Berrs Entdeckung zog andere nach ſich.

enn man eine Higarette töten will un
gerade keinen geeigneten Gegenſtand bei der
Hand hat, iſt es das Gegebene, einen Blei
ſtift in das Waſſer der Schale zu tauchen
und die Zigarette mit dem ablaufenden
Tropfen zu löſchen. Mit einem leichten
Ziſchen verglimmt der Funke ohne zu qual
men oder Geruch zu verbreiten, ſauber einen
anſtändigen Tod ſterbend. Daß man ein
winziges Schiffchen aus Seidenpapier kniffen
kann, um es dann auf der Schale in See
ſtechen zu laſſen, ſeit nur nebenbei erwähnt,
da dies Tun ja keinerlei Nutzbarkeit nach
weiſen kann.

Einen dringenden Bedarf aber half die
Blumenſchale ab, da Ping-Pong, die Wellen
ſittiche, ſie als Badeplatz entdeckten. Von
den zackigen Steinen, welche den Füßen der
Blumen ihren Halt geben, gingen ſie mutig,
wie von ſteilen Klippen, ins Waſſer hinab
und ſchlugen mit ihren langen, ſpitzen
Flügeln erſt ſchüchtern, dann ſo munter in
die Fluten, daß nur wenig Schriftſtücke vor
dem Untergange gerettet werden konnten.

wenn wen
hundert wollen wir kommen, und wenn
meine Jungen mal hier ſtehen, ſoll das Ziel
erreicht ſein.“

„Himmelherrgott! Die ganze Boden
ſchätzung kann mir geſchoren bleiben“,
brauſt Voberg auf. „Was die uns da von
Berlin immer auf den Hals ſchicken, und
wie die das Gras wachſen hören, das iſt
och Eine eröbraune kraftvolle Fauſt

fährt durch die Luft, ſchnaufend ſtößt Vo
berg die Luft durch die mächtige Naſe.

„Gott ſei Dank, daß es geſchieht, aber
Sie werden es wohl nimmer einſehen.“

Damit geht Hildebrand weiter. Es tut
ihm leid um den Alten, der ſich ſein Leben
lang um Lindow geſchunden hat. Nicht
nur er, ſchon ſein Vater, ſein Großvater
haben hier Pferde geſtriegelt, Wagen ange
ſchirrt, Kälber hochgezogen, und der jetzige
Voberg rechnet es ſich zur Ehre an, daß er
bis auf Militär und Kriegszeit die Naſe in
keine andere Luft geſteckt hat als in Lin
dowſche. Als er unverſehrt vom ruſſiſchen
Schauplatz der Völkertragödie heimgekvm-
men, hatte er in den Himmel geguckt, die
Naſenlöcher gebläht, wie ein Gaul die
Nüſtern, ünd nur geſagt: „Mein längſter
Weg in Zukunft wird der zum Friedhof
ſein, falls der Herr mir dort ein Plätzchen
am Zaun gönnt. Aber bis dahin hat es noch
lange Weile.“ Damals hatte ihm Juſtus
Herlin, der aus Frankreich gekommen war,
lachend auf die Schulter geklopft: „Das
Plätzchen iſt Jhnen ſicher, Voberg. Nicht
nur am Zaun, mir liegt an handfeſter Nach
barſchaft.“

Und nun war es zum erſten Male ge
ſchehen, daß der junge Hildebrand den
Alten gewaltig gekränkt hatte. Aber wenn
es der Vater nicht riskiert, mal ein Macht-
wort zu ſprechen, muß er es tun.

„Weiß das Jhr Vater?“ ſchreit Voberg
dem Davonſchreitenden nach.

„Er hat es Jhnen ſchon voriges Jahr
ſagen wollen, vergaß es aber. Wenn Sie
öfters nach Lindow kämen, würden Sie aus
dem Wundern nicht rauskommen“ ſchwin

delt Hildebrand. Wahr iſt vielmehr, daß
ihn ſein Vater losgeſchickt hat, weil er
nen Krakehl mit dem Alten bekommen
will.

Schließlich käme es ja auf einen Karren
mehr oder weniger Kuhdung nicht an
aber Hildebrand kommt es darauf an. Mit
Leidenſchaft und Hingabe dient er dem
Stück Erde, das ihm einmal anvertraut ſein
wird: keine Schrift, kein Buch bleiben ihmfremd, die dem Landwirt helfen wollen,
neue Wege zeigen, und jeder Verſuch, der
ihm glückt, iſt ihm Anſporn und heimliche
Freude.

Das Vorwerk Gardenbruch, das zum
Gut Lindow gehört, iſt ſechshundert Mor
gen groß:; die Gebäude, die zu ihm gezählt
werden, ſind uralt. Jn ihnen hat Vobergs
Großvater ſchon gehauſt, Hildebrand geht
beim Betreten des ſchmalbrüſtigen Wohn
hauſes der Atem kurz. Das iſt auch ſo ein
Wunſch, die alten Baracken niederzureißen
und neu aufzubauen, aber da ſcheitert es an
Voberg und auch an Juſtus Herlin. Für
beide bergen die verräucherten alten Kam
mern Kindheitserinnerungen. Vobergs
reſolute Tochter hat dafür aber ebenſo
wenig Sinn wie Hildebrand.

„Kommen Sie nur rein, Herr Herlin,
rennen Sie ſich nicht den Kopf am Quer
balken ein und ſchlängeln Sie ſich ebenſo ge
ſchickt um alle tückiſchen Hinderniſſe rum,
wie Jhre Schweſter. Wenn ich mir meine
ſchöne Stadtwohnung dagegen vorſtelle!
Was würde wohl mein Seliger dazu ſagen,
wenn

„Jch weiß“, ſtöhnt Hildebrand. der dieſen
Reim ſeit langem kennt, „er würde ſich im
Grabe herumdrehen und ſagen: „Anng, wie
köonnteſt du bloßl“

Sie lachen beide. Frau Anna fegt mit
der ſauberen Schürze ſchnell noch einmal
über den ohnehin ſchon vlank geſcheuerten
Tiſch, ſieht dann in ihre Töpfe, die auf dem
Herd dampfen.

„Vor Vatern ſind Sie ſicher, ich habe den
Krach ſchon gehört, nun rumort er ſich den

Und dabei ſind Menſchen in dem Wahn be
fangen, daß die Natur dieſen Vögeln das
Baden erſparen möchte.

Dann kam die Stunde, da retteten bie
Tulpen das Leben des Hundes Dſchingis
khan. Seine Trinkſchale war leer und er
war durſtig. Sein gelbes Geſicht mit den
mächtigen, dunklen Augen wandte ſich dem
Schreibtiſch zu. Die kurze Naſe witterte.
Die kurzen krummen Beine trippelten un
gebuldig hin und her. Dann brachten ihn
zwei ſchnelle, geſchickte Sätze auf den Schreib
tiſchſeſſel und neben die Blumenſchale. Die
Schale ſteht ein wenig zu hoch für ſeine nie
brige Pekineſenfigur auf einem geſchnitzten,
ſchwarzen Unterſatz. Als ich ihn vom Fen
ſter aus beobachtete, fürchtete ich, daß er
beide Pfoten auf den Schalenrand ſtemmen
könnte, was dann eine Kataſtrophe bedeutet
ätte. Aber nein vorſichtig legte er eine
fote prüfend auf den Schalenrand, merkte

wohl die geringe Zuverläſſigkeit dieſer
Stütze und richtete ſich auf den Keulen fitzend
auf. So, den Oberkörper ſanft vorgeneigt,
begann ex in dieſer Stellung ſeinen Durſt
zu löſchen, einen gewaltigen Durſt, der die
Schale über die Hälfte leerte. Während des
Trinkens aber ruhten ſeine Augen an
klagend auf mir und ſprachen deutlich:

„Schämſt du dich nicht, mich vor Durſt
faſt umkommen zu laſſen? Iſt das deine
Liebe? Was meinſt du wohl, was meinen
Dienern am Kaiſerlichen Hofe zu Peking
geſchehen wäre, wenn ſie es ſich hätten ein
fallen laſſen, mich ſo zu vernachläſſigen
Hingerichtet hätte man ſiel! Hätte ſie bis
zum Halſe eingegraben, angeſichts eines
plätſchernden Brunnens ſie veröurſten laſſen.
Waren wir nicht jahrtauſendelang die
Lieblinge der Himmelsſöhne? Aber man
kann wohl keine Anſprüche mehr machen,
wenn man fern der Heimat leben muß

Und während ſeine Lefzen das Waſſer
herabtropfen laſſen, rollt er ſich auf einem
Stoß von Zeitungen zur Ruhe zuſammen.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Altdeutſcher Name für
Januar, 6. Stadt in Jtalien, 9. Wurfwaffe,11. niebderdeutſches Biergefäß 18. deutſcher
Erfinder, 156. Gewebe, 16. Futterbehälter,
17. Hinweis, 20. Meerenge, 28. Heldengeſtalt
eines Romans von Freytag, 24. Geſangs
ſtück, 25. arabiſcher Fürſtentitel, 27. Jnſel im
Mittelmeer, 28. Sportgerät (Mehrzahl).

Senkrecht; 2. Stern im Orion, 3. Getränk, Schmutz, 6. Stadt an der Weichſel,
7. Stadt bei Magdeburg, 8. Bezirk, 10. Papſt
name, 13. Sprache beſtimmter Berufskreiſe,14. Schweiger Einwohner, 17. h
18. Nebenfluß der Donau, 19. ortenta iſches
Gebetbuch, 20. ſpaniſche Spielkarte, 21. Teildes Auges, 22. Holzart, 26. Singſtimme.

Auflöſung des vorigen Nätſels

T Hakai, Lorit, Lotti; 2—8 Frene,
Imme, Jſere; 3-4 Eunuch, Etſch, Erbach
b Torte, Tube, Tanne; 6—-7 Emden,
Elen, Eiſen; 7--8 Neuß, Nuß, Naxos;
9--10 Treue, Tete, Tinte; 10--11 Eboli,
Etui, Elemt; 11—12 Zlion, Jran, Jwein.
Liechtenſtein.

Der gute Rat
Der alte Geheimrat fühlte ſich gar nicht

wohl und ging zum Arzt. Der unterſuchte
ihn gründlichſt und fragte:

„Was trinken Ste?“
„Portwein.“
„Was rauchen Ste?“
„Schwere Braſil
„Das dacht ich wohl! Nun, Sie müſſen

Rauchen und Trinken aufgeben, das muß
ich Jhnen ſchon raten!“

Der alte Herr griff nach ſetnem Hut
und wandte ſich wortlos zum Gehen, be
ſtürzt lief der Arzt hinter ihm her:

„Aber ich bitte, mein Herr, ich bekommefanf Mark für meinen Rat!“

„Aber ich nehme ihn ja gar nicht an
erwiderte der Patient und ſtieg die Treppe

hinunter. Bl
Zorn erſt mal im Pferdeſtall herunter und
jagt Ludwig hin und her. Alſo nehmen
Sie ruhig einen Teller Linſenſuppe. Wiſſen
Sie, begeiſtert bin ich über die Geſchichte
mit den Kühen im Hof ja auch nicht“, ſagt
ſie, während ſie Hildebrand einen rand
vollen Teller vorſetzt. „Unſer ſchöner
ſcuberer Hof und dann

„Wenn Sie ſchon zugehört haben, wiſſen
Sie ja auch warum. Kuhdung macht locke
ren Boden, außerdem iſt er ſchieres Gold
für uns.“

Frau Anna lacht lautlos in ſich hinein.
Alte Bauernweisheit! Aber von dieſem
jungen Mund mit ſo viel Ernſt und Ueber
Lugung ausgeſprochen, klingt ſie wie neu.
Sie will auch, daß Hildebrand Herlin recht
behält, weil ſie ihn gern hat. Sie iſt noch
eine ſtraffe, jugenöliche Frau, trotz ihrer
vierzig Jahre, und es iſt vorgekommen, daß
ihr die Burſchen im Dorf den Vorzug vor
den jungen Bauerntöchtern gaben.

Sie löffeln beide in der dicken Linſen
ſuppe, in der ein ordentliches Stück Speck
ſchwimmt. Es ſchmeckt Hildebrand, denn er
iſt ſeit Stunden auf den Beinen und im
Sattel, außerdem ſind Frau Annas Suppen
wegen ihrer Deftigkeit vekannt, ſelbſt feine
Mutter hat ein paar Rezepte davon.

„Wie geht es denn Fränze in Berlin?
Kann ſie mir gar nicht recht vorſtellen.“

„Offen geſtanden ich auch nicht!“ lacht
Hildebrand. „Jedenfalls hat ſie jetzt ſchon
drei Hüte aufzuſetzen, wovon einer nach
meiner unmaßgeblichen Meinung ſcheuß
licher iſt als der andere. Sie ſchreibt auch
geſcheite Briefe über Dinge, die ſie früher
nicht mal vom Hörenſagen wußte. Da färbt
wohl die neue Freundin ab. Na, zu Weih-
nachten iſt ſie wieder da, und man wird
ſehen, was aus ihr geworden iſt. Und
nun Mahlzeit und ſchönen Dank, Frau
Annal!“ Hildebrand Herlin ſchiebt ſeinen
leeren Teller zurück. „Jch gehe jetzt noch
mal auf die Koppel, wenn Jhr Vater

In dieſem Augenblick lärmt haſtiger
Hufſchlag über den gepflaſterten Hof, eine

junge und eine alte Stimme ſchreien ſich
etwas zu. Hildebrand, der kein Wort ver
ſteht, ſpringt auf, läuft an die niedrige Tür,
über der ein verwitterter, holzgeſchnitzter
Pferdekopf hängt, erkennt Fritz, den Pferde
jungen von Lindow.

„Was iſt denn?“ ſtößt Hildebrand her
vor, raſt dann über den Hof, denn der
Junge hat ein ſchneeweißes, verzerrtes Ge
ſicht, und der alte Voberg ſtarrt ihn ſo ent
geiſtert an, daß es dem jungen Herlin die
Angſt ins Herz jagt.

„Sie müſſen mitkommen gleich
iſt es Fritz heult auf, läßt die Zügel
auf den ſchweißnaſſen Pferdehals fallen, der
Kopf ſinkt ihm an die Schukter, der ganze
Körper zuckt. Da tritt Voberg auf Hilde
r zu.„Jhr Vater es iſt etwas paſſiert.Ich komme gleich mit.“

„Mein Vater großer Gott
„Nehmen Sie Pollux, er iſt friſch.“ Mit

einer Geſchwindigkeit, die man ſeinen alten
Knochen nicht zutraut, rennt Voberg zur
Koppel, aber Hildebrand will nicht warten.
Er ſchwingt ſich auf ſein Pferd, und Voberg,
der raſch mit Pollux zurückkommt, ſieht nur
noch eine Staubwolke, hinter der Hilde
brand Herlin und der Stalljunge Fritz ver
ſchwunden ſind.

Sie jagen über die ſchnurgerade, ein
ſame Lanöſtraße, die Tiere keuchen.

„Sage einen Ton, Fritz“, ſchreit Hilbde
brand.

Dem Jungen ſteht das Grauen in den
weitaufgeriſſenen Augen, er ſchluckt und
würgt am erſten Wort:

„Der junge Hengſt war es!“
Hildebrand fragt nichts weiter, ſeine

Lippen preſſen ſich feſter zuſammen. Was
nützt es, jetzt zu fragen, warum der Vater
ſich dieſes junge Pferd, das den Teufel in
den Knochen hat, vorgenommen hat? Wie
oft hatten er und ſeine Mutter ihn gebeten,
das Tier nicht ſelbſt zu reiten.

Fortſetzung folgt
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Weitere Sporimel dungen

Die Termine
cler Schwerathleten

Der Gaufachwart Schwerathletik gibt jetzt
die Aufſtiegstermine der Ringer bekannt.
Die Termine ſind: im Bezirk Halle- Merſe
burg: April 30.: Germania Artern KSV.
Weißenfels, Mai 7.: Reichsbahn Halle
Germania Artern, 14.: KSV Weißenfels
Reichsbahn Halle, 21.: KSV Weißenfels
Germania Artern; Juni 4.: Germania Ar
tern Reichsbahn Halle, 11.: Reichsbahn
Halle KSV Weißenfels.

Ueber 2000 Eisenbahnsportler
im Wefthampf

Die 72 Vereine und Abteilungen der
Reichsbahnſportgemeinſchaften innerhalb des
Direktionsbezirks Halle (Saale), die
insgeſamt über mehr als 16000 Mitglieder

verfügen, treten am 17. und 18. Juni in
Bernburg (Saale) bei einer SportGroß-
veranſtalkung in Wettſtreit. Schon heute
liegen mehr als 2000 Meldungen vor, die
ſich bis zum endgültigen Meldeſchluß am
1. Mai noch erheblich erhöhen dürften.

Jm Mittelpunkt dieſer großen Sport
demonſtration ſtehen zwei Großſpiele im
Hand und Fußball. So empfängt z. B. eine
ReichsbahnBezirksauswahlmannſchaft die
Reichsbahnſportgemeinſchaft Linz, während
im Fußball eine gleiche Auswahl entweder
die Reichsbahnſportgemeinſchaft Wormatia
Worms oder die Reichsbahnſportgemein
ſchaft Gleiwitz zum Gegner erhält. Selbſt
verſtändlich kommen auch alle anderen inner
halb der Reichsbahnſportgemeinſchaften be
triebenen Sportarten, wie Leichtathletik,
Kleinkaliberſchießen, Kegeln, Tiſchtennis,
Schwerathletik und Fußball zu ihrem Recht.

Dreſ-leide-Fohrt 7739
Die Motorgruppe Leipzig des National-

ſozialiſtiſchen Kraftfahrkrops tritt, wie be
reits gemeldet, Mitte Mai wieder mit einer

größeren motorſportlichen Veranſtaltung,
der Drei-Heide-Fahrt 1939, her
vor, die nunmehr ſchon Tradition geworden
iſt und gerade wegen ihrer Zweckdienlich-
keit hinſichtlich der Fahrer- und Material
prüfung immer mehr Intereſſe gefunden
hat. Mit der Durchführung der Drei-
Heide-Fahrt 1939, die am 14. Mai in Mitt
weida geſtartet wird, wurde die Motor-
ſtandarte M 141 Mittweida beauftragt.

Zweck der Veranſtaltung iſt, wie aus der
vor wenigen Tagen erſchienenen Ausſchrei
bung zu entnehmen iſt, die Schulung der
Fahrer in der Ueberwindung von Gelände-
ſchwierigkeiten und in der Prüfung des
Orientierungsvermögens ſowie der Aus
bildung zur Teilnahme an den nationalen
und internationalen geländeſportlichen
Veranſtaltungen ſowie der Förderung der
Motor- H. Der Wettbewerb iſt eingeteilt
in Startprüfung, Orientierungsfahrt, Son
derprüfungen und Fahrzeugzuſtands
prüfung. Die erzielten Erfolge werden für
den Erwerb des Deutſchen Motorſport-
abzeichens gewertet. Teilnahmeberechtigt an

der DreiHeide-Fahrt 1939 ſind alle Ange
hörigen der Gliederungen der Partei, des
Staates und des DDAC.

Die Nennung kann für Einzelfahrer
oder Mannſchaften erfolgen. Nennberech
tigt für die Wertungsgruppe HJ. ſind An
gehörige der Motorſportſcharen der HJ.
bis zum 18. Lebensjahr unter Voraus-
ſetzung der Einwilligung der geſetzlichen
Erzieher. Schul- und Lehrperſonal der H.
iſt nicht für dieſe Wertungsgruppe zuge
laſſen. Weitere Einzelheiten über die Teil-
nahmebedingungen ſind aus der Ausſchrei
bung erſichtlich, auf die bereits eine außer
ordentlich große Zahl von Anmeldungen.
eingegangen iſt. Die Fahrtſtrecke der dies
jährigen „Drei-Heide-Fahrt“ be
trägt zirka 260 Kilometer, der Start iſt in
Mittweida, das Ziel in Leipzig. Die Orga
niſation der Fahrt liegt in den Händen von
Oberſturmführer Stelzner.

Die Gaue Mitte und Sachſen haben
Freundſchaftskampf im

einen
Mannſchaftsringen ab

geſchloſſen, in dem ſich jeder Gau auf ſeine Gau
meiſter ſtützen wird.

Die

Unſer Hans-Peker iſt angekommen

Dr. Haus Baacke u. Frau Charlotte
geb. Pfaff

Schillerſtraße 56

Meine liebe Frau, unſere gute Mutter und
Großmutter, Frau

Halle (Saale), den 25. April 1989 e herzensguter Vater, der Gaſtwirt

im 47. Lebensjahre.

Nach einem arbeitsreichen Leben entſchlief, für uns alle
völlig unerwartet, mein lieber, treuſorgender Mann, unſer

Walter Temler
In tiefer Trauer

Johanna Temler geb. Fickert
Heinz Temler stud. rer. pol.

a U s

Alleder,

Korseffspezialistin Deufschlands

So Bub
Kouſall Ter

vom 24. bis 29. April 1939, täglich von 10
bis 12 Uhr und von 15.30 bis 17,30 Ohr in der
3. Etage unseres Hauses.

erfolgreichste

Berlin, leitet die grohe

Büotenkaltes cucl Rozoelett
Emma Lagß

geb. Hädicke
iſt am 24, April 1939 nach kurzem, ſchwerem
Krankenlager heimgegangen.

Hermann Laaß

werden von Vorführdamen gezeigt. Frau Breiden-
bach selbst führt Modelle für die sfäsrkere Dame
(Fig. 50) vor und erläsufert vor allem auch Speziel-
Formen zur Abstellung häufiger

Urſula Temler

Ammendorf (Roſengarten), den 25. April 1939.
Die Trauerfejer findet am Freitag, dem 28. April 1939. um 14 Uhr, in der
großen Kapelle des Gertraubenfriedhofes ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten Figurmsngel.

W e

7

l m von Dſisſſhef n g Apfelsaft fFachgeschäft
Ulrichstr. 2 bis Domplatr 9, 3 Min. v. Markt ß Il rivat- eparature n ee i von Vorzüglicher Güfe(Ilen men ſitags- n guter ſöllerUweller WalterFamilien Ehe utter- Krause Leipziger Str.Anzeigen a e. e Schirmiabri I Segen den 38 S Msllerhausgehören in die MN8. v r Werdet Mitglied Sr. Stelnsie. 14 (lejnzchmiegen Steinweg 41 Keile

e der RSB.! Eingang Mitteietraße Ein gang Gr. Sieinsſr.

e de e n ſonen an das Beſtattungs Anschlieend an die Korseftschau steht Frau Brei-e, Königſtr. 18, en.Emmy Härzer geb. Lagß u. Familie e enesr s denbach jeder Besuchagrin zur persönlichen und
Halle (S.), den 24. April 1930. klo s fen los en Berefung zur Verfügung,Heidehäuſer 44.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem
27. April 1939, 14.30 Uhr, in der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Zugedachte
Kranzſpenden nimmt das Beſtattungsinſtitut
„Heimkehr“, W. Bablatt, Königſtr. 18, entgegen.

e e

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unſerer lieben Nutter,

S Schwiegermutter, Schwägerin und Oma
Emma Miſchke

verw. Gattung geb. Lathan
ſprechen wir hiermit unſeren tiefempfundenen

führers, Herrn Rektor Wechsler, und Herrn
Pfarrer Ehrodt für ſeine troſtreichen Worte.

Ihre Kinder
im Namen aller Hinterbliebenen.

Oberröblingen am See, den 25. April 1939.

e

Geſchäftsverlegung!

zum 29. April und

n So preſswert!
Komplett, 6 teilig

135. 150. 168. 175.
192. 218. 245. 260.
Annahme aller Bedarfsdeck. Scheine Die richtige

Brille

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief
am 24. April 1939 nach einem arbeitsreichen
Leben mein lieber Mann, unſer immer treu
ſorgender Vater, Schwiegervater, unſer lieber
Bruder und Schwager, der Verwaltungs
oberinſpektor a. D.

Kurt Bühner
im 66. Lebensjahr.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Angehörigen
Helene Bühner geb. Sembt
Wilhelm Bühner und Ehefrau

Frieſenſtr. 1.

Die Beerdigung findet am Freitag, dem
28. April 1939, 14.30 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt. Von Beileidsbeſuchen
bitten wir abſehen zu wollen.

Ausrustungen für die NSDAP

Kauft jeder gut bei Fa. Schnee

zur
Dr. Schüler

Facharzt tür Orthopaädle
Gr. Ulrichstr. 33

die gesundheitlichen Vor
teile derPatentex Damen-

binde „Angela“.
Verlangen Sie die Kostenlose

Angela- Drucksache in den
Patentex-Niederlagen, Apo

theken, Drog- Sanitäts
geschäften oder bei

Potenter ca. Franitort u.

Schöne Schlafzimmer

Couche u. Polstersessel
besond. preiswert, in gr. Auswahl

be Möbe“ Myzyk
Möbelhandlung und Tischlerei

Halle (5.), Böllberger Weg 4u. 12
Zugelass. für alle Darlehnsscheine.

Lieferung frei.

mit Tretstrahlern
von RM 67,50 an.
Bundfunk- und
fahrrad- Rauch

MUuhlweg 22
Eing. Bernburger Str.

Großverchromung
Nickel Bocker, Kl. Brauhausstraße 11

k.huingue üeorgoh.ſt

Ruf 358

ALLE Saoe
e

Wir laden alle Damen zum kostenlosen und un-
verbindlichen Besuch dieser inferessanfen Schau ein.

igienauer
r UhrDank aus. Beſonderen Dank den Kameraden ildegard geb. Heyder s ge gder NSKOV. für ihr letztes Geleit, ſowie den Walter Bühner antiseptisch undanerkennenden Worten des Kameradſchafts Halle (S.), den 26. April 1939. geruchverhütend, verstärkt

Achtung! Hauskrauen!

Die

Koch und Bachlehrkurse

T scnlatzimmer

Einrichtungshaus aller Preislagen

z Gebr. Junghblut 8
Albrechistrahje 37
Bernburger Str. 25

Ehestandsdarlehen werden 3

e

enorm billig
im grossen

1. Mai durch Um- kauft man rieilhaft beiGisponierane frei in allen Holzarten M r wüurneretr, e für nur 358. RM J 2geworden. r 7 eve am Markt sehen Sie in unserem Scheuſensferu 21575 S Küſchen, Speiserimmer, e e e

Hiermit meiner verehrten Kundſchaft zur für Gasn daß z 25. W W re nahren in der Herrenſtraßeehe Srtſelegefotft s SChwerhörige, wir erwarten Sie allen bis auf weiteres aus.
damit Sie Kostenlos ſie vi l iJ wer d n e mee r et e e es n Raeeeeeere W erke der Sta alleingan obert Franz Rin repet wännen k cl St t h l m9 9 9 Gewisenhafte Beratung durch unseren Spezialisten am Donnerstag, dem le es

verlegt habe. 27. April 1939 von 9 bis 1 und 3 bis 6 Uhr in unserem Büro:
[—=„„„=„”[C-J-JFriſeurmeiſter G. König Slemens-Relnlger- Werke H.-C.,, Halle (Saclle) Mann rosen- S

S reinszi er,Faſeremmerſeens seien e n Der rn keturitdie. 26025 ekeidehn mr r trägerſ i
kinzigerfig idyllisch ruhig da miffen im Nacdehweald, sehr vwerren, 5. Druckschriften kostenlos, S n W r sehr große Auswahl lGeorg Duwker
ttärkend, Te Ref. 3.50 e ren Zum wilden Eber v S artins:r. 16, Ru H. sehnee Nacht. engSo Halle, Gr. Steinstr. s41 eipziger Str. 16

Scac vansowie Vereinszimmer An 2 u 2 St offe e
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Klein -Anzei

Ausgabe berechnet.

Fs o

u
e

Privake Kleinanzeigen
nach dem Worttarif berechnet.
und Umgebung (über 56900 Auflage) koſtet jedes Wort
8 Pf., jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf.
der Geſamt Ausgabe über 72500 Auflage) koſtet das
Wort 11 Pf. das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf

Geſchäftliche Kleinanzeigen
14 Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter
Breite 1,40 RM. in der Ausgabe Halle und Umgebung
und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt

Ruf 27631

Kleinanzeigen Dienſt
Hausapparat 15

und Stellen anzeigen
(einſpaltig) werden

In der Ausgabe Halle

werden zum Milli
meter Preis

J

Jn

von

I

Wir s wehen

absolut

Kenntnlsse in allgemelner
orwünscht.

fangreiche Sportabtellung.
Sporttrolbende Junge Leute

Zeugnisabschriften an

HERMANN

und Damen- Bekleidung

Tuchtiger, Junger
Buchhalter

mit guter Handschrift, bewan-
dert in Durchschreibe-Verfahren,
zum 1. Juli oder früher gesucht.
Bewerb. m. Lebenslauf, Zeugnis-
abschriften und Lichtbild erbeten
unter T. 933 durch Anzeigen-Ver-
mittlung Dankhoff. Halle-Saale,
Schwetschkestraße 1.

Kraftfahrer
für Garagenbetrieb In Nachtwechsel-
schicht (Dauerstellung) gesucht.
Angebote unter P 16942 an die MNZ,
Halle (Saale), Groſse Ulrlchstrade 57.

Junger Mann
aus der Lebensmittelbranche
für Büro und Speicher gesucht.
Ländl. Spar- u. Darlehnskasse

Nauendorf (Saalkreis).

Hausbursche
(Radfahrer) gesunct, kräftig u. unbedingt
ehrtlich, gesucht.

POITEL BROSKOWSKI
Kom. Ges Am Leipziger Turm“.

Tüchtige Keſſelſchwiede,
Nieter, Stemmer, Kohr-
walzer, auch Monkeure
und Schloſſer
z. T. für auswärt. Montagen
geſucht.

kKossel uMaschinendau

Natorp Foerhardt,Hohenthurm bei Halle/S:

Suche zuverläſſigen, ſoliden und
erfahrenen

Chauffeur
mit Führerſchein II für Perſonen
omnibus. Mindeſtens zwei Jahre
Fährpraxis erforderlich.

Fa F. Wächter, AukobusKeiſebüro
Merſeburg, Hindenburgſtraße

Mehrere
Großſkückſchneider

geſucht

Fritz Freitag, Halle (S.)

Jg. flotten Verkäufer
fär unsere Abfellung Herrenbekleldung,

branchekundig, mit äusoerst
ſlebenswärdigen Umgangsformen.

Jüng. Stenotypiſtin

Kaufmänn. Lehrling

Sohriftilehe Angebote mit Llichtblid und

Das Haus am Markt für gute Herren-

Büroarbeſt

bovorzugt.

Bäckergeſellen
für ſofort oder
ſpäter geſucht.
Kurt Rudolph
Bäckermeiſter

HalleS., Guſtav
NachtigalStr. 1.

Melker
verheiratet, ſucht
zum baldigen An

tritt. Jahn,Prieſter b. Nauen
dorf, Saalkreis.

Melker ſucht
Georg Knabe,

Augsdorf
über Hettſtedt.

Suche
zu ſofort oder
ſpäter einen tüch
tigen Bäcker
geſellen.

Ed. Schöpke,
Bäckermeiſter,
Merſeburg,

Lutherſtraße 10.

Aue Anlaß des 50. Geburtstages
des Führers am 290. 4. 39 erscheint
die grobe Son deraus gabe des

„Mllustrierten Beobhachters“

W

Auf 128 Seiten mit 340 ausgewählten,
zum großen Teil unveröffentlichten
Bildern gibt dieses Bilderwerk einen
eindringlichen Rückblick über das
Geschehen der letzten Jahre, an-
gefangen vom Weltkrieg bis zum

heutigen Tage.

Diese JB.-Sonderausgabe, die vom
Führer u. seinen großen Taten spricht,
wird mit Freuden aufgenommen wer
den. Sie ist bei allen Zeitungs- und
Zeitschriftenhändlern ab 19. 4. erhäls-
Uch. Broschiert und mit einem mehr-
farbigen Kunstdruck „Unser Führer“,
nach einem Gemälde von Prot. Knirr,

als Beilage, Kostet sie
RM. 1.50

Junger Bote
für Lieferrad in
angenehme Stel
lung geſucht.

Halle (Saale)
Gr. Ulrichſtr. 40,

Brotgeſchäft.

Bäcker und
Konditor

tüchtigen, der an
ſauberes Arbeiten

a fürofort geſucht.
Gute Behandlung
und Koſt. Werte
Zuſchriften er
bittet G. Lutze,

Bäckermeiſter,

Eisleben,
Leuſchnerſtr. 91.

Melker
ſofort geſucht.re Wahte,

Frankleben bei
Merſebürg,

Friedrichſtr. 8.

Junger
Bäckergeſelle
n 95 oderäterR n S hann

Bäckermeiſter,
Zſcherben b. Halle

Mädchen
f. Geſchäftshaus
halt zum 1. Mai
geſucht. Becker
Altranſtädt, Ad.
HitlerStr. 18.

Suche für sofort oder ſpäter
einen Koch, eine Mamsell, eine
Kaffee-Mamsell oder Herdmäd-
chen, einen Hausdlener.

Angebote Mühle Lindhardt
über Leipzig C II Land

Tücht. Rontorltin

zum mögl. baldigen Anitrift gesucht.

katzenrahnreſche eteſnn
latz der SA. 10

Wir sfellen sofort entise
Sorflererinnen
auch zum Anlernen ein,
Grdiwitzer Papier fabrik
Halle (S. Inh. Dr. P. Reinhold

Hub

Frau Hilde

welche in allen Haus arbeiten
erfahren ist, wird für kleinen
Haushalt gesucht. Kassen frei

Sonneberg (Thür.)
Friedrichstrahe 7a

Mütze

Hermann

Für unsere Rechnungsabfellung suchen wir eine
gewissenheffe, fleizige

Miütarhbeiterin
die Schreibmeschine und Stenographie behertscht.
Anirift kann sofort erfolgen.

Zuckervertriehsgesellschaft Halſe M.-G., Dniwersitätsring 31

Nngers Hleihigs und ntsiſigenis

Bürogehilfinnen
zum sofortigen Antritt für unsere
Verkeaufs- Abteilung gesucht.
Schriftliche Bewerbung mit
Lebenslauf Lichtbild und Zeugnls-
abschriffen erbefen,

O.

MIGMOM SCHOKOLaDERWERKE

AKENGESELLSCHAFT, HALLE' (SAALE)

Zeitſchriften
bote(in)

je ein zuverläſſi
ger geſucht für
Diemitz, Dieskau,
Gröbers Reide
burg, Wörmlitz
Zwintſchöna
Günther, Halle
burgſtraße 1, ptr.

Junges
gebildetes
Mädchen

zur Betreuung v.
2 Kindern (4 und

Jahre), wel
ches zu Hauſe

ſchlafen kann, ge
ſucht. Dr. Rudolf
Wipper, HalleS.,
Kaiſerſtraße 12,
Fernruf 332 46.

Lehrling
kaufm., weiblich.,
für Kontor und
Lager ſtellt zum
1. Mai ein. Gute
Zeugniſſe erfor
derlich.

H. Pfautſch
Zigarengeſchäft,

Merſeburg,
Gotthardſtr. 23.

Mädchen
für Haus und
Feldarbeit ſucht

Kurt Winkler,
Reideburg,

Leipziger Str. 11

(Saale), Hinden

Hausgehilfin
zuverläſſig, ſauber
zum 1. oder 15. 5.
geſucht. Waſch
u. Putzhilfe vor
handen.
Frau Eva Lahrtz,

Rieſtedt
b. Sangerhauſen,

Hindenburg
Apotheke.

Lehrling
ſofort f. Maſchi
nenStickerei ge
ſucht. Angebote
unter P. 169 79
an MNZ, Halle
(S.), Gr ukrich
ſtraße 57.

Tages
mädchen

zum 1. oder 15.
Mai geſucht.

Frau Mann,
HalleS.,

Krukenbergſtr. 9,
Laden.

Aufwartung
zweimal wöchent
lich für einige
Stunden geſucht.

Thomas,
HalleS.,

Reilſtraße 116.

Aufwartung
geſucht. Angebote
unter 164 56 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

stellen-
beſuche

25jähriger
ſelbſtänd. Bäcker
u. Konditor ſucht
zum 6. Mai Stel
lung. Führer
ſchein III vor
handen. Angebote
an Willi Ritter
bei Kleine, Burg

örnerAltdorf,
Hindenburgſtr. 45

Herrenfriſeur
Bubikopfſchneider
mit guten Zeug
niſſen ſucht ſofort
Stellung. Ange
bote mit Gehalts

Merſeburg,
Ritterſtraße 13.

Junges
Mädchen

I S. alt, 1 Jahr
Handelsſchule be
ſucht, ſucht Stel
lung als Anfän
gerin in Büro.
Hertha Meinhardt
Großgräfendorf,
Kreis Merſeburg.

Junge Frau
Witwe, ſucht Ar
beit in Büro für
halbe Tage. An
gebote u. Gr. U.
166 48 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Fahrräder
von 46.75 an,
m. Tretstrahler

eheStruße 18.16

Mietgeſuche

Zimmer
möbliert, von be
rufstätiger Frau
1. Mai geſucht.
Preisangebote u.
Gr. U. 166 47 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Für meine Kapelle

6 Damen und 1 Herr
ſuche ich ab 1. Mai 1939

II

Sofortige Angebote
Hamburger Büfett, Markt

platz 23

Laden
mit Wohnung in
Bitterfeld zu ver
mieten. Angebote
unter 9942 an die
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Schlafſtelle
möbl., volle Koſt.
HalleS., Robert

bermietungen Schneldern
Weißnähen inkl.
Schnittz., Zuſchneid.
in Tag und Abend
ſtunden. A. Henze,
Böllberger Weg 2,
III., Ecke Torſtraße.

Wachſamen
Hund

gibt ab Stübner,

Maschineschr., Bucht
Genge, Friedrichstraße 52

Privat Unterricht

Maschinen,
schreiben
Kurzschrift. Bucht
Beginn jederzeit.

Walter Benner
Beesener Str. 1 II,
Fernsprecher 35724,

Grundſtüchs

markt

Geſchäfts
grundſtück

(Kolonialwaren)
mit Toreinfahrt
und Garten, in
Kreisſtadt Mans
feld gelegen, preis

wert zu verkauZ, fen. Angebote u.
P. 169 62 an die

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnhaus
Scheune, Stallung
in LeunaKröll
witz, ſofort bei
5000 Märk An
zahlung zu ver
kaufen.
Theodor Vetterke

Kröllwitz.

D Rad
R 9 Luxus, 500
gem, guter Zu
ſtand, billig zu
verkaufen. Heinke,
Bitterfeld Grep

pin, rn
berſchiedenes

Jung. Mann
Angeſtellter, 31 J.
alt, mit eigenem
Auto, wohnhaft
in Halle, wünſcht
junges, hübſches
Mädchen kennen
zulernen zwecks
größeren Auto
fahrten. Ernſtge
meinte Zuſchriften
mit Lichtbild unt.
P. 169 77 an die
MNZ, Halle /S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Girlanden
z. 1. Mai liefert
in jeder »Menge.
Ruf Halle 285 58.

Behaglich möbliertes

sonniges Zimmer
(evtl. Wohn und Schlafzimmer) mögl.
mit Bad in gepflegtem Haushalt und
ruhiger Lage zum 1. Mal 1939 u mieten
gesucht. Angebote unter P. 16864 an
die MNZ, Halſe (S.), Gr. Ulrichstr. 57Kaufmann

43 Jahre. 3 Jahre B aubüro selb-
stänclig getührt, firm in Lohnbuch-
halfung, s50z. Versicherung, Korre-
spondenz u. Schreibmaschine sucht
Stellung zum ſ. 6. 39. Gefl. Angeb.
unter M 2216 a. d. Geschäftssfelle
d. MNZ Merseburg, Kl. Rifterstr. 13

Wohnung
mit3-4 Zimmern möglichst Süden,
zum 1.7. 39 von verh. Geschäſts-
führer gesucht, Miete bis 80 RM.
Angebote unter P 16981 an die
MNTZ, Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 57.

Metenens e Sieſen v. Zſchor
tau über Delitzſch

n
foxterrier

Verkaufe meinen
Kurzsehrift Küden, Rhein

wärter von Hol
leben, 1 Jahr
alt, wunderſchön
gezeichnet beſte
jagdliche Veran
lagung, mit amt
licher Ahnentafel,
ſtubenrein.

Dr. Schmitz,
Merſeburg,

Rheinſtraße 29.

Ohrring
mit ſchwarzem
Anhänger von
Lehrling Große
Steinſtraße ver
loven, bitte ab
zugeben
HalleS.,
Ulrichſtraße
Laden.

Nähe Ufa,
loren. Gegen Be
lohnung abzugeb.
Buſſe, HalleS.,
Marsſtraße 15.

Für gebr. Möbel
zahlt gute Preiſe
Fa. Schmidk

Dachritzſtraße 7

Warenſchrank
großen, geſucht.
Angeb. u. Gr. U.
166 49 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

gute tlemrensarh.

Beamtens., Schuh-
werk, Ferngläser,
Reißzeuge, Wert
sachen jeder Art

Sinne caAlter Markta34

ver

Zahle gute Preiſe für
gebr. Möbel

Trabert, Geiſtſtr. 15
Ecke Breiteſtraße.

berkäufe

HJ. Uniform
nur einige Tage

etragen, zu ver
aufen. Näheres

dürch E. Krehahn
Zigarrengeſchäft
Gotthardſtr. 23.

2 Satz 4r Räder
für Ackerwagen
(gar. tr. Ware)

ca. 60 Paar Schleif
klötze verkauft

gegen Kasse
Fr. Liebau, Stell

machermeister,
Kalbsrieth

über Artern.

Schweres
Herren
zimmer

gebraucht, deutſch
Barock, dunkel
Eiche, ſowie ge
brauchte Flurgar
derobe zu verkau
fen, Beſichtigung
nach 17 Uhr
(Händler verbet.)
HalleS.,Wilhelm
ſtraße 35, part.

8

Geiſtſtraße s a

De
J

c

Don ode
J

JJ oWWw

J

W

G mittel zum hlgslügälee, 1hhes und flesert fernen

e Knnnh

immer

Lassen Sie

bequemen

0

Nanu
richtet sein, dann haben

Sie mehr Von allem,

unsere Fachleute be-
raten in allen Fragen
cles Rundfunks und der

Nr. T12

miferleben durch

gut unfer-

sich durch

Zahlweise,

öller
Leipziger Str.

Msöllerhaus

Preis
werte

in großer
Auswahl

Halle; Mauerstr. 3
neb. Elisab.-Krankh.

Bedarfsdeckungsscheine

Lieferung irei!

Adler Conoti, e
idesl, Mercedes und

andere gebrsucht, in
tadellosem Zos fand

Man Sehüſz,
eip ziger Sehe 56

am Kiebeckplatz

Gute Exiſtenz
in Thüringen ge
legen, krankheits
halber zu ver
kaufen. 300—400
Mark Einkommen
netto im Monat.
Wenig Arbeit. Jn

Reſtaurationen
ſtehende Unter
haltsAutomaten

kaſſieren u. war
ten. Preis 2800
Mark. Angebote
unter K. 125 an
MNZ, Sanger
hauſen.

I

an Private
Pfeffer und Salz,

graugestreift u. blau
Meter

RM 8.80, 10.80, 13.80
Mustercoup. kostenl.

Iuchvers. krich Rauh
Gera 205/k83.

Staubſauger
zu verkaufen.

Halle (Saale),
Jacobſtr. 64, I. p.

Berkauf Ankauf
Bekten, Federbetiten,
Bücherſchrank, -Seſſel,
Schlafzimmer, Waſch

kom., Kommode,
Nachtſchrk., Stühle

Schränke, bill., verk.

W. Korntreft
Halle (Saale)

Schimmelſtraße 17

Laube
neu, 2 m,Wanduhr, gebr.,
zu verkaufen.

Ammendorf,
Hohe Str. 6, prt.
Kinderwagen
gebr., zu verkaufen

Winning,
Uhrenhandlung,

HalleS., Merſe
burger Str. 161.

Kllchen
preiswert

kt. Pfeffer 4 h
nur Sophienstraße 16

Backofen
ſchruft

zu verkaufen.
H. Krieß, Pouch

bei Bitterfeld.

Seiden
raupen

zucht!
Maulbeerhecke

verkäuflich od. zu
verpachten. An
gebote u. Gr. U.
166 46 an MN83,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.
Schreitmaychine

kleine gebreuch,
billig verkauft

SCHUt
Leipziger Straße

a

Mey's
Stoffkragen
1 Dutzend 2,40 RM

Niederlage bei

H. Schnee
Nchf-.

Halle, Gr. Steinstr. 88
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Turnen Sport Spiel 3. Beiblaft Nr. 114

e

„Der erſte Auftrag, der den praktiſchen
Einſatz der deutſchen Turn und Sportbewe
gung für das Dritte Reich und ſeinen Führer
ſorderte, lautete, über die Grenzen hinaus
zugehen und angeſichts der ſchamloſen Ver
leumdung der jungen nationalſozialiſtiſchen
Bewegung in Begegnungen mit ausländi
ſchen Mannſchaften und Sportlern die
Ritterlichkeit der nationalſozialiſtiſchen

M vVolksführung darzutun und in der Sprache
des Sports, die in aller Welt verſtanden
wird, jene Zerrbilder zu widerlegen, die von
dem Führer und ſeiner Bewegung in der

I WVelt verbreitet wurden.“ Dieſe Mitteilung
des Reichsſportführers von Tſchammer und

Oſten kennzeichnet knapp, aber klar, jene be
deutſame Miſſion des Sports in außenpoliti

cher Beziehung, die neben ſeiner großen
inner politiſchen Bedeutung ſteht und nicht

weniger wertvoll und wichtig iſt.
Wenn überhaupt eine Bewegung gleich
mäßig alle Kulturländer der Erde umfaßt,
dann iſt es die Sportbewegung, die im wahr
ſten Sinne des Wortes den Erdball erobert
hat. Sport wird überall getrieben, wo
unſere Kultur vorgedrungen iſt, und überall
nach den gleichen Bedingungen und Regeln.
Der Fußball rollt in Sidney genau ſo wie
in Nürnberg, Tennis wird in Tokio
nicht anders geſpielt als in Wimbledon,
und zwiſchen einem Hockeyſpiel in Amſter
dam vder in Kalkutta iſt kein Unter
ſchted. Jn der Sprache des Sports können
ſich alle Nationen verſtändigen, und daher
ergibt ſich denn auch dieſe bedeutſame Rolle
des Sports innerhalb der Beziehungen der
Völker untereinander. Der Sport kann als
der beſte Vermittler und Brückenbauer
zwiſchen den Ländern der Erde angeſehen
werden; das größte, regelmäßig wieder
kehrende Weltfeſt und damit Friedensfeſt,
das unſere Kultur kennt, iſt ein ſportliches
Feſt, es ſind die Olympiſchen Spiele,
die noch vor wenigen Jahren in Berlin
ihre völkerverbindende Miſſion ſo herrlich
zum Ausdruck gebracht haben und es dem
nächſt in Helſinki erneut tun ſollen.

Der Sport ein Pionier des Deutſchtums
Jn der erſten Zeit nach dem Umbruch

ſtand der deutſche Sportler im Auslande
vor einer beſonders ſchweren Aufgabe, er
mußte ſich hier oft gegen eine Welle des

Haſſes und der Verleumdung durchſetzen,
er war hier ein Pionier des Deutſchtums,
wenn er darauf beſtand, die Hakenkreuz-

fahne wehen zu ſehen und die National-
lieder geſpielt zu hören, wie es für alle

anderen ſelbſtverſtändlich war, wie man es
aber Deutſchland, verhetzt, wie man damals
war, vielfach nicht zugeſtehen wollte. Hier
ſtand der Sportler als Vertreter des
deutſchen Volkes auf dem Platz, ſelbſtſicher,
ruhig, ritterlich, und wurde ſomit ein Zeuge
für das wirkliche Deutſchland, das er ver
trat. Das war es auch, was der Reichs
ſportführer meinte, wenn er betonte, daß
der NSRL. ſich ſein Anrecht erſt erkämpft
ete er dieſen ſtolzen Titel vom Führer
erhielt.

Mit welchem Erfolg deutſche Sportler
durch ihr Auftreten auf dem Sportplatz als
Vertreter unſeres Landes gewirkt haben,
das geht aus mehr als einem Zeugnis des
Auslandes hervor. Selbſt wenn man uns
nicht günſtig geſinnt war, mußte man die
valtung der deutſchen Kämpfer und ihre

Leiſtung anerkennen; der Sportſieg über
zeugte. „Man kann nicht oft genug auf die
tadelloſe Haltung der deutſchen Mannſchaft
J eingehen, und zwar ſowohl kämpferiſch als

auch in ſportlicher Hinſicht. Es muß her-
vorgehoben werden, daß dieſe Athleten auch
in ſolchen Kämpfen ihr Aeußerſtes hergaben,
in denen ſie es nicht nötig hehabt hätten.
Bei allen Gelegenheiten bewieſen die
Deutſchen eine vollkommene Diſziplin und
Korrektheit. Sie zeigten ſich auch äußerlich
tadellos und einheitlich gekleidet. Jhre
Haltung während der Kämpfe und in den
Pauſen war einwandfrei. Dieſe Feſt
ſtellungen dürfen wir im Gegenſatz zu dem
manchmal unerträglichen Sichgehenlaſſen
anderer aus ländiſcher Mannſchaften tref-
fen“. So ſchrieb einmal unter der Ueber-
ſchrift „Elitebotſchafter“ eine ausländiſche
Zeitung nach einem Leichtathletik-Länder
kampf. Wir entnehmen daraus u. a., wie
vorteilhaft ſelbſt Aeußerlichkeiten wirken
können.

Der Charakter iſt entſcheidend
Der neue Wettkampfſommer wird uns

ſicherlich wieder in allen Sportarten Kämpfe
und Begegnungen mit den Mannſchaften
anderer Länder unſeres Erdteils bringen.
Daheim und draußen haben wir die Gel-
tung und das Anſehen des deutſchen Sports
und damit zugleich des neuen Deutſch
land zu vertreten. Es iſt eine beſondere
Ehre für jeden deutſchen Sportler, dazu be
rufen zu werden. Entſcheidend für ſeine
Einreihung in eine deutſche Mannſchaft iſt
aber nicht ſein ſportliches Können, ſondern
auch als Menſch, als Charakter muß er ſich
dieſer Aufgabe und Auszeichnung würdig

Mi es Sgoato
erweiſen, namentlich wenn es gilt, im Aus
lande anzutreten.

Als Sendboten des deutſchen Sports im
nationalfozialiſtiſchen Deutſchland kommen
nur anſtändige, innerlich ausgerichtete
Athleten in Frage, auf die man ſich in jeder
Beziehung verlaſſen kann. Jmmer-, noch
umdroht uns eine Welt der Anfeindung, oft
genug werden es die deutſchen Sportmann-
ſchaften draußen nicht leicht haben, wird es
gelten, ruhig Blut zu bewahren. Allein
durch ihre Haltung und ſportliche Leiſtung
können ſie auch den unfreundlich Eingeſtell-
ten oder gar feindlich Geſinnten Achtung
und Anerkennung abzwingen. Das wird
nicht weniger ihre Aufgabe ſein, als den
Sieg zu erringen.

Die ſtolzen Länderkampferfolge Deutſch
lands haben es erreicht, daß wir zu einer
der geachtetſten. und anerkannteſten Sport-
nation der Welt geworden ſind. Dabei
haben wir den weiteren Erfolg buchen
können, daß Lüge und Hetze nicht gegen die
Ritterlichkeit der ſportlichen Kameradſchaft
aufkommen konnten. Mancher, der nie in
Deutſchland war, hat gelernt, das Reich
Adolf Hitlers wenigſtens nach ſeinen
Abgeſandten, den deutſchen Sportlern, zu
meſſen. Jene Stimme des Majors
Humphrey, des Begleiters der engliſchen
Hockeymannſchaft, die vor kurzem in
Frankfurt ſpielte, wird nur eine für
viele ſein, als er ſagte: „Wir wiſſen, was
wir von Germany zu halten haben, wir
laſſen uns von den Gagzetten nicht dumm
machen!“

Dectehe Abeuge u Jrurh
Was der französische Sporfler sagt

Wir berichteten bereits im politiſchen
Teil, daß der Reichsſportführer ſich
entſchloſſen hat, ſolange keine deutſchen
Mannſchaften mehr auf franzöſiſchem Boden
ſtarten zu laſſen, als die franzöſiſche
Regierung dem franzöſiſchen Sport nicht die
Gewähr gibt, daß Abmachungen von Be
gegnungen zwiſchen deutſchen und fran
zöſiſchen Nationalmaunſchaften nicht der
artig kurzerhand verboten werden, wie das
neuerdings der Fall war. Jn dieſem Zu
ſammenhang dürfte die Stellungnahme der
führenden Männer des franzöſiſchen Sport
lebens zu den Beſchlüſſen des franzöſiſchen
Jnnen miniſteriums beſonderem Jntereſſe
begegnen.

e

Die auf den Einfluß des franzöſiſchen
Jnnen miniſteriums zurückzuführende Ab
ſage der Länderkämpfe Deutſchland gegen
Frankreich hat in franzöſiſchen Sportkreiſen
größtes Bedauern hervorgerufen. Wir
geben zwei maßgebliche Stimmen wieder,
die für die ſportliche Einſtellung der Fran
zoſen bezeichnend ſind.

Der Generalſekretär des Franzöſiſchen
Fußballbundes, Delaunay, äußerte ſein
tiefes Bedauern über dieſen Beſchluß. Er
erklärte in einer Unterredung weiter, daß
er überzeugt ſei, daß auch dieſe beiden
Treffen in ſportlichſter Weiſe verlaufen
ſein würden und verwies dabei auf Kämpfe,
die in Zeiten politiſcher Spannung zwiſchen
den beiden Ländern einwandöfrei durch
geführt werden konnten. Er meinte weiter,
daß das Verbot dieſer Kämpfe wahrſchein
lich auf einen ungünſtigen Rat der Pariſer

Polizeipräfektur zurückzuführen und abſolut
nicht nötig geweſen ſei.

In der größten franzöſiſchen Sport
zeitung „L'Auto“ wird der Chefredakteur
Henry Desgrange noch deutlicher:

„Wir hörten, daß die öffentlichen Be
hörden nicht in der Lage waren, zu dem
Länderkampf im Fußball zwiſchen Deutſch
land und Frankreich ihr Einverſtänd-
nis zu erteilen. Es ſei uns erlaubt, zu
ſagen, daß das eine Entſcheidung iſt, die,
pſychologiſch geſehen, ſehr kurzſichtig iſt.“

Es heißt dann weiter: „Wir erinnern
uns an den Fußball-Länderkampf Deutſch
land Frankreich im Jahre 1935, der
in einer Zeit ſtattfand, an dem der poli
tiſche Himmel Deutſchlands und Frankreichs
auch nicht im beſten Wetter ſtrahlte. Der
Kampf fand in Paris ſtatt, und es gibt
nirgends ein Publikum, das korrekter ſein
könnte, als es das franzöſiſche an dieſem
Tage war. Es gibt überhaupt keinen Zwei
fel, daß das franzöſiſche Sportpublikum am
23. April 1939 die deutſchen Spieler genau
ſo korrekt begrüßt hätte, wie es das 1935
getan hat.“

„Wir haben es ſpüren können, daß die
Deutſchen ſportliche und politiſche Dinge
ſelbſt in Zeiten, die viel ſchwieriger waren
als augenblicklich, nicht miteinander ver
mengt haben. (An anderer Stelle des Ar
tikels weiſt Desgrange auf die Worte des
Korpsführers Hühnlein hin, mit denen
er in Pau betonte, daß Deutſchland nie
mals Politik mit dem Sport vermiſche. Die
Redaktion.) Daher ſoll geſagt ſein, wie ſehr
wir es bedauern, daß die Behörden zu dem
jetzigen Kampf Deutſchland Frankreich

Die Deufschen erwiesen in allen Kämpfen volſhommene Disziplin und Korrektheit

ihre Zuſtimmung verweigert haben. Wenn
ſie dadurch allen Zwiſchenfällen begegnen
wollten, dann iſt das ein Zeichen von Klug-
heit. Aber wir können verſichern, daß ſie
durchaus kein Riſiko eingegangen wären,
wenn ſie die Sportler Frankreichs beſſer
kennen würden.

Wie ſchade!“
Den Worten der beiden führenden

Männer des franzöſiſchen Sportlebens
brauchen wir wohl nichts hinzuzufügen.

Deufsche Siege zum Auftokt

Ringen um Enuropameiſtertitel
Jn Os los größtem und ſchönſtem Kino-

palaſt, dem „Welttheater“, das 1200 Zu-
ſchauer faßt, begannen geſtern die erſten
Kämpfe zur Europameiſterſchaft der
Amateure im griechiſch-römiſchen Ringen.
Zahlreiche Zuſchauer bekundeten das Jnter-
eſſe, 228 in Norwegens Hauptſtadt für dieſe
Sportart herrſcht.

Jm Bantam-, Feder- und Mittelgewicht
wurde mit zwölf Kämpfen die erſte Runde
erledigt. Erfreulicherweiſe gab es dabei
zwei deutſche Siege. Unſer Mittelgewichts
meiſter Ludwig Schweickert hatte Frei-
los gezogen. Jm Bantamgewicht ſchlug der
Deutſche Meiſter Georg Pulheim den
Norweger Stokke einwandfrei 3:0 nach
Punkten. Pulheim war nicht im Vollbeſis
ſeiner Kräfte, ſonſt hätte er einen entſchei
denden Sieg davongetragen. Unſer Feder
gewichtsmeiſter Ferdinand Schmitz brachte
in ſeiner bekannten ſchneidigen Art ſeinen
norwegiſchen Gegner Fevaag durch Ueber
wurf nach 5:22 Min. auf die Schultern.
Finnlands Titelverteidiger und Olympia
ſieger Pihlajamäki bezwang in der gleichen
Zeit den Schweizer Perret.

Der erste Schrift
Straßenrennen der HJ.

Am Sonntag findet auf der Strecke
Reideburg Leipzig-Lindenthal und zurück
„der erſte Schritt“ ſtatt. Zu dieſer Ver
anſtaltung kann jeder Hitlerjunge des
Jahrgangs 1921—25 teilnehmen, der im
Beſitz eines Fahrrades iſt, das den Ver
kehrsvorſchriften entſpricht. Die Meldung
der Teilnehmer erfolgt an den Gefolg
ſchaftsführer, der die Meldungen bis Do
nerstag, den 27. April, an den L.-E.-Stellen
leiter des betr. Bannes weiterzuleiten hat.
Start 10 Uhr in Reideburg (Gaſthof „Zur
Linde“). Alle Teilnehmer haben ihre An
fahrt bis 9 Uhr zu beenden, Unkoſten
entſtehen nicht. Die zehn Beſten einer Klaſſe
erhalten Auszeichnungen; es wird in zwei
Klaſſen gefahren.

Jm Einvernehmen mit der Reichsſportführung
wird das Fachamt für Handball und Basketball die
Veranſtaltungen zum Opfertag des Deutſchen Sports
bereits am 27. Auguſt durchführen. Als Opfertag
des Deutſchen Sports für alle übrigen Sportarten
iſt der 3. September feſtgelegt.

Die BezirksklaſſenFußballelf von TuB Leipzig
trägt am kommenden Sonntag in Magdeburg einen
Freundſchaftskampf mit Cricket-Viktorig aus.

Vom 16. bis 18. September werden die Welt
meiſterſchaften im Gewichtheben in Riga aus
getragen. Aus techniſchen Gründen ſah ſich der
Lettiſche Verband gezwungen, die Titelkämpfe um
eine Woche zu verlegen.

Sporf-Vereinsnachrichten
Sportverein Kaneng ſucht Gegner für Sonntag, den

30. April, für 1. und 2. Mannſchaft nach hier gegen
Rückſpiel. Zuſage unter Fernruf 337 55.

PBestes Oel zu verwenden ist Kein Luxus, sondern ein Gebot

der Vernunft zur Werterhaltung der Kostbaren Kraftfahrzeuge.
Mobiloel nach dem berühmten Doppel-Iösungsverfahren
hergestellt ist „reiner Schmierstoff“, frei von allen motor-
eingehen und rückstandbildenden
t ehts Besseres
für Ihren Motor!

Bestandteilen. Es gibt

obiloel
u EH VACUUuAM S AT“Ff[T(TENSESHIASeAC Am un 6
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Das Llebenswerke
efnes Kämpfers
Zum Tode Bernhard Könlers

„Pg. Bernhard Köhler ſpricht
och vor wenigen Tagen brachten wir

dieſe Schlagzeile, und heute ſchon iſt das
Leben dieſes Kämpfers erloſchen. Die
harte Tatſache erſcheint uns allen, die ihn
näher kannten, unfaßbar.

Die Perſönlichkeit des verſtorbenen
Leiters der Kommiſſion für Wirtſchafts
politik der NSDAP. war derart ausgeprägt,
daß ſie über den fachlichen Kreis der Mit
arbeiter hinaus den weiteſten Schichten des
Volkes bekannt geworden iſt. Insbeſondere
haben die Reden Bernhard Köhlers auch die
deutſchen Arbeiter viele Male mitgeriſſen, der
das fedem Deutſchen unabdingbare Recht
auf Arbeit bereits lange vor der Macht
übernahme forderte und ſeit 1933 jenes Recht
als Wirtſchaftsprinzip erklärte.

Gerade auch im Gau Halle Merſe
burg hat Bernhard Köhler in großen Ver
ſammlungen und vor kleineren Kreiſen oft
geſprochen. Seine Reden bewieſen immer die
gerade Folgerichtigkeit, die, von jeder
Theorie bar, gewiß im Geiſtigen ihren
Urſprung hatte, ſtets aber aus den Erfah
rungen des Alltags die Erkenntniſſe ſchöpfte.

Das Recht auf Arbeit verlor
zweifellos nach Beendigung des erſten
Teiles des national wirtſchaftlichen Aufbau-
werkes ſeine urſprüngliche propagandiſtiſche
Wirkung, einfach deshalb, weil es verwirk
licht war. Seiner dauernden Siche-
rung widmete ſich jedoch Bernhard Köhler
mit der gleichen Leidenſchaft, wie er vorher
die Verwirklichung dieſes Rechtes verfochten
hatte, indem er die Arbeit des Begriffes
einer Ware, die am Markt gehandelt wird,
entkleidete und darlegte, daß der National
ſozialismus naturnotwendig der ſchärfſte
Feind des ausbeuteriſchen Kapitalismus iſt.

Weit vor der Machtübernahme erklärte
Bernhard Köhler einmal: „Der Tag wird
kommen, an dem an den Fabriktoren Schil
der zu leſen ſind, daß Arbeiter geſucht
werden und die Stempelſtellen, frei von Er
werbsloſen, veröden.“ Man hatte ihn da
mals verlacht, ſo ſehr ſchien ſchon die Ar
beitsloſigkeit zur Selbſtverſtändlichkeit ge
worden. Bernhard Köhler aber hat Recht be
halten. Ebenſo ſagte er frühzeitig die Not
wendigkeit der Rationaliſierung voraus, der gegenwärtig die deutſche Wirtſchaft
in allen Teilen unterworfen iſt.

Pg. Bernhard Köhler, der im Jahre 1882
geboren wurde und den Weltkrieg von An
beginn als Freiwilliger mitmachte, begann
im Jahre 1919 ſeine öffentliche politiſche
Tätigkeit, die eine Fühlungnahme mit
Dietrich Eckardt einleitete. Kurz darauf
n Bernhard Köhler Schriftleiter des
„Völkiſchen Beobachters“ und im Jahre 1932
ſtellvertretender Leiter der Kommiſſion für
Wirtſchaftspolitik, die damals noch dem
heutigen Reichswirtſchaftsminiſter Funk
unterſtand. Seit Mitte 1933 leitete Pg.
Bernhard Köhler dann die Kommiſſion.

Die NSDAP. betrauert in dieſem Partei
genoſſen einen unermüdlichen Kämpfer für
den Führer und Deutſchland. e k o

KArbeit und Wirtſchaft

Die Lockerung der „Emissionssperre“

Nr. 177

Tore zum Kapitalmarkt weit geöffnet
Neue Anleihen und Aktien der Industrie- Unternehmen

Das Tor zum Kapitalmarkt iſt jetzt für die Unternehmungen unſerer
Wirtſchaft offen.
Erfolg beſtanden.

Schon haben die erſten
Die kleine 4-Mill.-RM.- Anleihe der Mansfeld AG.

Bergban und Hüttenbetrieb war in wenigen Tagen untergebracht.
die Prüfung der Zulaſſungsſtelle u

üſ r
Auch

die Anleihe des Schleſiſchen Provinzigk verbandes von 4,2 Mill. RM.,
die dem Ausbau des Leitungsnetzes der Schleſiſchen Ferngas AG. dienen ſoll, hat
ſchnell ihre Käufer gefunden. Jetzt liegt die
Jnduſtriebank auf,
Dieſe beiden Anleihen bilden aber nur

den Vortrupp einer langen Reihe von
Anwärtern. Da iſt zunächſt die Deutſche
Jnduſtriebank ſelbſt noch einmal mit
40 Mill. RM. Die Braunkohlen und
Brikettwerke „Roddergrube“ in
Brühl wollen zuſammen mit der Rheini
ſchen AG. für Braunkohlen undBrikettfabrikation mehrere An
leihen aufnehmen, die insgeſamt bis zu
100 Mill. RM. betragen ſollen. Die
Steinkohlen-Elektrizitäts AG.ſteht mit 25 Mill. RM., das Rheiniſch
Weſtfäliſche Elektrizitätswerk
ſogar mit 200 Mill. RM. an. Dazu geſellen
ſich die Schluchſee- Werke mit 20 Mill.
RM., die JII- Werke mit einem ähnlich
hohen Betrag. Die Ruhrgas AG. wünſcht
20 Mill. RM. zu erhalten, Krupps An
leihewünſche liegen bei 40 Mill. RM. Das
Hydrierwerk Pölitz venötigt 40 Mill.
RM. und die Braunkohle-Benzin

zehnmal größere Anleihe der Deutſchen
an deren Unterbringung kein Zweifel beſteht.

A G. hat gleichfalls den Wunſch nach einer
40Mill.RM.-Anleihe ſchon ausgeſprochen.

9 Das ſind ziemlich genauVorgetragene eine halbe Milliarde
Wünsche RM., die hier als An

leihewünſche vorgetra
gen werden. Dieſe Wünſche werden
aber nur in ſorgfältig abgewogenenAbſchnitten und zu genau feſtgelegten Zeit
punkten Geſtalt gewinnen. Dafür ſorgt die
Zulaſſungsſtelle. Es iſt ihre vornehmſte
Aufgabe, den Geld und Kapitalmarkt ſo zu
pflegen, daß die einzelnen Anleihen ohne
Rückſchläge verdaut werden können. So
wird gut ein halbes Jahr vergehen, bevor
alle Wünſche der Anleiheanwärter ihre Er
füllung gefunden haben.

Wie aus dieſer Aufzählung der Anwärter
hervorgeht, liegen aus dem Bereich der
Elektrizitätserzeugung die meiſten
und auch die größten Ankeihewünſche vor.
Dann folgen gleich die Unternehmungen der

Neuer Aufbau des Protektorats
Ein wichtiges Industriegebiet im großdeutschen Raum

Ueber Böhmen und Mähren imgroßdentſchen Wirtſchaftsra um
und die zu ſeiner Förderung notwendigen
Maßnahmen äußert ſich der Generalreferent
des Reichswirtſchaftsminiſterinms, Präſi
dent Haus Kehrl, im „Vierjahresplan“.

Es werde eine vordringliche Aufgabe
ſein, die vielfach abgeriſſenen Fäden nach
der Oſtmark und dem Sudetengau neu zu
knüpfen und darüber hinaus die wirtſchaft
lichen Beziehungen zu vertiefen. Das werde
zugleich auch eine weſentliche Erleichterung
im wirtſchaftlichen Wiederaufbau dieſer
deutſchen Gaue bedeuten. Die enge wirt
ſchaftliche Verflechtung ſei aber nicht nur
auf dieſe beiden deutſchen Gaue beſchränkt.
Der böhmäſchemähriſche Raum ſei
ſeinerzeit das große Jnduſtriekraft
zentrum der alten Donaumonarchie ge
weſen. Jn dieſem Herzland Mitteleuropas
ſeien die weſentlichſten Jnduſtrien des alten
öſterreichiſchungariſchen Staates mit ſeiner
Bevölkerung von über 55 Millionen Men
ſchen konzentriert geweſen.

Die Zerſtörung ſeiner Verſorgungsfunktion durch die Zerreißung dieſer großen

Eine neue Verordnung zum planvollen Kräfteeinsatz

Wirtſchaftseinheit, die zu ſo ſchweren Stö
rungen im mitteleuropäiſchen Wirtſchafts
leben geführt hat, gelte es nun endgültig
zu überwinden. Unterſtützt von den
ausgedehnten und harmoniſchen Wirtſchafts
beziehungen Großdeutſchlands zu den Staga
ten des Südoſtens werde das Gebiet Böh
men und Mähren den ſchon beſtehenden
Austauſch verſtärken und neue Bande knüp
fen helfen, um ſo zu ſeinem Teile an dem
Aufbau eines in ſich geſchloſſenen und aus

n Großwirtſchaftsraumes beizu
ragen.

Wie die ſudetendeutſche Exportwirtſchaft,
ſo könne auch die Wirtſchaft des Protek-
torates der großzügigen und pfleglichen
Unterſtützung der neuen Wirtſchafts
führung zur Förderung ihrer Aus
führ ſicher ſein. Daneben biete vor allem
der großdeutſche Wirtſchaftsraum der vöh
miſch mähriſchen Induſtrie fene geſunde
Baſis eines kräftigen Binnenmarktes, ohne
die keine Exportinduſtrie auf die Dauer ge
deihen könne.

Der Kreis arbeitsbuchpflichtiger Personen erweitert
Auch die selbständig Berufstätigen erfaßt Pristen zur Antragstellung werden bekannt gemacht

Der planvolle Einſatz von Arbeitskräften nach den Erforderniſſeneiner auf weite Sicht eingeſtellten Wirtſchafts und Sozialpolitik iſt auf die Dauer unr
möglich, wenn die Arbeitseinſatzbehörden ſtändig einen genauen Ueberblick über alle
in der deutſchen Wirtſchaft ſelbſtändig oder unſelbſtändig Tätigen beſitzen. Zu dieſem
Zweck hat der Reichsarbeitsminiſter durch eine Verordnung, die am 1. Mai d. J. für
das Reichsgebiet einſchließlich der Oſtmark, der ſudetendentſchen Gebiete und des
Memellandes in Kraft tritt, den arbeitsbuchpflichtigen Perſonenkreis
erweitert.
Die Arbeitsbuchpflicht iſt nun auch für

die ſelbſtändigen Berufstätigen (mit Aus
nahme der im Geſundheitsweſen Tätigen
und der Rechtsanwälte), für die Heimarbei-
ter, Hauptgewerbetreibenden und Zwiſchen-
meiſter ſowie für die mithelfenden Familien
angehörigen der arbeitsbuchpflichtigen Be
rufstätigen eingeführt. Die Ausnahmen,
die bisher für Arbeitskräfte mit einem
Monatsgehalt von mehr als1000 RM. beſtanden, ſind in Wegfall ge
kommen.

Nach der neuen Verordnung ſollen künf
tig folgende Perſonen ein Arbeitsbuch er
halten: Arbeiter und Angeſtellte
(einſchließlich der Lehrlinge, Praktikanten
und Volontäre). Ausgenommen ſind
lediglich ausländiſche Saiſonarbeiter, die
nach Ablauf der Saiſonbeſchäftigung das
Reichsgebiet wieder zu verlaſſen pflegen,
ferner Perſonen, die ſonſt berufsmäßig
Lohnarbeit nicht verrichten, wenn ſie nur
gelegentlich und kurzfriſtig beſchäftigt wer
den, ſchließlich die Mitglieder der Be
ſatzungen von Seefahrzeugen und andere
Angeſtellte und Arbeiter, deren Beſchäfti
gung in das Seefahrtsbuch einzutragen iſt.

Selbſtändige Berufstätige ſowie
Heimarbeiter, Hausgewerbetreibende und
Zwiſchenmeiſter. Der Perſonenkreis der
ſelbſtändigen Berufstätigen umfaßt alle zu
Erwerbszwecken tätigen Perſonen (natür-
liche Perſonen), auch Pächter, Teilhaber,
Mitinhaber), die das wirtſchaftliche Riſiko
ihrer Tätigkeit ſelbſt tragen. Eingeſchloſſen
ſind auch ſolche Perſonen, die, vhne ein
Arbeitsverhältnis einzugehen, ſogenannte
Werkverträge gegen Entgelt ausführen,
auch dann, wenn ſie ſelbſt keine Arbeiter
vder Angeſtellte beſchäftigen, zum Beiſpiel
freiſchaffende Künſtler, Schriftſteller, Dol
metſcher, Privatlehrer, Handelsvertreter.

Ausgenommen von der Arbeitsbuch
pflicht ſind die im Geſundheitsweſen haupt
beruflich ſelbſtändig Tätigen, zum Beiſpiel
Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker,
Heilpraktikanten und Dentiſten, Hebammen
ſowie die Rechtsanwälte.

Mithelfende Familienange-hörige der nach 2 arbeitsbuchpflichtigen
Berufstätigen, auch wenn ſie nicht als Ar
beiter oder Angeſtellte veſchäftigt werden.
Erfaßt werden alle Perſonen, die als Fa
milienangehörige in Betriebs- oder ſonſti
gen Unternehmen des Ehegatten, der Eltern,
Voreltern, von Abkömmlingen oder ſonſti
gen Verwandten und Verſchwägerten ihre
Arbeitskraft verwerten. Zum Beiſpiel er
halten mithelfende Ehefrauen das Ar

beitsbuch, wenn ihre Tätigkeit ſich nicht nur
auf die bei Ehefrauen übliche Haushalts-
führung, Betreuung der Kinder uſw. er
ſtreckt, ſondern auch in Hilfsdienſten für die
ſelbſtändige Berufstätigkeit des Ehemannes,
die ihrer Art nach üblicherweiſe von Ar
beitern oder Angeſtellten geleiſtet werden.

Es iſt beabſichtigt, zunächſt die ſelbſtän
digen Berufstätigen der Landwirt
ſchaft und deren mithelfenden Familien
angehörigen, ſodann die Selbſtändigen und
Familien angehörigen des Hand werks
und weiter die Heimarbeiter, Haus
gewer betreibenden und Zwiſchen-meiſter mit ihren mithelfenden Familien
angehörigen zu erfaſſen, während die Aus
gabe des Arbeitsbuches an die übrigen Be

vorläufig noch zurückgeſtellt
eibt.
Die Arbeitsämter werden öffentliche Be

kanntmachungen erlaſſen und die Perſonen
gruppen, denen das Arbeitsbuch nach der
Verordnung neu auszuſtellen iſt, in einer
beſtimmten Reihenfolge zur Antragſtellung
aufrufen.

Die Wirtschaft des Gaues
Kyffhäuſerhütte, Artern

Jn der Aktien- Maſchinenfabrik Kyff
häuſerhütte vorm. Paul Reuß, Artern,
konnte 1938 die Geſamtfabrikation weſentlich er
weitert werden, der Mehrumſatz betrug 35 v. H.
Zur Erweiterung der Fabrikationsräume hat die
Geſellſchaft, wie ſchon gemeldet, das Eiſen
werk Brünner AG., Artern, erworben. Jn
allen Abteilungen iſt das Werk voll beſchäftigt.
Dividende 10 (D) v. H., davon wiederum 2 v. H.
an den Anleiheſtock.

vHV. der Maſchinenfabrik Sangerhauſen
Die oHV. der Maſchinenfabrik an mann

AG., Sangerhauſen, die unter Leitung des ſtell
vertretenden Vorſitzenden Oberſtleutnant a. D. von
Zeſchau, Strehla, in den Geſchäftsräumen der
Geſellſchaft ſtattfand, erledigte die Regularien.
20 Aktivnäre und Aktipnärvertreter vertraten
816 200 RM. des 1,2 Mill. RM. betragenden Aktien
kapitals. Der Abſchluß für das Geſchäſtsjahr 1937/38

wurde einſtimmig genehmigt, Vorſtand und Auf
ſichtsrat Entlaſtung erteilt. Der Reingewinn in
Höhe von 2674,90 RM. wird, zuzüglich des vor
jährigen Gewinnvortrages (41 813 RM.), auf neue
Rechnung vorgetragen. Das turnusmäßig aus
ſcheidende Auſſichtsratsmitglied Fabrikbeſitzer Dr.
Günther Quandt, Berlin, wurde einſtimmig
wiedergewählt. Der vorliegende Auftragsbeſtand
ſichert, wie von der Verwaltung mitgeteilt wird,
die volle Beſchäftigung des Betriebs über das
laufende Geſchäftsjahr hinaus.

Backmeiſter werden geſchult
Vom 8. bis 11. Mai 1939 wird das Fachamt

„Nahrung und Genuß“ der Deutſchen Arbeitsfront
in Gemeinſchaftsarbeit mit der Fachgruppe Brot
induſtrie eine Reichsbackmeiſterſchulung
im Lehrervereinshaus in Berlin durchführen, auf
der führende Männer der DAF. und der Wirt
ſchaft über Fragen der Leiſtungsſteigerung, der
Berufsausbildung und der Geſundheitsführung
ſprechen werden.

Vierjahresplan- Werke im Vordergrund

ſynthetiſchen Treibſtoff-Erzeu-
gun g. Beide ſtehen im Dienſte des Vier-
jahresplanes, denn der Ausbau und die
verſtärkte Leiſtung unſerer Elektrizitäts
werke iſt die Vorausſetzung für die Er
zeugung und Verarbeitung vieler neuer
Werkſtoffe, der Ausbau der ſynthetiſchen
Treibſtofferzeugung iſt notSendig zur
Minderung unſerer Einfuhrabhängigkeit an
Treibſtoffen und für den Fortgang der
Motorfſierung.

Elektrizitäts
werke voran

Welche

lektrizitäts-
erzeugungſtellen muß, geht daraus

hervor, daß zur Erzeugung einer Tonne Alu
minium 20 000 kwh, einer Tonne Magneſium
40 000 kwh, einer Tonne ſynthetiſcher
Textilfaſer 70 000 kwh, einer Tonne ſynthe
tiſches Benzin 3000 Kwh und einer Tonne
Buna 40 000 kwh Strom mithelfen müſſen.

Neuer Reichstreuhänder
der Arbeit für Gebiet Mittel-Elbe

Brigadeführer Glatzel beſtellt
Der -Brigadeführer Alfons Glatzel

iſt vom 2. Mai 1939 bis auf weiteres mit
der Wahrnehmung der Geſchäfte des Reichs
treuhänders der Arbeit für das Wirtſchafts-
gebiet Mittel- Elbe beauftragt worden.

Es bedarf alſo keiner weiteren Begründung
mehr, daß die Anleihewünſche der
Elektrizitätswerke ſo groß ſind
und ſchon bald befriedigt werden.
Die Höhe der angemeldeten Anleihen von
den ſynthetiſchen Treibſtofferzeugern erklärt
ſich aus den hohen Errichtungs- und Ein
richtungskoſten einer ſolchen Anlage. Sie
ſtellen ſich für eine mittlere Anlage nach
dem JG.Hochöruck-Hydrierverfahren auf 90
bis 120 Mill. RM.

Nicht jedes Unternehmen, das heute im
Aufgabengebiet des Vierjahresplanes ar
beitet und den Betrieb erweitern muß, kann,
ſelbſt wenn es alle Vorausſetzungen der
Zulaſſung erfüllen würde, an den Kapital
markt herantreten, um eine Anleihe auf
zunehmen. Vielfach iſt der benötigte Betrag
zu gering, um den ganzen Aufwand einer
Anleiheausgabe zu rechtfertigen. Sehr oft
ſind das Unternehmen und ſeine Erzeug
niſſe nur einem kleinen Kreiſe von Fach
genoſſen bekannt, ſo daß eine Werbung für
die Anleihe und ihre ſpätere Pflege an der
Börſe zu große Unkoſten verurſachen
würden.

Eine Sammel- et viele a W9 i eAnleihe eihen ſehr wenigkannter Unternehmen
hat deshalb die Deutſche

Jnduſtriebank förmlich als Sammel
anleihe zuerſt einmal 40 Mill. RM. auf
genommen. Ein Betrag von nochmals
40 Mill. RM. iſt ſchon angemeldet, doch wird
es mit ſeiner Auflegung noch gute Weile
haben. Die Deutſche Jnduſtriebank gibt den
Anleiheeingang an die kleinen und mitt
leren Betriebe als langfriſtigen Kredit
weiter. Da ſie dafür eine hypothekariſche
Sicherung erhält, hat die Anleihe der
Deutſchen Jnduſtriebank den Namen „Jn
duſtriepfandbrief“ erhalten.

Nicht nur Anleihen warten auf den Zu
tritt zum Kapitalmarkt, auch Aktien
ſtehen an. Die Aktienausgabe war in den
vergangenen Jahren gegenüber den An
leihen bevorzugt worden. Jm Jahre 1938
wurden nur für 107 Mill. RM. neueAnleihen von Jnduſtrieunternehmungen
aufgenommen, aber für 822 Mill. RM.
Aktien ausgegeben. Zwar waren darunter
für 395 Mill. RM. Aktien der Reichs
werke Hermann Göring“, doch es
bleibt dann immer noch die vierfache
Summe der Anleiheausgabe. Auch in den
erſten beiden Monaten dieſes Jahres
wurden ſchon für 33 Mill. RM. neue Aktien
ausgegeben, aber keine Jnduſtrieanleihen
aufgelegt.

Leistungssteigerung
durch einfachere Organisation

Eine Anvordnunnng
Jm Zuge der Leiſtungsſteigerunng

hat der Reichswirtſchaftsminiſter eine An
ordnung erlaſſen, die die Zahl der
Gruppen der Organiſation der gewerblichen Wirtſchaft im Jnduſtrie
ſektor ſtark verringert.

So konnte die Vielfalt der Gliederungen
um eine Wirtſchaftsgruppe, 72 Fachgruppen
und 323 Fachuntergruppen vermindert wer
den.

Die Eigenbedeutung der betroffenen
Fachzweige wird dadurch nicht beeinträchtigt
Die Konzentrierung des Aufbaues wird c
in einer Vereinfachung des Geſchäftsverkehr
und in perſönlichen und ſachlichen Erſpar
niſſen auswirken.

Marktberichte
Berliner Metallnotierungen

Elektrolytkupfer, wire bars 58,25 e
loco 52,50; SODriginalhüttenweichblei Fein
(für 1 Kilo) 36,80 40,00; Queckſilber 358/6.

Magdeburger Zuckernotierungen rGemahl. Melis prompt per 10 Tage reſtinrig
April 31,45, 31,50. Tendenz Stetig. Weite ne u

Per April 4,90 Brief, 4,70 Geld Mai 510, 510
Juni 5,15, 4,95; Juli 5,20, 5.00; Auguſt 5,25,
Oktober 5,25, 5,18. Tendenz Stetig.
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